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Deutſche Zeitung 


Weſtens. 


Große 


— 


nüchtliche Seeſchlacht? 


12 Kriegsſchifſfe, 11 japanifche und 1 ruf: 
fies, Tollen zerftört fein! 


Aber dieje Angabe noch unbeitätigt. 


sapaner Hatten zuerit angegriffen und 3 rufliihe 
Kriegsſchiffe ſchwer beſchädigt. 


Port Arthur in Flammen. 


Japan und Aufland erklären ihren Standpunkt. — Rufland foll 
zu jpät zu weiteren Zugeftändnifjen bereit gewejen jein. 


-— Japanifches Heer 


St. Peteröburg, 9. Febr. (Halb 3 


landet in Korea ? 


Uhr Morgens.) Die ruffifche Abmi- 


talität hat foeben Nachricht erhalten, daß bei Angriffen der Japaner auf 
Port Arthur 11 japanifche Kriegsfchiffe und ein ruffifches in den Grund ge: 
Ihoflen worden feien! 7 (?) Auffen fielen, und viele andere wurden ver— 


mundet. Die Stadt Port Arthur fteht 


in Flammen! 


&St. Peteröburg, 9. Februar. Die Nachricht, daß 11 japanifche Kriega- 
Ihiffe und ein ruffifches in der nächtlichen Seefhlacht von Port Arthur zer- 
tört worden feien, und die Stadt Port Arthur brenne, ift wieder 3weifel- 


haft gemorben! 


Sie wurde erft hier al3 eine amtliche Depefche bezeichnet, 


— e3 ftellt fich aber jet heraus, daß fie dies nicht ift! 
Paris, 9. Febr. Am franzöfifchen Amt des Auswärtigen mirb mitge- 


theilt, daß beim nächtlichen Torpedoboot-Angriff der Japaner 


Port 


bpr 


Arthur das ruffifche Kreuzerboot „PBallada” zum Sinten gebracht worden 
fei. Wie jehmer die Befchädigungen von „Retvizan“ und „Cefaromitfch” find, 
weiß man noch nicht. — Das Kabel von Wlabimoftof aus ift ebenfalls 


durchſchnitten. 


Tſchifu, China, 9. Febr. Es wird hierher gemeldet, 


daß die japaniſche 


Flotte um Mitternacht am Montag Port Arthur angriff, und daß drei ruſ— 
ſiſche Kriegsſchiffe, nämlich zwei Schlachtſchiffe und ein Kreuzerboot, durch 
Torpedos dienſtuntüchtig gemacht wurden. Der Kampf wurde heute Vormit— 
tag fortgeſetzt, auf drei Meilen Diſtanz. Weiterer Schaden wird noch 


nicht gemeldet. 


St. Petersburg, 9. Febr. Ein amtliches Telegramm meldet, daß japani- 
ſche Torpebobodte das ruſſiſche Flottengeſchwader in der äußeren Waſſer— 
ſtraße des Hafens Port Arthur angriffen, und daß drei ruſſiſche Schiffe be— 


ſchädigt wurden. 


Der kaiſerliche Hofball, welcher heute Abend ſtattfinden ſollte, iſt abgeſagt 
worden. Um 2 Uhr heute Nachmittag werden der Hof und alle Würdenträ— 
ger einem feierlichen Tedeum beiwohnen, um für den Sieg der ruſſiſchen 


Waffen zu beten. 


Port Arthur, 9. Febr. Japaniſche Torpedoboote griffen die ruſſiſcheFlot— 


te dahier während der Nacht an, und drei 


ſchlimm beſchädigt. 


wurden 


der ruſſiſchen Schiffe 


Die Japaner, welche ſolcherart den erſten Erfolg des, 


ſoeben begonnenen Krieges zu verzeichnen hatten, entkamen ohne Schaden. 
Wegen dieſes Angriffes durch die japaniſchen Torpedoboote iſt in Port 
Arthur das Kriegsrecht proklamirt worden. 


Berlin, 9. Febr. Eine Spezialdepeſche aus St. Petersburg meldet: Drei 


ruſſiſche Kriegsſchiffe zu Port Arthur wurden geſtern Nacht ſchwer 


durch 


Torpedos beſchädigt, welche von japaniſchen Torpedobooten zur Entladung 


gebracht wurden, während die letzteren 


am Hafen vorüberfuhren. Nachher er- 


chien eine große Flotte japanifher Schlahtjhiffe und Kreuzerboote vor dem 


Hafen. 


(Darauf fcheint die verluftreiche Seefchlact ftattgefunden zu haben, von 
welcher bie, Eingangs erwähnte St. Beteräburger Depefche fpricht.) 


St. Peteröburg, 9. Febr. Admiral Alerjem’s amtlicher Bericht über den | 


Angriff feitens der Japaner (welcher der größeren nächtlichen Seeſchlacht 


vorhergegangen zu ſein ſcheint) lautet: 


Ich ſetze Ew. Majeſtät hochachtungsvoll in Kenntniß, daß um Mitter— 


nacht, oder gegen Mitternacht, vom 8. 


auf den 9. Februar, japanifche Tor: 


peboboote einen plößlichen Angriff, mittels Minen, auf das ruffifche Flotten- 


gefhtwaber in der äußeren Fabritraße 


der Feftung Port Artur machten, wo- 


bei die ruſſiſchen Schlachtſchiffe „Retvizian“ und „Ceſarewitſch“ ſowie das 


ruſſiſche Kreuzerboot „Pallada“ beſchädigt wurden. 


Es wird jetzt eine In— 


ſpektion vorgenommen, um den Charakter des Schadens feſtzuſtellen. Weitere 


Einzelheiten für Ew. Majeſtät folgen“. 


London, 9. Febr. Der Korreſpondent der Londoner „Dailh Mail“ 


in 


Tſchifu kabelt, daß 60 japaniſche Transportboote an verſchiedenen Punkten 
von Korea Truppen landen, an Maſampho und Fuſan, ſüdlich von Kunſan, 


und an Mokpho und Chemulpo auf der 


Weſtſeite. Die Truppenlandungen 


werden durch die Torpedo⸗Diviſion ge deckt. 
Die Beſetzung Koreas läuft haupt-fächlich Darauf hinaus, von der Haupt- 
ftabt Söul (deren Hafenplag Chemulpo ift) Befig zu ergreifen und biefelbe 


ala Dperationd-Bafi3 zu benußen. 


cifu, China, 9. ‚Sebr. Der japa- 
nifche Ronful, ber früher in Dalnh po- 

irt war und foeben hierher zurüdge- 
fehrt ift, fagt, er jei an einer japani- | 
ſchen Fioite porübergelommen, welche 
ver Richtung nach Port Arthur 


RB. 9. Febr. Man glaubt, daf | 
nächtliche Zorpebo » Angriffe feitens 

fchen Flotte fo lange fortge- | 

ie pie zuhfiiche Flotte in | 

Sinermweile offenen Bo: | 

6 Dort Arthur bleibt, | 

in ber Erwartung ge: ı 
tblütigfeit zu 


2 er, 


ütten. RER 
Die japanifeien Zruppen, welche zu 
Ven-Yang landen, merben nach ber 
Mandſchurei⸗Grenze geſchoben werden. 
diejenigen in Fuſand werden auf Söul 


Iosrüden. i 
Wenn nicht: ber Abmiral Alerjeiv 
um Xı 1 uber wird feine 


Abbruchs der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Japan und Rußland 
wurde hier durch Extrablätter bekannt 
gegeben und verbreitet. Soweit bisher 
erſichtlich, hat die Nachricht nur einen 
geringen Eindruck auf das Publikum 
imAllgemeinen gemacht. Trotz aller be⸗ 
ruhigenden amtlichen Erklärungen 
hatte man bier ein foldhes Refultat 
borausgefehen. 

Was nun die Stellung Deutfchlandz 
anbetrifft, jo fann nur wiederholt wer⸗ 
den, wa3 auf Grund ber allerbeftenin- 
formationen bereit verfchiedentlich ge: 
meldet wurde. Immer noch muß bie 
Erklärung des Reichsfanzler8 Grafen 
bon Bülow,in der Reichslags⸗Sitzung 
vom 10. Dezember vorigen Jahres als 
maßgebend gelten. 

Damals fagte der NReichafanzler: 
„Wenn e3 einen Plaß in der Welt gibt, 
an mweldhem tie nichts zu thun haben, 
fe ift e8 bieMandfchurei“. Und meiter: 


Nach — — und ſo⸗ 


“ar 


J ae 


pen | weit bie anderen Staaten 


a 


Ye 
1 


mwieberholten WVerfiherungen gegenüber 
ben Mächten, nicht nur feine Befepung | Krieg mit Rufland zu treiben. 
der Manbfehurei fol, fonbern hai] „Uner bem © x Bene | 


Ehicago, Dienftag, den 9. Februar 1904. —5 Uhr: Ausgabe 


flifte vermictelt werden.“ Auh muß 
noch heute für Deutfchland das Wort 
de3 Fürften Bismard gelten, daß er 
in feiner berühmten Rede am 11. 
Sanuar 1887 bezüglich der Gepten- 
nat3 = Vorlage im Neichdtag über bie 
Nichteinmifhung in ferne Händel 
fprad: „Deutfchland menget fih nie 
ein, vo e8 feine nterefjen hat.“ 

Berlin, 9: Febr. Japans erfter Er- 
folg in dem nächtlichen Angriff auf 
die ruffiiche Flotte mit Torpedobooten 
hat hier einen tiefen Eindrud beim PBu= 
blitum und in Militär- und Flotten- 
freien gemadht. Ertrablätter machten 
die Kunde rafch befannt, und meiftens 
murde die Nachricht mit Ausrufen un 
verhohlener Freude gelefen. m Ma: 
rine-Departement ift man der Anficht, 
daß felbft durch blos zeitmeilige Un- 
brauchbarmahung von drei ruffifchen 
Kriegsichiffen die Ruffen in großem 
Nachtheil für künftige Operationen 
gebracht worden jeien. 

Der Torpedo-Angriff auf Schiffe 
des Teindes, welcher unter dem Schuß 
mächtiger Zandbatterien begann, muß 
fehr fühn und gleichzeitig fehr gejchidt 
ausgeführt worden fein! Admiralller- 
jew erwähnte in feiner Depejche nicht3 
bon japanifchen Verluften, und man 
äußert in Kreifen von Flotten-Dffi- 
zieren dahier allgemein, die apaner 
hätten gezeigt, daß fie, ihre Schiffe 
beffer hantiren könnten, al3 die Ruſſen. 

Zondon, 9. Febr. Baron Hayafhi, 
der japanifche Gejandte dahier, theilte 
der Affoziirten Preffe mir, er Habe 
heute früh eine Kabeldepefche erhalten, 
melhe die Abfahrt der japanifchen 
Flotte nad) dem Gelben Meer meldet. 
Er fügt Hinzu, obmohl er noch feine 
Nachrichten über das Gee-Gefeht nor 
Port Arthur habe, wife er, daß Japan 
in dieſem Krieg beabſichtige, Torpedo— 
boote in ſo ausgedehntem Maße, wie 
möglich, anzuwenden. 

Von der Landung japaniſcher Trup— 
pen in Korea hatte der Geſandte, wie 
er ſagte, noch nichts gehört. 

Später ſagte der Geſandte: 

„Rußland macht durch die verſchie— 
denen Botſchafter -Aemter energiſche 
Anſtrengungen, die Mächte zum Inter— 
veniren zu veranlaſſen. Jetzt iſt Ruß— 
land gewillt, Alles zuzugeſtehen, — 


aber das Anerbieten kommt zu ſpät!“— 


„Und ich höre aus guter Quelle“, 
fügte er hinzu, „daß die Antwort, 
welche Rußland an Japan zu ſenden 
beabſichtigte, lediglich alle die Haupt— 
punkte widerholte, gegen die Japen 
beharrlich Einwand erhob.“ 

London, 9. Febr. Ein Korreſpon— 
dent des Londoner „Standard“ tele— 
graphirt aus Tientſin, China: Es 
wird berichtet, daß eine ruſſiſche 
Streitmacht zu Kalgan, in der Pro— 
vinz Pitſchili, 110 Meilen nordweſtlich 
von Peking und unfern der Großen 
Mauer, ſtehe, und daß Vorbereitungen 
getroffen würden für die Flucht des 
chineſiſchen Hofes und die Wegbrin— 
gung des kaiſerlichen Schatzes, da man 
fürchte, daß die Ruſſen nach Peking 
kommen würden. 

Aus Brüſſel wird vom „Standard“ 
gemeldet: Rußland unterhandelt der— 
zeit mit einem Syndikat franzöſiſcher, 
belgiſcher und holländiſcher Bankiers 
behufs einer Anleihe von 200 Millio— 
nen Dollars. 

Im Haag, 9. Febr. Holland hat ſich 
entſchloſſen, gegenüber dem japaniſch— 
ruſiſſchen Krieg die ſtrengſte Neutrali— 
tat zu wahren. Daher wird ruſſiſchen 
Fahrzeugen, welche nach Port Arthur 
beſtimmt ſind, nicht geſtattet werden, 
in irgend einem der holländiſchen oſt— 
indiſchen Häfen Kohle einzunehmen. 

Tſchifu, China, 9. Febr. Die japa— 
niſchen Einwohner verlaſſen Port 
Arthur. Am Montag brachte ein 
Dampfer 100 derſelben weg und beför— 
derte ſie nach Dalny und von da nach 
Japan. Andere gehen nach China. 
Admiral Alexjew verſuchte, ſie zu be— 
ruhigen, und verſprach Schutz für ihre 
Familien. 

Ruſſiſche Offiziere und ausländiſche 
Kaufleute verlaſſen Tſchifu aus Furcht, 
daß die Chineſen ſich empören werden. 
Kriegs⸗Korreſpondenten werden Aviſo— 
Boote benutzen. Ausländiſche Offi— 
ziere, denen die Erlaubniß verweigert 
wird, die ruſſiſche Flotte zu begleiten, 
werden wahrſcheinlich die Armee be— 
gleiten. 

Seattle, Waſh., 9. Febr. Frank A. 
Grant hat vom Major C. A. Devoe, 
General-Superintendent des Trans— 
port⸗Dienſtes für die Bundesarmee, 
folgende Mittheilung erhalten: 

„Die Reſerve-Transportflotte iſt 
durchgeſehen und dienſttüchtig gemacht 
worden und iſt fertig, in die See zu 
ſtechen.“ 

Unter den Angehörigen der Bundes— 
armee dahier wird dies angeſichts der 
kriegeriſchen Verwicklungen im fernen 
Oſten für bedeutſam gehalten. 

Tokio, Japan, 9. Febr. Die japani⸗ 
ſche Regierung hat geſtern Abend fol—⸗ 
gende Erklärung ihres Standpunktes 
erlaſſen: 

„Es iſt unerläßlich für die Wohl— 
fahrt und Sicherheit Japans, die Un— 
abhängigkeit und den Gebietsbeſtand 
— 
vorwaltende Intereſſen daſelbſt zu 
wahren; daher findet es die japaniſche 
Regierung unmöglich, irgend welche 
Handlung, welche die Stellung Koreas 

efährbet, mit Gleichgiltigfeit anzufe- 
Be. Rußland fegte troß feines feierli- 
hen Vertrages mit China.und feiner 


® 


Mandſchurei an Rußland angegliedert 


werben, jo würde die Unabhängigkeit 
Korea3 naturgemäß unmöglich fein. 
Daher hat die japanifche Regierung, 
bon dem Wunfche bejeelt, dauernden 
Hrieden für Oftafien zu fihern, und 
durch direkte Verhandlungen mit Ruß: 
land zu einer freundfchaftlichen Aus 
gleichung ihrer beiderjeitigen Intereſ— 
fen fomwohl in der Mandfchurei wie in 
Korea zu gelangen, mo immer ihre In— 
tereifen fich berühren, gegen Ende Juli 
v. %. der ruffiihen Regierung ihren 
Wunſch mitgetheilt -und fie aufgefor- 
dert, demfelben beizutreten. Darauf 
bat auch die ruffifche Regierung ihre 
bereitmillige Zuftimmung ausgebrüdt. 

Dementfprechend jchlug die japani- 
fche Regierung, durch ihren Vertreter 
in St. Beteröburg, Rußland die®rund- 
lage eines Ablommenö vor, das imMPe- 
Tentlichen folgendes war: 

1.) Eine gegenfeitige Verpflichtung, 
die Unabhängigkeit und den Gebiets: 
Bollbeitand des hinefiichen und forea= 
nifchen Reiches zu refpeftiren. 

2.) Eine gegenfeitige Verpflichtung, 
den Grundfaß einer gleichmäßigen Ge- 
legenheit für die Handels3-Induftrie al- 
ler Nationen mit den Eingeborenen je: 
ner Länder aufrechtzuerhalten. 

3.) Eine gegenfeitige Anerkennung 
von Japans vorwiegenden Intereſſen 
in Korea, ſowie, daß Rußlands beſon— 
deres Intereſſe an Eiſenbahn-Unter— 
nehmungen in der Mandſchurei und 
eine beiderſeitige Anerkennung der be— 
treffenden Rechte Japans und Ruß— 
lands Maßnahmen zum Schutz der be— 
ſagten Intereſſen nothwendig machen, 
ſoweit das Prinzip dieſes Artikels ver— 
legt wird. 

4.) Die Anerkennung—ſeitens Ruß— 
lands — der ausſchließlichen Rechte 
Japans, Korea im Intereſſe der Re— 
form und guten Verwaltung Rath und 
Beiſtand zu geben. 

5.) Die Verpflichtung ſeitens Ruß— 
lands, der ſchließlichen Ausdehnung 
der koreaniſchen Eiſenbahn in die ſüd— 
liche Mandſchurei zum Anſchluß an die 
Oſt-China- und die Schanghaikwan— 
Niutſchwang-Linie, nichts in den Weg 
zu legen. 

Es war urſprünglich die Abſicht der 
japaniſchen Regierung, daß eine Kon— 
ferenz zwiſchen ihren Vertretern in St. 
Petersuurg und den ruffifchen Behör=- 
den ftattfinden follte, um eine Löfung 
der Situation möglichft zu befchleuni- 
gen; aber die rufjiiche Regierung mei- 
gerte fich unbedingt, darauf einzuge- 
ben, weil der Zar eine Reife in, das 
Ausland plane und aus anderenGrun- 
ben. Daber murde nothmendigermweife 
beichloffen, die Verhandlungen zu To- 
fio zu führen. 

Erft am 3. Oktober machte die rufft- 
The Regierung®:genvorfchläge; in bie- 
fem lehnte fie eg -b, bezüglich ber 
Gelbitherrlichkeit und de3 Gebiets- 
Vollbeitandes Chinas zu verpflichten, 
fte erhob die Aufrechterhaltung gleicher 
Gelegenheiten für ten Handel und bie 
Snduftrie aller Ttationen inChina zum 
Grundfaß, und verlangte zugleich, da 
Sapan die Mandfchurei und dag Kü- 
ftengebiet derfelben für ganz außer: 
halb der japanifchen Sphäre und be3 
japanijchen Intereſſes liegend erkläre. 

Außerdem verlangte fie mehrere Be- 
fhränftunger für die Aftionsfreiheit 
Sapanz in Korea und meigerte fich 3. 
B., obwohl fie Japans Net an- 
erfannte, Truppen nad Korea zu jen- 
den, wenn es zum Schuß feiner In— 
tereffen dafelbit nöthig jei, dennoch, 
Japan die Benußung irgend eine 
Theiles foreanifchen Gebietes für ftra- 
tegiſche Zwecke zu geſtatten. Ja, Ruß— 
land ging thatſächlich ſo weit, die 
Schaffung einer neutralen Zone im 
koreaniſchen Gebiet nördlich vom 30. 
Breitegrad vorzuſchlagen. Die japa— 
niſche Regierung konnte durchaus nicht 
einſehen, warum Rußland, das vor— 
gab, keine Abſichten auf Verſchluckung 
der Mandſchurei zu haben, nicht ge— 
neigt ſein ſollte, in den Vertrag eine 
Klauſel einzufügen, die in vollkomme— 
nem Einklang mit Rußlands eigenem, 
wiederholt erklärten Grundſatz betreffs 
Reſpektirung der Selbſtherrlichkeit und 
des Gebiets-Vollbeſtandes Chinas 
ſtand.“ 

Sodann wird noch ausführlich ge— 
ſchildert, wie Rußland in allen folgen— 
den Verhandlungen auf die mäßigen 
Forderungen Japans nicht habe einge⸗ 
hen wollen, die Sache immer weiter 
bingefhleppt und dabei beſtändig 
Kriegs = Vorbereitungen betrieben ha= 
be! Zum Schluß wird dann gejagt, 
daß unter folden Umftänden endlich 
für Japan nichts Anderes übrig geblie- 
ben ei, al die Verhandlungen abzu= 
brechen. 

St. Peteräburg, 9. Febr. Auch die 
tuffiiche Regierung hat eine lange Er— 
färung der Umftände erlaffen, melche 
zum Abbruch der Verhandlungen mit 
Sapan führten. Sie ermähnt ebenfalls 
das Erjudhen Japana um eine Repi- 
fion der beftehendenBerträge und fagt, 
Rupland habe in die nachgefuchten 
Verhandlungen gemilligt, und der®ot- 
fhafter Alerjem fei beauftragt mor= 
den, einen Plan für ein neues Einver- 


‚Ständniß mit Japan auszuarbeiten, im 


Verein mit dem rufjifhen Gefandten 
in Tofio. Obmohl aber diejfer Mei- 
nungs = Austauf freundlichen Cha- 
ratter& gemefen jet, hätten in Yapan 
Gefelichaftstreife und die lofale mie 
die auswärtige Preſſe beſtändig ver⸗ 
ſucht, eine kriegeriſche Gährung her⸗ 
vorzurufen und ng zum 


lungen immer weitergehende yorbe- 
rungen zu jtelen und zugleich jehr 
ausaebehnte Kriegs = Vorbereitungs- 
Mapnahmen zu treffen. Das tonnte 
Rußlands Gleichmuth nicht erſchüt— 
tern, veranlaßte es jedoch gleichfalls 
zu militäriſchen Maßnahmen. Gleich— 
wohl that Rußland auch weiterhin das 
—— für die Erhaltung des Frie— 
ens.“ 

Schließlich wartete Japan nicht ein— 
mal mehr die letzte Antwort Rußlands 
ab! Die ruſſiſche Regierung legt auf 
Japan die volle Verantwortlichkeit für 
alle Folgen dieſer Haltung und wird 
die entſchiedenſten Maßnahmen zum 
Schutz ihrer Rechte und Intereſſen 
treffen.“ 

St. Petersburg, 9. Febr. Das 
Amtsblatt wird nächſtdem ein Extra— 
Bulletin bringen, deſſen Inhalt aber 
noch nicht mitgetheilt wird. 

Der große Platz vor dem Winter— 
palaſt iſt heute Abend dichtgedrängt 
von einer rieſigen Volksmenge in Kut— 
ſchen und Schlitten. Unter der er— 
regten Maſſe ſind die wildeſten Ge— 
rüchte verbreitet! 

London, 9. Febr. (7:50 Uhr Abds.) 
Eine Depeſche der Reuter'ſchen Agen— 
tur aus Shanghai meldet: Es wird 
aus glaubwürdiger Quelle berichtet, 
daß der ruſſiſche Poſtdampfer „Mon— 
golia,“ welcher am Samſtag von 
Shanghai abfuhr, unfern der Halb— 
inſel Schantung von den Japanern 
weggenommen wurde. 


Deutſche Amurner nicht nach St. 
Louis. 

Berlin, 9. Febr. Die deutſche Tur— 
nerſchaft als ſolche wird auf der St. 
Louiſer Weltausſtellung nicht ver— 
treten ſein. 
ſchen Turnerſchaft hat ſich einmüthig 
gegen eine Vertretung des Verbandes 
in St. Louis ausgeſprochen, da deſſen 
Haupt-Aufgabe in der heimiſchen 
Turnarbeit liege, nicht in turneriſchen 


Schauſtellungen in fremden Ländern. 


Inland. 


Rallimores Brandunglüc. 
Ruhe und Ordnung herrichen. — 


Die Nothleidenden. — Berluft | 


jest anf 100 bis 150 Millionen 
angegeben. 


Baltimore, 9. Febr. Langfam brenni 
das gemaltige Feuer aus, beffen Scha— 
den noch immer ’jehr verfchieden «e= 
Thägt mird, aber jedenfalls zwiſchen 
100 und 150 Millionen fallen dürfte, 

Die Bürgerfehaft und die Stabtver- 
waltung ftehen jet vor jchiweren Auf- 
gaben. Sn erfter Linie handelt e& fich 
um bie Unterjtügung der Nothleiden- 
den, für welche übrigens jehr zahlrei- 
he Hilfs -» Anmeldungen einlaufen. 
Sodann muß der weite abgebrannte 
Dijtritt bei Tag und Nacht einen fehr 
mwirffamen Bolizeifhuß haben. Denn 
bier liegen noch in Gemwölben und vom 
Feuer verborgenen Geldfpinden riejige 
Summen. Dann gibt es noch Hunderte 
mindermwichtige Dinge zu erledigen. 

Man darf jagen, daß die Stabt- 
verwaltung die Situation gut und 
energifch beherrfcht und fehon alle wich- 
tiaeren Maßnahmen getroffen hat. 

Um die Banfen und die Bürger: 
Tchaft der Nothmwendigfeit finanzieller 
Iransaftionen zu entheben, find bie 
nächſten ſieben Tage als gejehliche 
Feiertage für ganz Marhland erklärt 
worden. 

Drei Regimenter Statsmiliz-In— 
fanterie und eine Truppe Kavallerie 
find im Dienſt, und ſie und die Poli— 
zei leiſten ſoVorzügliches, daß der Bei— 
ſtand der großen Bundestruppenmacht, 
welche geſtern hierher beordert wurde, 
nicht bedurft wird, weshalb General— 
major Corbin bereits nach New York 
zurückgekehrt iſt. Es wird wahrſchein— 
lich kein einziger Bundesſoldat hier 
bleiben. 

E3 herrihen Ruhe und Ordnung in 
der Stadt, und nur ein Mann wurde 
tmegen eines Vergehens verhaftet, das 
unmittelbar mit dem Feuer in Verbin: 
dung Itand. 

Vielleicht nie zupor ift eine Tyeuer3- 
brunft von folder Größe fo frei von 
Menfchenverluft geweien! Auch tie 
Meldung, daß der Feuerwehrmann 
Jakob Ingelfritz getödtet ſei, beſtätigte 
ſich nicht; er hat nur ein Bein gebro— 
chen und eine Anzahl 
letzungen erlitten. 

Im Ganzen ſind 140 Acres Gebäu— 
de abgebrannt! Etwa 2500 Häuſer 
ſind zerſtört. 

Baltimore, 9. Febr. Eine Eisdecke 
zieht ſich jetzt über den ganzen abge— 
brannten Diſtrikt der Stadt. Die Mi— 
liz, die Polizei und die Feuerwehrleute 
müſſen in der kalten Luft tüchtig frie— 
ren. Doch iſt es eine wahre Gottesgabe, 
daß jetzt Windſtille herrſcht; denn ein 
ſtarker Wind würde Tauſende von 
Fuß wackeliger Mauern zum Einſtür— 
zen bringen und Alle, welche in ber 
Brand-Zone pflichtmäßig zu thun ha= 
ben, in die unmittelbarfte Qebensgefahr 
ftürzen! 

Weitere Wetter: iinbilden. 

Denver, Kolo., 9. Febr. Ein all- 


gemeiner Schneefturm berrfht am 


meitlichen Abhang der Tyelögebirge in 
Kolorado und Wyoming. Schon jeit 
48 Stunden jchneit es beftändig. Dem 
Eifenbahn-Berfehr in diefen Regionen 
bat der Sturm noch nicht gefchabet. 
Eine Anzahl Bergwerte im meftlichen 
Kolorado, die wegen Waffermangels 


ließe: muß kann infolge des 


Der Ausſchuß der deut-⸗ 


kleinerer Ver⸗ 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 
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Nicht vom Fieke. 


Das Kreuzverhör fördert nichts 
Neues zu Tage. 


LIusfagen von Augenzeugen. 


dte er miterlebte und deren Opfer er 
um ein Baar geworden.--Photosraphie 
und wirflihe Bemweisgegenftände. 


Eine ganz andere Atmofphäre Tag 
heute über Richter SKerjten? Ge— 
tichtsfaal ausgebreitet. Geftern waren 
die Befucher voller Ermartung der 
Dinge, die da fommen würden; heute 
war die Aufmerkfamteit vorherrfchend, 
das Bejtreben, jich fein Wort der Ge- 
präche entgehen zu lafjen, die ziwi- 
jhen den Anwälten der Vertheidigung 
und den Zeugen geführt wurden. Das 
mar aber ein recht langmweiliges Frage- 
und Antwortjpiel. Um die Nebenum- 
ftände, um äußere Begleiterfcheinuns 
gen des Raubüberfalles im Bureau 
der Straßenbahnremife handelte cs 
fi, nachdem die Schredensporgänge, 
bie fich dort zwifchen 2 Uhr 20 und 
30 Minuten am frühen Morgen des 
30. Auguft abgejpielt hatten, bereit 
geitern Nachmittag den Gejchworenen 
durch die Ausfagen des Augenzeugen 
Henry Biehl befannt gegeben waren. 
Der Zufchauerraum des Gerichtsjaa- 
leö war heute fajt überfüllt, wohl mehr 
als Hundert jtanden. Damen, deren 
elegante Kleidung fie als „Society 
Ladies“ Tennzeichneten, machten fich 
dadurch bemerflih, daß fie an die 
Sheriffsbeamten Fragen jtellten, fie 
wohl au um Vorzugspläße erfuchten. 
Auf der vorderften Gifreihe im Zus 
fchauerraum befanden ſich zwei 
Frauen, in Schwarz gekleidet, Frau 
Dan Done und Frau Niedermeier, die 
Mütter der beiden Angeklagten. — 

Henry Biehl wurde heute Vormittag 
wiederum auf den Zeugenitand geru= 
fen. Eine große Zahl von Photogra= 
phien, die von den einzelnen Abthei- 
lungen bes Straßenbahnfchuppens und 
der Geſchäftsräumlichkeiten deſſelben 
angefertigt waren, wurden ihm von 
Hilfsſtaatsanwalt Olſon zur Erklä— 
rung und näheren Bezeichnung von 
Einzelheiten unterbreitet. Mittels der 
Bilder mußte Zeuge, den Anleitungen 
des Staatstinwaltes folgend, den Ge— 
ſchworenen nochmals eine genaueSchil⸗ 
derung der Vorgänge geben, die ſich 
am Morgen des 30. Auguſt in denGe— 

ſchäftsräumen der Remiſe abgeſpielt 
hatten. Eine Zeichnung des Grund— 
riſſes der Straßenbahnremiſe ward an 
der Wand hinter dem Zeugen aufge— 
hängt. Das von Biehl geführte Ein— 
tragebuch wurde ferner als Beweisma— 
terial vorgelegt. Es hatte während des 
Ueberfalles auf dem Tiſche gelegen. 
Eine Kugel der Banditen hatte das 
Buch geſtreift. Kiſten, die ſich im Ge— 
ſchäftszimmer befanden; ein Draht— 
zaun vom nördlichen Ende deſſelben, 
etwa zwölf Fuß lang und vier Fuß 
breit; die Thüre, welche zum Geſchäfts— 
zimmer führte und ein Loch, durch eine 
Kugel verurſacht, aufwies; die hölzer— 
ne Gallerie-Brüſtung, welche die inne— 
ren Räume des Geſchäftszimmers von 
den äußeren abſchloß — dieſe und noch 
viele andere Gegenſtände wurden in 
Natura den Geſchworenen vorgelegt. 
Das Kreuzverhör, dem der Zeuge von 
Seiten der Vertheidigung unterworfen 
wurde, vermochte deſſen Ausſagen nicht 
zu erſchüttern. Ruhig und beſtimmt 
gab er auf alle von den Anwälten der 
Vertheidigung an ihn gerichteten Fra— 
gen Auskunft. Nur dann waren in 
ſeinem ganzen Weſen und in ſeiner 
Sprechweiſe Zeichen von innerer Er— 
regung zu erkennen, als er auf Befra— 
gen des Anwalts Bartlett nochmals 
dieSchreckensſzene ſchildern mußte, wie 
ihm Kugeln um die Ohren pfiffen, er 
ſich in die Kleiderkammer retirirte und 
jeden Augenblick erwarten mußte, daß 
ihn die Mörder dort auffinden und 
ebenfalls kalt machen würden. Biehl 
hatte von ſeinem Verſteck aus auch ei— 
nen der Banditen ganz deutlich geſe— 
hen. Er hatte ſein Geſicht mit einer 
Maske bedeckt und hielt einen Revol— 
ver in ſeiner Rechten. Das Klirren und 
Klappern von Geldſtücken, welche die 
Räuber zuſammenrafften und in ihre 
Taſche gleiten ließen, hatte er dort 
ebenfalls vernommen, auch die Auffor— 
derung, welche der Bandit an den an— 
geſchoſſenen Kaſſirer Edmond richtete, 
ſich auf dem Boden des Zimmers mit 
dem Geſicht nach unten zugewendet 
lang auszuſtrecken, hatte er 
wohl vernommen. Er hatte in 
dieſem Verſteck entſetzliche Minuten zu— 
gebracht. Die Vertheidigung mühte 
ſich vergeblich ab, Biehl zu Ausſagen 
zu verleiten, die zu ſeinen früher ge— 
machten Angaben im Widerſpruch 
ſtanden; ſie mußte das Kreuzverhör, 
nachdem es zwei und eine halbe Stun— 
den gedauert, aufgeben, ohne irgend 
welchen Vortheil aus demſelben gezo⸗ 
gen zu haben. Auch über ſeine Ausſa— 
gen, die er am Vormittag des 30. Aug. 
der Polizei gegenüber gemacht, gab 
Zeuge bereitwillig Auskunft. Biehl 
hatte bei ſeinem Rückzug in die Klei- 
derkammer einen Streifſchuß am Kopf 
erhalten, der eine breite Narbe hinter⸗ 
lafſen; er war aber bei klarer Beſin⸗ 
n eblieben, um alle Vorgänge im 


Henry Biehl ſchildert die Raubmordſzene, 
| 
| 


ung g 
— 


und 
ftszimmer genau verfolgen zu bi. 


waren klar, beſtimmt und wurden oh⸗ 
ne langes Nachſinnen und Ueberlegen 
gegeben. Biehl iſt, weil der einzige 
Augenzeuge, auch der Hauptzeuge in 
dieſem Prozeßverfahren, ſoweit ſich 
daſſelbe nur auf den Ueberfall und 
den Geldraub in der Straßenbahnre⸗ 
miſe bezieht. 


Die Staatsanwaltſchaft führte ge— > 
jtern Nachmittag einen Wugenzeugen " 


der Vorgänge in’3 Treffen, die him 


Gefhäftszimmer der Chicago Kity- 
Straßenbahnremife in der Frühe bes 
30. Augujt abgefpielt hatten. DerBuch- 
halter Henry Biehl war dieler Zeugs 
Er hatte fih mit Wm. Edmond, dem’ 
Kaflirer, und Frank Stewart im Ges 
Thäftszimmer befunden, während ber 
Motorlenter James B. Yohnfon im 
Vorzimmer mar, al3 der Veberfall ers 
folgte. 
fters, da3 von einem äußerenGang aus 
da3 Ueberfchauen des Gefchäftslofales 
zuläßt, wurden plöglich eingefhlagen. 
Gleich) darauf knallten Revolverſchüſſe 
Stewart ftürzte zu Boden. Ebmonb 
glitt allmählich nieder. Biehl zog ſich 
eilig in eine Kleidverfammer zurüd und 
veritechte ih dort. Gleih darauf 
fradhte ein Schuß im Vorzimmer. Die 
Banditen hatten Nohnjon nieberge- 
fnallt. 

Im Geſchäftszimmer wurden zwi— 
ſchen dem angeſchoſſenen Edmond und 
einem Fremden, der ſein Geſicht mit 
einer Maske verhüllt hatte, Worte ge— 
wechſelt. Der Bandit herrſchie den 
Verwundeten an, das Geſicht abzuwen⸗ 
den, nach dem Boden zu, und ſich ſtill 
zu verhalten. Nachdem Alles ruhig 
geworden war und die Räuber mit ih— 
rer reichen Beute abgezogen waren, 
wagte ſich Biehl aus ſeinem Verſteck 
heraus. Stewart lag als Leiche am 
Boden. Edmond kroch auf Händen 
und Füßen nach dem Vorzimmer. Dort 
fanden Beide auch den Motorlenter 
Kohnfon erjchoffen vor. Große Wid- 
tigfeit wurde von Hilfsftaatsanmwalt 
Dlfon der Schilderung beigemeffen, die 
Biehl von feiner Begegnung mit Ban 
Dpne in der Harrifon Str.«Bezirks⸗ 
mache nach deilen Verhaftung gab. Da 
hatte fi Yan Dyne angeblich zu ber 
poreiligen Bemerkung hinreißen laffen: 
„Na, Du bift mir ein fehöner VBurfche, 
Haft Verftedend mit mir gefpielt, 


aber wenig Muth gezeigt.“ Biehl hatte 


Ban Dyne nie zubor gejehen. 

Dr. Otto W. Lemfe, der Arzt, mel- 
her im Auftrage des Koroners diefu- 
gel au Stewart? Körber eniterah 
und Robert Stewart, der Vater 
Ermordeten, waren die anderen $eus 
gen, welche geitern Nachmittag bernom« 
men murben. 


Die Kapitaldanlage. 


Grant Winslom von South Bend, 
Ard., murbe heute Mittag in einem 
Adpofatenzimmer im Afhland Blod 
unter der Unktlage der Veruntreuung 
von $250, Eigentfum von Dr. Gen, 
%. Green, von Berrien Springs, 
Mich., verhaftet. Vor Richter Dunne 
ift heute Nachmittag bereit3 ein Ha= 
bea3 Corpus = Verfahren eingeleitet 
morben. 

MWinzlom veranlaßte durch Anzeigen 
Dr. Green, ihm $250 al3 Kapitaldan- 
lage anzubertrauen, verlor dann alles, 
was er hatte, wie er jagt, unlängjt bei 
dem Kradh einer Bank in South 
Bend, mwidelte fein Grundeigenthums- 
gefhäft ab und fam nad Chicago. Ex 
behauptet, er habe nicht die Abficht ges 
habt, Jemand zu betrügen. 


— —- — 
Geriffener Zunge. 


Am 6. November wurde ber eltern= 
und unterftandalofe James E. Larbie, 
9 Jahre alt, dem Anabenheim in Yee- 
banville übermwiefen, aus dem er am 
Weihnachtstage prompt durchbrannte. 
Heute wurde er Richter Tuthill vorge— 
führt, dem er ein Loch in feiner Hofe 
und ein zweites imEllbogen feinerade 
mit der Behauptung mies, daß er bei 
dem Brand im Iroquois-Theater ge= 
mejen jet und die ylammen feinen An- 
zug berjengt hätten. Augenjcheinlic 
glaubte James, dadurch ded Richters 
Herz rühren zu können, aber biefeHoff- 
nung flug fehl, denn der Richter ließ 
ihn wieder in die Anſtalt zurückſchaffen. 

—— —— — 


Entlafiei. 


Ben einer Jury vor Richtet Holdom 
wurde Henry ©. Ballard heute von 
der Anflage de3 Mordes freigefpro- 
hen. Vier Zeugen befchworen, daß 
Ballard in Nothiwehr feinen Gegner 
Rob. MeNamara niebergefnallt Hatte, 
Richter Holdom inftruirte die Ge 
fchmorenen, ihren Wahrfpruh auf 
„Kichtichuldig” abzugeben. Das ges 
Ihah denn aucd, ohne daß diefelben 
deshalb da8 Gerichtäzimmer zu vers 
laſſen brauchten. 


— — —— 
Philippiner-Wirren. 

Manila, 9. Febr. Die Konſtabler⸗ 
Mannſchaft in Vigan hat ſich gegen die 
Amerikaner und die loyalen Philippi⸗ 
ner empört. Auf zwei amerikaniſch⸗ 
Prieſter wurde gefeuert. Die Telegra- 

phenlinien ſind durchſchnitten. 

— — — 

Das Wetter, 


— — 


Chicago und Umgegend: Wahrſchein 
- Kdend und Sitte. en 


igan: 
nee i 


| 
—9 


A. 


9 


F 


Die Glasſcheiben eines Fen⸗ 


J 





Mi fende von Frauen haben Rieren- 
Feiden und vermulhen es nichl. 


Bußte nicht, daß; ich Nierenteiden Halte | 


& hatte fo diele Mittel nutzlos verſucht, daß ich 
m entmuthigt war, aber ein paar Tage, nach⸗ 


ih Ahr wunderbares Swamp = Moot genommen 
E Bat te ich mich. — 


eſundheit war zerrüttet, und ich war im 
Allgemeinen erid;öpft, hatte keinen Appetit, mar 
belig und litt beinahe fortwährend an Kopf: 


Je erzen. Ih mwuhte nicht, dab meine Nieren die 


und i& 


J 
Bl 


x 


 Kongertes unentfchloffen, fie mollie | 


"that ihr das halbe Pfund leid. 


* e- meines Leidens ‚ aber wiederum 
"glaubte ib, das fie es fein Zünnten, und begann 
mit Eiwamp-Root, wie ich bereits erwähnte, Swamv: 
Moot befist einen jo guten Gefhmat und wirkt 

Dirt auf ben Sit des Leidens und befeitint 
eit a8 dem Körper. Cs bat mich geheilt, 

und befjerte mich in jeder Beziehung, 
empfehle e8 bereitwilligft allen Leidenden. 

hre dankbare 
Fran AR. Walter, 


46 MWeft Linden Str., Atlanta, Ga. 


Um au zeigen, was Swamp-NRoot, das große Nieren-, Leber: und 


Blafen » Mittel, an Eu 


„Abendpoft‘ eine Brobeflafhe frei per Poft erhalten. 


Editorielle Notiz. — Ganz gleich. wie viele Aerzte Ahr verfucht habt, ganz 
gleich, wie viel Geld Ahr für andere Mepdizinen verausgabt hat, Ahr feid es Euch felbft 
und Eurer Familie jhuldig, Swamp-Root wenigitens zu verjuchen. Seine beften Freunde 

ute find die, welche alle Hoffnung, je wieder gefund zu werden, aufgegeben hatten. 

d erfolgreich ift Swamp-Root in der prompten Heilung der jehlimmiften Fälle, dab Ahr, 
um Eu von jeinen wunderbaren Vorzügen zu überzeugen, eine Probeflajhe und ein 


Buch mit werthuoller Anformation abjolut 


Bud) enthält viele von den taufenden und abertaufenden von Zeugnijien von Männern 
Der Werth und Erfolg von Smwamp-Root ift jo wohl: 
belannt, daf die Leer fich eine Probeflafhe fhiden lajjen follten. 
Rilmer & Go., Binghamton, N. 9.,. jchreibt, jo vergeht nicht, zu erwähnen, 
Diefe liberale Offerte in der Chicagoer „Abendpoft“ gelejen habt. 
Dfferte ift garantirt. Wenn Ahr bereitS Euch davon überzeugt habt, daß Smwamp-Root 

ade das ift, was Ihr braucht, jo könnt Jhr die reguläre fünfzig CentS> und ein Dol: 

Größe Flafche Überall in jeder Apotheke Laufen. 


und Frauen, die furirt wurden. 


Bapitän Himic. 


Erzählung von Karl Serold- _ 


(11. Fortfegung.) 
XL, Kapitel, 
Die Fig Gerald mar bezüglich des 


Au 

Als 
ſich aber, während ſie das Abendeſſen 
mit Miſter Willoughby einnahm, dieſer 
bereit zeigte, ſie unter ſeinen Schutz zu 


und wollte nicht gehen. 


. nehmen, lieh fie durch den Kellner die 


* 
3— 


beiden Billets beſorgen. 
Das Konzertlokal brachte eine kleine 


 Aenttäufchung, denn es war fein Saal, 


andern - Tediglich ein großes Kaffee 
bauszimmer. Drei Reihen Stühle mit 
Nummern maren für die Halbpfund- 
leute, dahinter gab es Tifchchen für 
ben Mob, der nur zwanzig Piajter be- 


R - zahlt hatte. 


Man kann nicht gerade behaupten, 
daß ich die Leute erbrüdten, aber bie 
See hatte recht gehabt, gar zu [chlecht 
war ber Blab nicht, fie machte ein „Ge- 
fhäft“. Um neun Uhr waren bie erjten 


E? Bejucher gefommen, bie den trügeri= 
fen Angaben der 


rothen Zettel 


| Glauben gejchenft hatten, um zehn Uhr 


Er, erfähten enblich die Fee. Sie trug eine | 


 Hunftooll aus nilgrüner und farmoifin- 


zotber Seide fombinirte Robe. Beide 
Sarben wollten ziwar nicht recht zu ein- 
anber paflen, indei war diefe Zujam- 
menftellung doch erft nad) reiflicher 
Weberlegung vor Lapinia Reclam ge- 
wählt worden. Das Nilgrün jollte eine 


B : te Hulbigung für da3 ganze Rand, 
En Un fie jet mit ihrer Kunft heimfuchte, 


fein, denn auf ber Durchreife von Pa- 


E tig nad) Kalkutta wollte fie, außer dem 


n erlebigten Port Said, 3mai- 
Ir und Suez noch Zagazig, Benha 


= Santa undDamanhour abitrafen. Das 
Rarmoifin mar die Lieblingsfarbe ih: 


"zeB lebten Anbeters in Yeghpten, eines 
‚zeichen Griechen. zer 
Der Stuhl neben Yabine in ber er= 
ten Reihe blieb leer, dann famen Mi- 
Miloughby und die Fit Gerald. 
hby hatte, als er nad bem 
Hpenbeifen noch einmal nach Haufe ge- 
ga um den Smoking anzulegen, 
and dann am Telegraphen vorüber ge- 
dommen var, gehört, daß ber „Star of 
Mia“ angefommen fei und morgen 
nach dem fanitätspolizeilichen Beſuch 
mweiterfahren merbe. Miſter Willouhby 
war baburd) etwas beunruhigt, die Fit 
Gerald würbe um fieben Uhr Morgens 
an Bord gehen, und er war noch nicht 
) weit, baß fich baraus wirklich tröft- 
 Schlüffe für die Zukunft ziehen 
Die ct 8 —* ve ſich 
ihm herzlich gleichgiltig, aber er 
* > Dienft in ihrem Joch dem 
bienft vor, und jo beſchloß 
bieſem Abend noch einen ernſt⸗ 
in Angriff zu wagen. 
maimifchen erlebigte bie Geigenfee 
Die Nummer eins ihre Programm; 
8 war etivad Seriöjes, eine furchtbar 
ameilige Tonfolge, die fie nur ge 
&blt hatte, weil fie micht ſchwer war 
d n ren troftlofen Zangemeile 


Fr 


Aimerfahrenen für Haffifh an- 
— tonnte. Gegen das 
des Stüdes entftand am Büffet 
aute und animirte Unterhaltung 
en zwei Herten mit recht ausgie⸗ 
‚Stimmen; ba3 wirkte auf bie 
Ronzerigefelihaft _befreiend, 
"man hörte nun mwenigftens nicht 
piel von dem Gewimmer, das 
Reclam auf ihrer Geige bor- 
zn abe 

“ der 


Frauen leiden unfäglihe Qualen, denn 
die Natur ihrer Krankheit wird nicht immer 
tihtig verftanden; in vielenizällen wo fie dof- 
tern, wird ihnen gejagt, daß ein Gebärmut: 
terleiden oder weibliche Schwäche irgendivel- 
der Art Schuld an ihren Leiden find, wo in 
der That erfrankte Nieren die Haupturfache 
ihrer Dual if. Bielleicht leidet hr fort- 
während an Kreuzjchmerzen, an nad unten 
jiehenden Schmerzen, Kopfiweh und völliger 
Erſchöpfung. 

Eure zerrüttete Geſundheit macht Euch 
nervös, reizbar und oft niedergeſchlagen. 
Über tauſ ende Frauen, die ebenſo litten oder 
hinfällig waren, erhalten ihre Geſundheit 
und Kraft jeden Tag wieder durch die wun—⸗ 
derbare Entdelung, Dr. Kilmers Swamp⸗ 
Root, das große Nieren-, Leber- und Blaſen⸗ 
mittel. 

Weshalb Swamp⸗Root ſtärkt. 

Nicht nur bringt Swamp-Root den Nie— 
ren neues Leben und Thätigkeit und be— 
hebt das Leiden, ſondern durch Behand— 
lung der Nieren wirkt es auch als ein all⸗— 
gemeines Tonie und Nährmittel für den 
ganzen Körper. 

Die milde und außerordentliche Wir— 

I fung von dem weltberühmten Nieren-— 
und Blaſenmittel, Swamp-Root, macht 
ſich bald bemerkbar. Es ſteht an der 
Spitze wegen ſeiner wunderharen Heilun—⸗ 
gen der ſchwierigſten Fälle. Ein Verſuch 

| wird jeden überzeugen—und Ahr könnt eine 
| Brobeflajche frei per Poft erhalten. 

| Durch) das Einnehmen von Swamp-Root 

| bietet hr der Natur natürliche Hilfe, 
| denn Stiwvamp-Root ift daS bejte Heilmits 

! tel und der zatteite Helfer für die Nieren, 

| das der medizinifchen Wiffenjchaft bekannt 
| ift. Begeht feinen Zrrthum und vergeht 

I nicht den Namen, Swamp-Root — Dr. Kil: 

mer3 Stwamp = Root, und die Worejje: 

Binghamton, N. Y., auf jeder Flajche. 


bewirtt, Tann jeder L2efer der 


frei per Poft zugefchict erhalten fünnt. Da3 


Wenn Ihr an Dr. 
dak Ahr 
Die Ehrlichkeit diefer 
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in moencherlei Häfen begegnet und 
feierten ein fröhliches Wiederjehen bei 
MWhisty mit Soda. Als aber die Fee 
Nummer zwei, die „Donaumellen,” zu 
| [pielen begann, verfügte fi Simic auf 

feinen Pla, um dad Stüd mit Ruhe 
| und Andacht zu genießen. Wenn aud) 

feine Wiege am Strande der Adria ge= 
ftanden hatte, die „Donaumellen“ 
| waren doch heimiſches Gewächs und 
| Batten als joldhes ein Anrecht darauf, 
| gewürbigt zu werden. Der pietätloje 
: Engländer freilich fuhr fort, Whistey 
; zu trinten und Piltazien dazu zu effen. 

Sima Jap neben Jabine Er Hatte 
fie freundlich begrüßt und einen Dant 
darauf erhalten, von dem er nicht 
wußte, follte er darüber freudig oder 
traurig fein. Während die „Donau= 

| mellen“ raufchten, waren fie dannBeide 
‚ Til, Doch nach der Beendigung be3 
| Stüdes bemerkte ihm Yabine lächelnd: 

„Dan hat ja vorhin von Ihnen bei— 
nahe mehr gehört, ald3 von der Gei- 
gerin!” 

„Es ift mein Freund, der Kapitän 
| Hunt vom ‚Star of Afta,‘ den ich ganz 
| unerwartet traf,” entjehuldigte er fich, 
| „und willen Sie, Fräulein, wenn man 
ſich ſo wieder fieht, macht’3 doch immer 
| Hreude, dat Einen die Fijche noch nicht 
ı aefrefjen haben. Webrigen® mar ja 
gar nichts dran an dem Gegeige, ’3 
| it eine Wohlthat für die Leute bier 

gewejen, daß fie nicht3 mehr davon ge= 
hört haben!“ 

Willoughby und die Fih Gerald 
laujchten herüber auf die Unterhaltung 

| ber Beiden, und obgleich fie in deutſch 

ı geführt murbe, hatte Miſſis Oftapia 
doch herausgehört, daß der Herr am 
Bürfett der Kapitän ihres Schiffes fei. 
Sie ging deshalb, noch bevor Simic 
mit feiner furzen Unterredung mit Ja⸗ 
bine zu Ende war, hinüber zu Hunt 
und begann die Unterhaltung, indem 
fie fi ihm al3 morgen an Bord ein- 
treffender Paſſagier vorſtellte. Nach— 
dem ſie ſich über die Zeit unterrichtet 
hatte und den Kapitän, in Ermange— 
lung anderer Geſellſchaft, zu einer 
Fortſetzung der Unterhaltung geneigt 
fand, brachte ſie das Geſpräch auf 
Simic. 

„Sie haben einen Freund hier ge— 
funden?“ fragte ſie. 

Oh ja,“ erwiderte er, „wir haben 
ſchon in manchem Waſſer gleichzeitig 
gefahren und an mancher Bar gleich— 

zeitig geſtanden!“ 

| „Sehr gut!“ verfegte Oftavia, „an 
mander Bar. Mir jcheint auch, daß 
er trintt.“ 
— Hunt ſchüttelte den grauen 


opf. 

„Das nicht,“ ſagte er. „Der Simic 
iſt kein Spaßverderber, aber ein Held 
im Trinken iſt er nicht, wie alle die 
Italiener. Da trinkt beinahe jeder 
Engländer mehr. Er iſt mehr für die 
Limonaden.“ 

„Das wird ſeiner Frau ſehr an— 
genehm ſein!“ bemerkte Miſſis Okta— 
bia. 

„Seiner Frau? — Er hat feine 
Hrau! Die ift ihm vor vier Jahren 
geftorben, und er hat nicht mehr hei- 
rathen wollen. Freilich hab’ ich ihn 
feit anderthalb Kahren nicht gejehen, 
und in der Zeit konnte er jeine Mei- 
nung darüber geändert umd fich mie 
ber verheirathet haben.“ 

„Gewiß ift er wieber berheiraihet, er 
hat e3 mir felbft gefagt,“. eriwiberte 
Miſſis Oktabia. Verwun iſt 
dabei nichts, da bie Männer bo nie 
tonjequent find!” 

„Aber ich bitte, Miffis ig Geraib!* 
wehrte Kapitän Hunt ab, „in. biefem 
Falle follten Sie bo die Inkonſe⸗ 
ten laffen.“ we 
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grügen an; ihm war fehr Lufig i 
utbe, denn Jabine hatte, nachdem 
fih nad dem kleinen Einleitungs- 
ejpräch eine Weile angefchwiegen, daß 
ort wieder an ihn gerichtet und fi) 
To freundlich mit ihm unterhalten, daß 
er die beiten Ausfichten zu haben 
glaubte. : 

Er hatte fich auf feinem Stuhle ein 
wenig jeitlich gefegt, fo daß fein Blid 
Jabine ftreifen konnte, und mährend 
er die larmoyante Melodie an feinen 
Ohren vorüberziehen hörte, ergößte er 
fih an den reinen Zügen bes jchönen 
Mädchens. Freilid war fie damit 
nicht einverjtanden gemwefen, denn Jos 
bald die fee geendet hatte, erhob fie jich 
und ging hinüber zur Thür. 

„Sch muß einen Augenblid frifche 
Luft jchöpfen,“ fagte fie, „es iſt furcht⸗ 
bar heiß bier!“ 

Nahlaufen fonnte er ihr nicht, und 
fo verfügte er fich denn mieber zu fei- 
nem Freunde Hunt, der eben ein neue 
Glas Whiskey in Angriff nahm. Er 
war darin jehr leiftungsfähig. 

Der Engländer empfing ihn mit 
einem „Hallo!“ und brüdte ihm jo 
fräftig die Hand, daf fi Simic mit 
einer heftigen Bewegung bon ihm be= 
freite. . 
„Was ift Khnen denn plößlich?” 
fagte er ladend. „Dad mar ein 
Händedrud mit Volldampf!” 

„sch hörte foeben, daß Sie wieder 
verheirathet find, und mollte hnen 
gratuliren.” 

„sh?“ fragte der Kapitän ers 
ftaunt. „Wie fommen Sie dazu?” 

„Wie? Miffis Fi Gerald hat 23 
mir eben erzählt, und die hat e3 bon 
Ihnen ſelbſt.“ 

„Ad ja, die hat mir das fo heraus: 
gelodt,” fagte der Kapitän, denn er 
tollte die Dame nicht bloßſtellen. Zu— 
geftehen, daß er damit geflunfert habe, 
mollte er aber auch nicht gern, denn die 
Ti Gerald, die nun mit dem „Star 
of Alta“ fuhr, würde möglichermeife 
mit dem Kapitän wieder darüber fpre= 
chen, und wer konnte wifjen, was die- 
fe3 rabiate Frauenzimmer anftellte? 
Und da er die fejte Hoffnung hatte, 
daß er fid mit Jabine Bogena ver— 
loben werde — denn wenn jie ihm nicht 
mohlmwollte, würde fie doch, nachdem er 
ihr fein Bild in’3 Zimmer gelegt, nicht 
fo freundlich aemefer fein —, jo fagte 
er mit luftigem Augenzmwintern: „Wif- 
fen Sie, Hunt, e2 ijt vorläufig no 
eine bheimlide Che. Meinetmegen 
brauchte e3 nicht zu fein, mir ift’3 fo» 
gar fehr unangenehm, aber die Ver— 
Ipandten meiner Yrau find dagegen ges 
weſen. Freilich braucht fie Niemand 
mehr zu fragen, aber da ift fo ein alter 
DOnfel, der ed noch nicht wiffen joll, Er 
ift gegen die Geeleute, und meine Frau 
wil ihn erit umjtimmen!“ 

„Aha,“ meinte Hunt, „da gibt e3 
mal etwas zu erben. Na, gratulire 
nochmals!“ 

Sima Simic war froh, als er wie— 
der auf ſeinen Platz zurütkkehren 
konnte. Wenn ihn Jabine wirklich ab- 
wies, dann hatterer fich lächerlich ge— 
madt und mußte fehen, für die Zu- 
funft eine Begegnung mit Kapitän 
Hunt zu vermeiden. Aber er mollte 
fein Möglichjtes thun, damit fie „dem 
Menfchen da oben“ den Laufpaß gebe 
und ihn erhöre. 

Miſſis Oftapia fah in Aenaften auf 
ihrem Pla, denn ihr Anbeter wurde 
immer jentimentaler. Sie fehalt mit 
fih über ihre Unvorfichtigfeit, dieſen 
Menjchen, der nicht3 hatte und nichts 
war, ermutbigt zu haben, aber fie fagte 
fih auch wieder zur Beruhigung, daß 
fie morgen früh abreifen merbe, und 
daß der Herr dann nach ihr fuchen 
fönne. Inzwiſchen aber wollte ſie ſei— 
ner eindringlichen Beredſamkeit, die er 
ſeit heute entwickelte, ſich möglichſt ent— 
ziehen und benutzte deshalb die eben 
beginnende Pauſe zwiſchen zwei Muſik⸗ 
ſtücken, wieder mit einer gleichgiltigen 
Frage zu Kapitän Hunt an's Büffett 
zu gehen, und dabei kam das Geſpräch 
wieder auf Simic. 

„Es iſt ſchon ſo, wie ſie ſagten, 
Miſſis Fitz Gerald,“ berichtete ihr der 
Kapitän, „er iſt wieder verheirathet, 
biefer Simic, und lebt romantifcher- 
meife in einer heimlichen Ehe. GSelt» 
fam für einen jo alten Burjchen!” 

„sn einer heimlichen Ehe?“ fragte 
Miſſis Oktabia geſpannt. „Aber 
dann iſt ja die blonde Dame neben ihm 
feine Frau. Denn ich habe ſie über— 
raſcht, wie ſie zuſammen ausgeflogen 
ſind, er hat ihr einen Eſel nach— 
geſandt, nachdem ſie allein fortgegan— 
gen war, und ich habe ihn heute aus 
ihrem Zimmer kommen ſehen!“ 

Hunt ſah geſpannt nach dem Paare, 
das ſich angenehm zu unterhalten 
ſchien. Er ſtieß einen Fluch durch die 
Zähne. 

„Das iſt ja ein Prachtweib!“ ſagte 
er leiſe. 

Miſſis Oktavia war unangenehm 
dadurch berührt. 

„Was aber nicht ausſchließt, daß er 
ſie dennoch betrügt. Denn ich habe 
noch heute geſehen, wie die Geigerin 
da vorn in ſeinem Zimmer neben ihm 
ſaß und ihm in unerlaubt freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe in den Bart griff!“ 

Kapitän Hunt ſeufzte. „Ja, er hat 
ſtets ein beinahe unerlaubtes Glück bei 
den Weibern gehabt, und ich glaube, er 
hat es nicht einmal recht ausgenutzt. 
Nun, das iſt ſeine Sache!“ 

Das Bedauern des unterſetzten Eng⸗ 
länders mit dem dicken Bulldoggen⸗ 
geſicht, von deſſen Röthe der flachs⸗ 
blonde Kotelettenbart ſeltſam abſtach, 
ließ ſich begreifen. Er hatte ſich nach 
einer Reihe ganz gleichmäßiger Miß— 
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Manche Chicagoer Seute fehen 
es jegt ein. 


Wenn das Kreuz don Nierenbefchiverden 
ſchmerzt, 

Wenn urinäre Leiden Euch plagen, 

Gibt es einen ſicheren Weg, Linderung zu 
finden; 

Eine Gewißheit, geheilt zu werden. 

Doan's Kidney Pilis beſorgen es. 
— Leute beſtätigen dieſe Behaup⸗ 

n 
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Sames Moore, Verkäufer und Agent für 
die „Ssnternational Nemspaper Eo., wohn: 
haft Nr. 16 Scott Str., Nordfeite, fagt: 
„als ich nach dem „Public Drug Eo.*:Zaden, 
150 State Str., ging, um mir Doan’3 Kids 
ney Pills zu holen, war ich gerade auf dem 
Wege der Genefung von einem dreimonat⸗ 
lihen Nierenleiden. Sechs Mochen von ber 
geit war id im Bett wegen der Schmerzen 
in meinem Kteuz, troß der Behandlung von 
zwei Aerzten. Ich möchte dies nun pofitiv 
beritanden haben, daß, wenn irgend Jemand 
bei mir vorjpricht und mich perjönlich fragt 
nad meiner Anficht und Erfahrung mit 
Doan’s Kidney-Pillen, ich mit größtem Ber: 
gnügen bereit jein werde, zu verfichern, daß 
diejes Mittel abfolut zuverläffig if. Dar: 
über gibt es feinen Zweifel. Niemand 
braucht in Chicago an Kreugmweh oder Nies 
renbefchwerden irgend welcher Art zu leiden, 
fo lange Doan’3 Kidney Pills jo leicht zu 
haben jind.“ 

Zum Vertauf bei allen Apothelern. Preis 
50%. Fofter-Milburn Eo., Buffalo, N. 9., 
alleinige Wgenten für die Vereinigten 
Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan’d — und 
nehmt fein anderes. 


erfolge barein ergeben, Junggefelle au 
bleiben, und die Ylafche zu feiner de= 
finitiven Geliebten erforen. ln= 
empfänglich freilich war er nit für 
bie Reize der Damen geworden, und 
bejonder3 wenn er viel getrunfen hatte, 
fonnte er jehr liebensmwürdig merben, 
momit er bei den Damen jtet3 einen 
bollen Heiterfeit3erfolg erzielte. 

Sn der Bruft der fittenftrengen 
Mifſis Oktavia vollzog ſich eine 
Wandlung. Wenn die Dame mit dem 
Kapitän verheirathet war, ſo ließ ſich 
dagegen natürlich nichts thun, und 
man mußte die Leute ſich überlaſſen. 
Aber dieſem heuchleriſchen Manne, der 
ohne Ehering herumlief, wollte ſie noch 
eins verſetzen, indem ſie ſeiner Frau 
mittheilte, wie ſie ihn mit der Geigen⸗ 
fee zuſammen geſehen habe. Das 
ſollte ihre Rache ſein für die unange— 
nehme Behandlung, die er ihr am 
Mittag des vergangenen Tages im 
Spieſezimmer hatte zu theil werden 


laſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Der Apfelſchuß. 
(Novellette von Feo dor Höoppina.) 


In der rumäniſchen Garniſonſtadt 
Plojeſchti hatten große meterhohe Pla— 
kate an allen Straßenecken die Bewoh— 
ner auf die „unübertrefflichen Leiſtun— 
gen“ der Zirkusgeſellſchaft aufmerkſam 
gemacht, die ſoeben ihren Einzug hielt. 
Hinaus auf die große Wieſe bewegte 
ſich der phantaſtiſche Zug!“ Dort trat 
alles ſofort in eine fieberhafte Thätig⸗ 
keit und „mit hoher obrigkeiklicher Er⸗ 
laubniß“ mar in verhältnigmäßig fur- 
zer Zeit ein mächtiges Leinmandzelt 
entjtanden: ber Zirkus Yernando Yes 
ronelli. I 3 

* * * 

Ein Juliabend ſenkte ſich auf das 
Städtchen herab, der drückenden 
Schwüle entfloh alles hinaus auf die 
Wieſe. Das umfangreiche Leinwand⸗ 
zelt glich, ſich im Abendwinde blähend, 
einem Segelſchiffe. Scharfer Stallge— 
ruch, lärmende Blechmuſik drangen 
heraus. Auf der Tribüne ſtand ein 
Theil des Künſtlerperſonals in ver— 
lockenden Koſtümen. Ein unterſetzter, 
breitſchulteriger Mann mit ſteifgewich— 
ſtem ſchwarzgefärbten Schnurrbart ſaß 
in abgetragenem Reitloftüm an ber 
Kaffe: Herr Fernando Feronelli. 

„Hereinfpaziert, meine Herrihaf- 
ten, die Vorftelung nimmt fveben 
ihren Anfang!” deilamirte einer ber 
Ausrufer. 

„Heute Abend erſtes Auftreten des 
— * Kunſtſchühen Fero⸗ 
nelli!“ 

Eine Menge Schauluſtiger ſtürmten 
das Podium, unzählige Hände ver— 
langten Eintrittskarten. 

„Bravo! Brabvo! Braviſſimo!“ 

Händeklatſchen! — Ein ſtürmiſch 
brauſender Applaus hallte durch die 
dichtbeſetzten weiten Hallen des Zir— 
kus. Mit ſtaunenswerther Sicherheit 
hatte der Zirkusdirektor ſeine Aufgabe 
gelöſt und von dem Haupte ſeiner Frau 
einen Apfel auf fünfzig Schritt Di— 
ſtanz herunter geſchoſſen. 

Es war die Glanznummer der Vor—⸗ 
ſtellung, der das Publikum zujauchzte; 
es konnte ſich nicht ſatt ſehen an dem 
unheimlichen Bild mit der anmuthigen 
Geſtalt der Zirkusdirektorin, die, auf 
die Sicherheit ihres Gatten trauend, 
mit eiſiger Ruhe bei dieſem Wagniß 
allabendlich iht Leben auf's Spiel 
etzte. 

Und in der That, ſie war wunderbar 
ſchön, dieſe Signora Feronelli: eine 
ſchlanke elaſtiſche Geſtalt mit einem 
runden friſchen Antlitz, in dem ein 
paar dunkle, faſt kohlſchwarze Augen 
brannten. Wenn ſie ſo in der Manege 
ſtand, da bot ſie ein bezauberndes Bild. 
Immer und immer wieder hervorgeru⸗ 
fen, pflegte ſie, mit verbindlichem Lä⸗ 
cheln dankend, die zerborſtenen ae 
des Apfels frohlodend in den Händen 
zu ſchwingen — 


Ein fleißiger Beſucher des Zirkus 
war Karl Popesku, der reichſte, hüb⸗ 
ſcheſte, aber auch leichtſinnigſte Kabval⸗ 
lerieoffizier der Garniſon. Seine Ka⸗ 
meraden waren der — 
mehr der ſchönen Signora als ſeiner 
Pferdeliebhaberei wegen allabendlich 
im us vertreten war. Und ſie 


—— immer gang am Eingang bet 
inege; wern-ihm dann bie Signora 
zu Geht am, Tte fie jo berftänd- 
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Auch heute Abend lenkte die Signo⸗ 
ra ihre Schritie nach dieſem Café. Ein 
allgemeines Ah der Offiziere begrüßte 
ſie, als ſie das Lokal betrat. Lächelnd 
nahm ſie an einem Nebentiſche unter 
einigen bereits anweſenden Künſtlern 
Platz. Eine Flaſche Wein, die Po— 
pestu unauffällig beſtellt hatte, wurde 
vom Kellner gebracht und Bianca — 
fo hieß unſere Signora — ſchenkte ta⸗ 
pfer ein. 

N,Auf das Wohl der edlen Ritter!“ 
rief ſie, ſich von ihrem Sitze erhebend. 

„Proſit, Signora“, tönte es von dem 
Offizierstiſch ihr luſtig entgegen. 

Eine allgemeine Unterhaltung kam 
bald in Gang, man rückte die Tiſche 
näher. Der feurige Wein — ſchon 
waren einer ſtattlichen Zahl Flaſchen 
die Hälſe gebrochen — machte die Ge— 
ſellſchaft immer fideler, lebhafter, ihre 
Köpfe erhitzter. 

„Apropos“, hob Manoli, Popeskus 
intimſter Kamerad an, „erlauben Sig—⸗ 
nora eine Frage! Auf Ehre! Jedes— 
mal, wenn die verteufelſte Rummer des 
Programms, der Meiſterſchuß, an die 
Reihe kommt, wird mir's faſt ſchwarz 
vor den Augen. Haben Sie ſich ſchon 
einmal mit dem fürchterlichen Gedan— 
ken vertraut gemacht, daß Feronelli 
den Apfel einmal fehlen und dadurch 
ihr junges Leben gefährden könne?“ 

„Larifari! Keine Angſt heucheln, 
Manoli,“ erwiderte Popesku, ohne die 
Antwort der Zirkusdirektorin abzu— 
warten. „Und nicht wahr, Signora“, 
fuhr er fort, „für Ihr Leben beſteht 
überhaupt keine Gefahr.“ 

„Wie meinen Sie das, Herr Baron? 

Ich verſtehe Sie nicht!“ entgegnete ſie 
ruhig. 
Popesku erhob ſich von ſeinem 
Stuhl. „Kameraden!“ begann er 
ſeine Rede, „erlaubt mir, den Vorhang 
etwas zu lüften und das Geheimniß, 
das hinter dem vielbeſprochenen „Mei⸗ 
ſterſchuß“ ſteckt, aufzudecken. Der 
Apfel iſt kunſtgerecht in zwei Hälften 
ſchon zerborſten, wenn er unſerer ſchö— 
nen Signora auf das edle Haupt ge— 
ſetzt wird und die beiden Theile — 

„Herr Popesku! Ich bitte Sie“ — 
rief erſchrocken die Zirkusdirektorin, 
ſich von ihrem Sitze erhebend. 

Der anweſenden Mitglieder der 
Zirkusgeſellſchaft bemächtigte ſich eine 
große Unruhe. 

„Setzen! Ausreden laſſen!“ 
es vom Tiſch der Offiziere. 

„Die beiden Theile des Apfels“, er⸗ 
griff Popestu, immer lauter werbend, 
wieder das MWort, „werben burch einen 
verftectten Mechanismus durch irgend 
eine Vorrichtung an ber Kleivung der 
Signora, oder durch feine unfichtbare 
Faden in dem meiten Raume von dem 
Kopfe gefchleudert. Das ift das ganze 
Kunftftüd! Auf das Haupt feiner 
reizenden Frau zu zielen, müßte 
Wahnwitz fein und Teronelli jelbit 
wäre ein großer Ejel — —" 

Meiter fam Popestu nicht, denn 
plößlich that fich gleichfam mie durch 
einen Zauberfhlag die Thüre auf und 
herein trat Fernando Yeronelli, der 
Zirkusdirektor. 

Wie aus dem Erdboden gewachſen, 
ſtand er, eine zerſchliſſene Reitpeitſche 
in der Hand, vor ihnen, die Geſellſchaft 
mit geringſchätzendem Blicke muſternd. 

Popesku hatte ſichkleinlaut niederge— 
ſetzt. Er war nicht furchtſam, aber die— 
Zirkusdirektor hatte ganz das Aus— 
ehen eines Mannes, bei dem man in 
dieſem Augenblicke auf Schlimmes ge— 
faßt ſein mußte. — Kein Wort fiel 
mehr. Regungslos und bleich ſaßBian— 
ca unter der Geſellſchaft, ſie ballte ihr 
Taſchentuch mit zitternden Händen zu— 
ſammen und drückte es feſt gegen ihre 
Lippen. 

Die Offiziere ſtanden im Begriff zu 
gehen, ſie griffen nach Degen und 
Müpe. 


„sh bitte bie Herren, ihre Pläbe 
nicht zu verlaffen, ehe ich nicht ba3 nö- 
thigfte feftgeftellt habe,” Tagte jeht ber 

irektor. 

Da erhob ſichPopescu. „Herr Direk⸗ 
tor,“ hob er mit unſicherer Stimme an. 

Da aber fiel ihm ſchon der Zirkus— 
direftor ind Wort.— „Sparen Sie fich 
Hhre ferneren Rebefünfte. - Alles Tiegt 
Har zu Zage. Dort an dem nad) dem 
Hausflur zu offenftehenden Teniter 
babe ih Ihre armfelige Weisheit über 
mich ergeben lafjen müffen. 3 ift nun 
an mir, mich von Ihrer verleumderi— 
ſchen Anſchuldigung rein zu waſchen — 
und dann werden Sie mir für den 
Schimpf, den Sie, HerrLeutnant, mei⸗ 
nem Haufe anzuthun wagten, Genug⸗ 
thuung geben.“ 

Wie ein Sturmwind brauſten und 
ſauſten die gehörten Worte in Popes⸗ 
kus Ohren. Wild drehte er ſich um, 
mit dem Fuß auf die Erde ſtampfend; 
man ſah es ihm an, daß er etwas ent⸗ 
gegnen wollte, aber in ſeinem Kopfe 
jagten ſich die Gedanken und die Kehle 
war ihm zugeſchnürt. 


tönte 
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„Ste wünfien fi mit mie gu (hl 
gen,“ fagte er enblich, die wieber einge- 
tretene peinliche Ruhe unterbrechend. 
„Selbft wenn Sie ein Recht hätten, 
mich zu fordern, müßte ich Ihnen dies 
rundiweg abjchlagen, folange Sie mir 
nicht nachgemwiefen haben, daß Sie ja- 
tisfaftionsfähig find.“ : 

„Weber diefen PBuntt merbe ich Ih⸗ 
nen ſeinerzeit das Nöthige eröffnen laſ⸗ 
ſen. Nur darauf mache ich Sie heute 
ſchon aufmerkſam, daß ich wegen einer 
alten Hiebwunde aus dem Feldzuge 
nicht mehr ‘mit dem Säbel losgehen 
kann; wir bedienen uns daher der Pi- 
ſtolen, Herr Leutnant! — — Verſtan⸗ 
den? Ich habe für heute nichts mehr zu 
ſagen!“ 

Popesku war kreidebleich geworden, 
doch er bewahrte noch ſeine ariſtokrati⸗ 
ſche Haltung. Mit einer ſtummen Ver⸗ 
beugung verließ er an der Seite ſeiner 
Kameraden das Cafe. 

Bald ftand er inmitten feines zwar 
mit allem erdenklichen Luruß audges 
ftattten Zimmers, aber mit einem Ge= 
fühl, das ihn erbeben machte. .E3 mar 
ihm zu Mutbe, ala brenne e3 in feinem 
Kopfe, al3 athme er Feuer. Lange fam 
fein Schlaf in feine Augen, und al3 er 
endlich einfchlief, da ſtörten wüſte 
Träume feinen unruhigen Schlummer. 

x x * 
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Zwei Tage ſpäter las man in der 
Plojeſchter Zeitung folgende Entgeg— 
nung: 

Vorgeſtern Abend hat ſich im Cafe 

Boulevard ein Herr aus den beſten 
K der hieſigen Stadt erlaubt, 


meinen allabendlich ausgeführten Mei- 
fterfhuß in Zmeifel zu ziehen und diefe 
Nummer des Programms fo hinzuftel- 
len, al3 wenn fie auf Schwindel be— 
ruhe. Diefe meinem Haufe angethane 
grobe Verleumdung kann ich nicht auf 
mir fiten lafjen. Ich werde mir daher 
geftatten, heute Abend den Beweis ans 
zutreten. &3 hat deshalb jeder Befu- 
cher des Zirkus von nun an immer 
das Recht, vor, während und nach dem 
Schuffe die Manege zu betreten, das 
Koftüm meiner Frau auf „unfichtbare 
Faden“ Hin, auf „verftedten Mechanis- 
mus“, meine fharf geladene Piftole, 
den Apfel, jomwie die ganze Umgebung 
nad) feinem Belieben zu unterfuchen. 
Die Preife aller Pläte werben heute 
Abend auf die Hälfte berabgefett. 
Dies einem hochverehrlichen Publiftum 
bon Plojefhti zur Nachricht. 
Ternando FFeronelli, 

Zirfusdireftor und Meifterfchüge. 
Der Erfolg diefer Anzeige mar ein 
auspverfauftes Haus. — E38 mar ein 
Komite in Thätigfeit getreten, das fei- 
nen Anstand finden fonnte, die Echtheit 
bes vielbefprochenen Schufjes zu be= 
ftätigen. Glängend hatte Tyeronelli 
feine Aufgabe gelöft und ein wahrer 
aufrichtiger Beifallafturm belohnte 
feine KRunft. Er war por den Augen 
der Stabtbemohner gerechtfertigt. Ein 
Duell auf Piitolen mit diefem treffli- 
chen Kunftfhügen — das hieß alfo 
dem ficheren Tode entgegengehen. — 
&o ftanden die Dinge nad) jenem un- 
heilvollen Abend, mit dem üder Popes- 
fu das Unglüdf bhereingebrochen mar. 
Zu jeder anderen Handlung märe er 
fähiger gewefen, nur dem fchmeren Pi- 
ſtolenduell mit dem Zirkusdirektor 
wäre er gern aus dem Wege gegangen. 
Aber ſeine Ehre ſtand auf dem Spiele. 
Die üblichen Verhandlungen der 
Sekundanten waren beendet, und Fe— 
ronellis Satisfaktionsfähigkeit nachge— 
wieſen worden. Als Reſerveoffizier 
hatte er einen Feldzug mitgemacht; 
ſeine Herkunft war überhaupt eine 
beſſere, Feronelli war aber nur ſein 
Künſtlername, den ſich Leute ſeines 
Standes bekanntlich beizulegen pflegen. 

Das Duell war für den -nädhiten 
Morgen in aller Frühe angejegt, und 
eine verfchwiegene Schenke, Mühle zus 
gleich, ala Rendezpous in Ausficht ge- 
nommen, 

Einmaliger Kugelmechfel, fünfzig 
Schritt Diftanzg — maren die Bebin- 
gungen. 

&3 war Popesfus erftes und biel- 
leiht — legte Duell. 

* 


* 


Man traf ſich am Morgen bei der 
Mühle, nur PopeskusGegner, der Zir⸗ 
kusdirektor, fehlte noch. 

Schon wurde man ungeduldig, als 
von der Landſtraße her aus einer dich— 
ten Staubwolke ein ſtark aufdröhnen— 
der Galopphufſchlag herüberdrang. 
Ehe noch die Uhr genau die ſechſte 
Stunde anzeigte, hielt ſchweißbedeckt 
ein ſchöner Schimmel am Gartenthor, 
auf dem der Zirkusdirektor angepreſcht 

war. Mit elegantem Schwunge |prang 
er vom Pferde und trat mit ſchnell ent⸗ 
ſchloſſenen Schritten an die Wartenden 
heran. Seinen breitkrämpigen weißen 
Filzhut lüftend, erfolgte nun eine 
kurze und kalte, auf das gebotene Höf- 
lichkeitsmaß beſchränkte gegenſeitige 
Begrüßung. 

Die Formalitäten des Zweikampfes 
wurden erledigt, die Diſtanz abge— 
ſchritten und die Duellanten nochmäls 
über die Bedingungen inſtruirt. 

Und da ſtand Popesku! Er ſah über— 
nächtig aus, ſein Geſicht war fahl. Der 
müde glanzloſe Blick ſeiner Augen be— 
u daß er eine fchlaflofe Nacht ge- 


Nun trat fein Sefundant nochmals 
freundlich auf ihn zu, ihn mit ben 
Worten aufmunternd: „Fajfe Muth, 
mein Junge!” Unb zu dem Zirkusbi- 
reftor jich wendend: „Nicht wahr, Herr 
Popesku bat den erften Schuß?“ 

i „50 iſt es abgemacht! Allez! Nun 
03!” 

„Eins... zei... Drei!“ 

Faſt ohne zu zielen, hatte Popeztu 
loögefhoflen, traurig fieß er feine Pi- 
ftole finten. N 

Der Zirfusbireftor ftand ihm unbe- 
weglich gegenüber, bann fah er, iie 
deronelli langfam feine Aoance that. 

n biefer Selunde machte fih Ma- 
* plöglih um Popestu ar 
— biefer, in biefem Augenblid ein 
milleniofes Werkzeug fühlte es, mie 
wi er bon hinten vorſichtig eiwas 


Popestu 
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85 zu i „daß 
ie in Diefer ernfien Stunde nicht Jh: 
Spiel mit ung treiben, jonbern fich be- 
mußt find, um melde Entfcheibung es 
fih bier handelt.“ 

Aber ſchon hob Feronelli ſeinen Arm, 
dieſer fiel wieder — hob ſich wieder — 
man ſah es dem Duellanten an: in 
ſeinem Geſichte zuckie es — er lämpfte 
mit ſich ſelbſt. Da auf einmal blitzte 
und krachte es aus dem Rohr — und 
zerborſten flog ein — Apfel von Po— 
peskus Kopfe in zwei Hälften zur Erde 
nieder. 

Eine wunderbare Wandlung war 
mit der Geſellſchaft vorgegangen. Ein 
langanhaltendes verlegenes Schweigen 
folgte. Alle Blide richteten fich bald auf 
ben Zirfusbireftor, bald auf Ropeztu, 

Betroffen, feine Waffe aus der Hand 

fallen laffend, jtand biefer da. her 
nicht lange, dann raffte er jich auf, 
und mit einer rafchen Bewegung trat 
er an den Kunftfhüten heran. Mit ei- 
nem halb reumüthigen, halb gewinnen: 
ben Lächeln ftredte er ihm feine Rechte 
entgegen und fagte laut: „Sianor! X 
bitte Sie um Verzeihung für die in 
leihtfinniger Stunde vollführte Szene 
jenes Abends, die ich längſt bereut 
habe.“ 
‚ „Der Sweifampf ift beendet,“ ergriff 
jeßt Feronelli, feinen Schnurrbart dre- 
hend, das Wort, „ich fchlage ein und 
berzeihe Heren Popesfu, um fo mehr 
al der Vorgang mir Gelegenheit gab, 
mich vor ihm zur Genüge rechtfertigen 
zu können. ch hoffe, Sie find jetzt 
von meiner Schießfertigkeit überzeuͤgt, 
Herr Leutnant. Danken Sie aber meht 
der Macht der Gewohnheit, der ich, ſo 
ſehr ich auch gegen dieſe Macht kämpf— 
$ .. en fonnte und die Ihr 
err Kamerad jo trefflih auszunuk 
berjtanden hat.“ en 
„Aber nun erlauben Sie mir noch 
eine Frage“, fuhr der Zirfuspireftor 
fort, indem er fich an Manoli wendete: 
„Warum drangen Sie fo beſtändig 
darauf, daß Herr Popesku den erſten 
Schuß hatte?“ 

„Das will ich Ihnen gern erklären, 
Herr Direktor. Nothwendige Vorberei— 
tungen zu meiner Handlung waren es, 
wenn dieſe gelingen ſollte. — Und tref- 
fen konnte Sie der Leutnant Popesku 
überhaupt nicht; auch für die Erhal— 
tung Ihres Lebens war geſorgt, denn 
ſeine Waffe war — blind geladen, 
während Ihr Ziel — der große Apfel 
— in meiner Taſche bereit gehalten 
wurde.“ — Ein flüchtiges Lächeln 
glitt über die Züge der Zuhörer. 

„Sapriſti!“ ſagte der Direktor, ſich 
ſchmunzelnd über den Schnurrbart 
fahrend, „das nenne ich Liſt! Ohnehin 
meine Herren, verlaſſe ich morgen mit 
meiner Geſellſchaft die Stadt, um ins 
Ausland zu reiſen. Sie, Herr Leut— 
nant, ſehen mich wohl nie wieder, alſo: 
jetzt erlauben Sie meine Herren, daß 
ich auch meiner Frau den überaus ei— 
genartigen Ausgang des Duelles mit: 
theile. Adieu! meine Herren, adieu!“ 

Mit einem ſelbſtzufriedenen Lächeln 
ſchritt er durch den Garten, band ſein 
Pferd vom Zaun los und ſtürmte, ſo 
wie er gekommen war, im Galopp da— 
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Heilt Erkaltung in einem Tag. 
Nehmt Laxative Bromo Quinine Tablets 
Upothefer gibt's Geld zurüd, wenn ſie nicht 
heilen. &. W. Grove’3 Unterfchrift auf 
Schachtel. 2ör. 1808, vifa® 
—beoi — 


Bom Kodlenjer Karneval. 


E3 ift eigenthümlich, fo ſchreibt man 
aus Koblenz, daß bei Erwähnung bes 
theinifchen Karnevald niemals unjere 
Refidenzitadt mit angeführt wird, und 
boch jteht der Karneval in Koblenz 
ganz. bedeutend da. Wir haben hier 
drei große Gefellichaften, die Große 
Karnevals-Gefellfehaft, die Neue Ko- 
blenzer Karneval3-Gejellfchaft und die 
Narren-Kolonie. Die beiden erfige- 
nannten Gejellfchaften „tagen”, und 
zwar bie „Oroße" im NReichähallen- 
theater, die „Neue“ in der ftäbtifchen 
Feſthalle. Am verfloffenen Sonntag 
bejuchten die „Spien“ der Zivil: und 
Militärbehörben, Dberpräfibent Nafle, 
der Regierungs-Präfident, ber Stadt: 
fommandant, der Bürgermeijter und 
viele Offiziere bie Sitzung in der 
„Sroßen“ und in ber „Neuen“. in 
der Gitung ber leßtgenannten Gefel- 
Ihaft im großen Saale ber Feithalle 
maren amberthalbtaufend Menjchen 
zur Gifung anmwefend. Die Narren- 
Kolonie tagt nur „unter fih“, d. h. fie 
hält feine öffentlichen Situngen gegen 
Eintrittägeld ab. In. diefem Yahre 
hat fich fchon jegt ein Zugfomite aebil- 
det, melches am Rofenmontag einen 
Zug veranftaltet. Die Stabt hat hier: 
zu 800 M. Zufchuß bemilligt; das Ar— 
tillerie-Regiment ftellt die Pferde, al- 
lerdings gegen Bezahlung. Seit der 
Eröffnung der Feithalle veranftaltet 
auch die Stabt zwei Madtenbälle. Nun 
beftehen noch 10 bi8 15 Eleinere Gefell- 
Ihäften, die meift Abends in öffentli- 
hen Wirthichaftslofalen ihre Sitzun— 
gen ohne Eintrittögelb abhalten. Hier 
ftelft ber Wirth das Nöthige, das aut 
Situng erforberlich tft; fehon mancher 
heute recht bedeutende Karnevals⸗ 
Rebner ift aus biefen Meinen Gefell- 
fchaften hervorgegangen. Die Rebner 
behandeln biefes Nahr tn treffenber 
Meife politifche und refibenzftäbtifche 
Angelegenheiten, an Stoff fehlt «8 
nie. 
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Bihtige Entfheidung. 
Peoria gewinnt einen Basprozeß. 


Peoria, ZU., 9. Febr. Richter F. 
Diis Humphrey entjchieb, den '75 
Cents - Ga3 = Prozeh zugunften der 
Stadt Peoria,. Der Richter erklärte, 
die Heiden Ga3-Gejellichaften, nämlich 
die Perria Gas & Electric Co. und 
die Beoria Gas Liaht & Coke Co. 
hätten eine Kombination in direkter 
Verlegung ber$llinoijer Anti» „Iruft“= 
Gefege gebildet und hierdurch) ihre 
Htechte im Gericht verwirkt. 

Diejer Streitfall geht bis zum Sep: 
tember 1900 zurüd, al3 die PeoriaGas 
& Electric Co, einen Freibrief von der 
Stadt erlangte unter dem Verfprechen, 
Gas zu 75 Gent? pro Kubitfuß zu lie- 
fern. Kurz nad ver Augftellung bes 
Vreibriefes vereinigten fich die beiben 
Gejeljchaften unter dem Namen „Peo- 
ria Gas Light & Electric Eo.“; dann 
wurde fofort ver Gas-Prei3 auf $1 
binaufgefchraubt, und gleichzeitig wur | 
de im Bundesgericht ein Einhaltäbefehl 
gegen die Stadt beantragt, un diefelbe 
au verhindern, die Orbinang betreff3 
des Gas-Preifes zur Geltung zu brin- 
gen. Der Streitfall wurde vor Richter 
Grofcup in Chicago argumentirt; 
Richter Y.C.Binknen wurde zum „Spe= | 
cial Maiter in Chancery“ ernannt, und | 
bie Angelegenheit an ihn vermiefen., 
Vor drei Monaten entfchieb der lehtere 
Richter geger die Stadt. Er erklärte, | 
nad) den Sllinoifer Gefegen habe die 
Stadt fein Recht, den Ga3-Preis feit- 
zufegen. Die Stadt erhob Einwand 
dagegen, und Richter Humphrey hat 
jet zugunften der Stadt entjchieben. 

— — 


Ausland. 


Vom Neidhstag. 
Radifalpoie bält feine „Jungfernrede‘. 


Berlin, 9. Febr. Der Rapitfalpole 
Korfanty, Vertreter des oberfchlefiichen 
MWahlfreifes Kattomit-Zabrze, hat in 
der jüngjten Situng des NReichstags 
fein Debüt gemacht. Er hat Alles über- 
troffen, mas man von ihm ermarlet 
hatte, und durch fein geradezu unflä- 
thiges Schimpfen den Zorn des gan- 
32: Haufes herausaefordert. Er fra- 
fehlte den Staatsfetretär des Innern, 
Grafen Bofasomzty, in der perjönlich- 
ften Weife und im unverjchämtejten 
Ion an und prahlte in der Art eines 
Poltronz mit dem Ueberhandnehmen 
der polnifchen Agitation au in Schle= 
fien. 

Graf Poſadowsky rief ihm zu: „sn 
der Geſchichte Schlefiend bedeutet Die 
polnifche Beweguna einen abgelaufe- 
nen Prozeb, welcher fich niemals mie- 
erholen wird!" Dann ertheilte er dem 
Abgeordneten eine derbe Anftandslef- 
tion, und fchließlich appellirte er an 
den Reichatag, einen folden Ton, mie 
ihn der Pole angefchlagen, nicht einrei= 
Ben zu laſſen. Rs 

Den Worten;. des Staatsſekretärs 
folgten von faft allen Seiten des Hau- 
fes Iebhafte Beifallsbezeugungen. 
Selbſt das Zentrum, dem trotz ſeiner 
Abneigung gegen die Perſon und den 
radikalen Standpunkt Korfanty's die 
Polenſache bekanntlich nahe am Herzen 
liegt, applandirte auf das Nachdrück— 
lichſte. 


Keine „amerikaniſche Gefahr““. 


Berlin, 9. Febr. Einen äußerſt in— 
tereſſanten und lehrreichen Vortrag 
hat der ThornerLandrath GrafSchwe—⸗ 
rin, welcher zuſammen mit dem kürz— 
lich verſtorbenen Schriftſteller Wilhelm 
von Polenz die Ver. Staaten bereiſte, 
im Berliner Univerſitätsgebäude gehal- 
ten. „Die Einwanderungs- und Raf- 
ſenfrage in den Ver. Staaten“ bildete 
das Thema ſeines Vortrages. Die ger—⸗ 
maniſche Einwanderung, ſagte der 
Vortragende, ſei in Amerika die er— 
wünſchteſte und für bie fulturelle Ent- 
wickelung des Landes die ſegensreichſte, 
die ſlaviſche und romaniſche hingegen 
die unbeliebteſte. „Noch iſt in derUnion 
viel Platz“, fuhr er fort. „Die eigene 
Vermehrung iſt die ſchwächſte, die ger— 
maniſche Einwanderung am Erlöſchen, 
die Negerraſſe rapid wachſend. Was 
ſollen die Amerikaner da thun? Co 
iange derartige überaus ſchwierige 
Probleme der Ver. Staaten ungelöſt 
bleiben, braucht man in Europa nicht 
von einer „Amerikaniſchen Gefahr“ zu 
reden.“ 

——— 

— Angenehme Beſchäftigung. 
„Was macht denn eigentlich der junge 
pilz?“ — „Dann und wann 'ne Erb⸗ 
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Das Buch erklärt Euch wie Ihr 
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Berlin, 9.. Febr. Der große Gelehrte 


| Prof. Dr, Robert Koch, beffen epode- 


machende Entdedungen auf dem Ge» 
biete der Bakteriologie ven Namen des 
Mannes unfterblich machen, hat feinen 
vielfachen Verdienften ein neues Hinzu 
gefügt. 

Wie die „National-Zeitung” meldet, 
ift e8 dem, feit Längerem in Güb- 
Afrika mweilenden Profeffor nach) uner- 
mübdlichen, zielbemußtem Forfchen ge- 
lungen, den Urfprung und das Mefen 
der räthelhaften Rinderpeſt zu entde— 
den. Nach diefer Entdedung bot e& 
dem großen Gelehrten feine großen 
Schmierigfeiten mehr, die, gegen bie 
Rinderpeft feiende Schugimpfung her- 
zuftellen. 

50 QArbeiter getödtet! 


Et. Beteröburg, 9. Febr. An der 
MarfchaurWiener Bahn fanden durch 
den Einfturz einer Erdwand 50 Mann 
ihren Tod. Sie ftieken bei ihrer 
Arbeit auf ein altes Hüttenmwerf, ba3 
feit 30 Sahren außer Gebrauch var, 


— e3 folgte eine Erplofion, und alle ! 


Arbeiter wurden verfchüttet. 50 Mann 
famen tabet um,.und außerdem er- 


litten noch viele andere mehr oder ives | 


niger fchinere Brandimunden. 


Telegrapfifche Nolizen. 


Anland. 


— Im Gtaatöfenat von Koma 
brachte Hughes eine Vorlage aegen 
Eifenbahnen ein, welche Freipäffe un 
Gejeßgeber und Beamte geben. 

— Zu Lemiston, Me., 30 Meilen 
von Quinch, Ill., erſchoß William 
Puttman auf einem Bahnzug den 
Orts-Büttel Noah Bowles und dann 
ſich ſelbſt. 

— Zu Greencaſtle, Ind. wurde 
wieder ein Mann in Verbindung mit 
der Ermordung der Frl. Schäfer ver— 
haftet. Der Geheimpoliziſt Reed in 
Bedford behauptet, daß das Mord— 
geheimniß jetzt entſchleiert ſei. 

— General Reyes, der neu erwählte 
Präſident von Kolombia, fuhr heute 
mit dem Dampfer „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ von New York nad Eu— 
ropa ab. Er will in Paris ſein, wenn 
der Verkauf der Rechte der Panama— 
Geſellſchaft an die Ver. Staaten vor 
dem franzöſiſchen Gericht verhandelt 
wird. 

— In Denver, Kolo., wurden Fred 
Arnold, Charles Peters und Neptton 
Andrews ſchuldig geſprochen, Frau 


Amanda Youngblood am letzten Syl⸗ 


veſter-Auend ermordet zu haben, und 
zum Tode verurtheili. Es iſt Beruf— 
ung angekündigt, und die Verfaſſungs— 
mäßigkeit des Koloradoer Galgen— 
gefetzes wird angefochten. 

Ausland. 

— Kaijer Wilhelm Hat fi auf 
Donneritag Abend beim amerifanifchen 
Botjchafter Tower zu Gaft geladen. 

— An der Spite de3. neuen fer- 
biſchen Kabinets ſteht Druyes als 
Premier und Miniſter des Auswär— 
tigen. 

— Auf der Chinandiza-Sieja-Bahn 


in Nafaragua entgleifte ein Berfonen= 


zua auf einer hohen Brüde; 20 Paffa- 
tiere erjter Klafie wurden getöbdtet, 
und viele andere verlebt. 

— Der Tertilarbeiter-Verband fucht, 
die Meber in Krimmitfhau zu ser: 
anlaffen, den Streiftampf fortzufegen, 
bat aber anfcheinend einen Erfolg, 
obwohl der Streit nicht formell für 
beendet erflärt worden if. Die mei- 
ften dortigen Weber follen aus dent 
Verband ausgetreten fein. 

— Wie es heißt, wünſcht der deutſche 
Kaiſer, daß die verſchiedenen deutſchen 
Kolonien dem Reichs-Marineamt un— 
terſtellt werden, wie es auch mit dem 
Gouvernement Kiautſchau in China 
der Fall iſt. Niemand beſtreitet, daß 
das Kolonialamt derzeit, unter Dr. 
Stuebels Leitung, gänzlich machtlos 
iſt. 

Dampfernachrichten. 

Angelommen. 
San Franzisto: Teran von New York. 
Givraltar: Canopic don Bofton. (Auf einer Miir 


telmeer-Erpedition.) 
Teneriffe: Ramfes, von San Franzisto nahham- 


burg. 

Rotterdam: Anfterdam von New Vork. 

Mandyeiter: Caledonian von Bofton, 

Liverpool: Saronia von Boften. 

Abgegangen. 

New Vork. Kaijer Wilhelm der Große nah Bre: 
men; Liguria nach Italien; Urabiftan, nah Argen: 
tinien, Uruguan und Paraguay; Yucatan nah Zen» 
tralamerifa (über Colon.) X 

San Franziste.: William Tilie nah Epdnen. 
Arftralion; Robert Fernie nad Newcaſtle, Auſtra⸗ 


lien. 

Gibraltar: Lahn, vor Genne und Reapel ad 
Tew Vorl. N 

Pipmouth: Patricia von Hamburg nah New Vor?, 

Southampton: Shwigerland, von Antwerpen nmäch 
Philadelvhia. 

Sfasgoin: Hungarian nah Portland, Mo. 


— 


ELokalbericht. 


Gefährlicher Voden. 
Pfähle ſind durch das Dach des Tunnels ge⸗ 


drungen. 

Der ſtädtiſche Taucher Donovan iſt 
durch ein nahe dem Grand Central—⸗ 
Bahnhof befindliches Einſteigeloch in 
den Tunnel der Waſſerwerke hinein— 
geſtiegen, welcher ſich dort 60 Fuß 
unter dem Boden befindet. Er hat 
dort Anzeichen gefunden, welche ſchlie⸗ 
ßen laſſen, daß Fundamentirungs⸗ 
Pfähle des Gebäudes Nr. 389 401 
Fifth Ave. durch das Dach des Tunnels 
gedrungen ſind. Die Eigenthümer 
ſowie die Benutzer des Gebäudes ſind 
vom Bauamt hiervon benachrichtigt 
und darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß durch beſagten Umſtand 
das Gebäude ſehr unſicher gemacht 
wird. Um dasſelbe vor Einſturz zu 
bewahren, wird es vielleicht nothwen⸗ 


dig ſein, zu beiden Seiten des Waſ⸗ 


ſerleitungs ⸗Tunnels Caiſſons an⸗ 
legen und dieſe durch ſtarke Stahl⸗ 
platten miteinander verbinden zu laſ⸗ 
fen,‘ welche dann den Fundamenti⸗—⸗ 
rungs⸗Pfählen als Unterlage zu die⸗ 
nen hätten. 

Das bedrohte Gebäude iſt fünf 
Stockwerke hoch. Es gehört der Frau 
A. E. Winterbotham und wird gegen⸗ 
wärtig von der Ring Saundriy Ma- 


— ; 


Der des Mordes Angeflagte Hathan Breen 
und Morris Sachs des Meineids 
x bezichtigt. 

In zwei Kammern des Kriminal- 
gerichtö mwurbe- heute gleichzeitig bie 
Zuredinungsfähigfeit von Angeklagten 
in Frage gezogen, und leßtere Ienften 
durch ihr Benehmen die allgemeine 
Aufmerffamteit auf fi. 

Mährend Nathan Breens Verthei- 
diger Sachverſtändige vorführte, laut 
deren Ausſagen Breen geiſteskrank iſt, 

| Iprang diefer häufig plößlich von fei- 
ı nem Stuhl auf und jtierte in milder 
| MWeife um fih. Ein Hilfsfheriff hatte 
| feine liebe Noth, um Breen wieder auf 
ı den Sit zu drüden. VBreen meigerte 
fih, den Zeugenftand zu betreten, und 
er Schlug nad) dem Wächter Plummer; 
nur mit Mühe gelang es, ihr zu über- 
mältigen und nach der Zelle zurückzu— 
| bringen. Breen ift der Ermordung 
| bon rene Donner angeklagt. 


| In Richter Smith Gaal ſchrie 


Morris Sachs mit 


Stimme den Richter als „Hinty Dint“ | 


en. Die Gejchiworenen erklärten 
' Gad3 für geiftesgeftört. Er mird 
em nad) Chejter gejandt merben. 
Sachs ifi nes Meineids por Polizei- 
richter Chott angeklagt, und diejer trai 
als Zelige gegen ihn auf. 


| 


| Die Theaterfrage. 


Der Unternehmer Cleveland in übler £ag. 


| Die Uldermen Butler und Leachman 
ı berfuchten heute, bei der Theaterfom- 


| 
| 
| 


\ EEE TER 


Ein betagtes Ehepaar erſtict bei 
dem Brande ſeiner Hütte. 


Geſchloſſene Thür verhiudertFlucht 


Paſtor Dalentin Sorfel von der Dritten 
Deutihen Bap.iftenfirhe augenfceinlich 
zufällig durh Keuchtgas erftidt. — Die 
falfhe Flaſche. 


Vergeblich waren bie verzmeifelten 
Bemühungen der Feuerwehr und bon 
Bolizijten, David Hinchcliff, 68 Jahre 
alt, und feine um 3 Jahre jüngereÖat- 
tin aus ihrem frennenden Haufe zu 
retten. Das Ehepaar bewohnte eine 
fleine Cottage hinter dem Gebäude 273 
BD. Hucon Str. Heute Morgen erplo- 


dirie der zu SHeizzmeden benußte Del- ı 
freifchender | ofen, die Flammen fetten das Haus in 


Bu und bie beiden Eheleute erftid- 
en, 

Der Rauch) war fo dicht, daß bie 
Rettungsmannfchaften nicht in das 
Webäude gelangen konnten. Die tbeil- 
weife verbrannien Leichen murben 
nach dem Feldinann’syenteichenbeitat- 


| tungsgefchäft, 375 Weft Chicago Ane,, 


milfion ein gutes Wort für den Thea= | 


terunternehmer Cleveland 
| der fein Schaufpielhaus nicht mieber 
| eröffnen darf, weil die Profzeniums- 
ı Mauer der Bühne nicht aus Bacditei- 
nen aufgeführt ift. Die Herren Leadh- 
inan und Butler verficherten, daß die 
Konitruftion der Profgeniums-Mauer 
des Eleveland’fchen Theaters für alle 
praftifchen Zmede ebenfo qut und viel: 
leicht beiler fei, al$ menn Baditeine 
dazu bermendet morden wären. Dazu 
fame, daß Cleveland: Mittel erichöpft 
feien, Er würde den Umbau nur dann 
pornehmen laflen fünnen, wenn ihm 
geftattet wird, das erforderliche Geld 
| Durch den Betrieb de3 Theater zu er- 
werben. — Die Theaterfommiffion 
gab zu, dab der Fall ein bedauerlicher 
fei, wollte fich aber nicht auf Gemäh- 
rung bejonderer Vergünjtigungen ein- 
| Yaffen, fondern verwies den Bittiteller 
an da Bauamt und den Stadtrat. 
| Heute Nachmittag wurde eine lebte 
| Infpizirung des Grand Opera Houfe 
borgenommen, jotwie eine Befichtigung 
des Hopfin?= und des PBijou-Thea- 
terd. Auh die Cigenthümer des 
„Dlympia”-, des „Pomers”- 
„Homward“-Iheater® haben die Kom- 
miffion benahrichtigt, daß ihre Xofale 
für die Infpektion fertig jeien. 
a 


Erfagmann für Mavor. 


I 
' 


Ad. Bennett dazu, auserfehe:r,, 


Die Aldermen Jadfon, Minmegen 
und Carey fpracden heute beim Manor 
tor und befürmorteten, dab zum 
Stellvertreter de3 erkrankten Ald. 
MWavor der Alverman Bennett mit dem 
Vorfigerpoften des ftabträthlichen 
Finanz = Ausfchuffes betraut werben 
möge. WS zweiter Name auf der 
Mitgliederliſte des Ausſchuſſes ſteht 
zwar der des Ald. Jackſon, dieſer er— 
klärt aber, daß er abſolut keine Zeit 
hätte, ſich den Pflichten des Vorſitzer— 
poſtens zu unterziehen. Ald. Bennett 
iſt zwar durch ſeine Stellung als Vor— 
ſier der Verkehrs-Kommiſſion ziem— 
lich ſtark in Anſpruch genommen, da 
aber dieſe Ausſchüſſe niemals gleich— 
zeitig tagen. ſo kann er ganz wohl in 
beiden den Vorſitz führen. 
Herren Jackſon und Bennett gehören 
auch die Alderman Eidmann, Carey, 
Raymer, Mavor, Maypole und Min— 
wegen ſowohl dem Finanz-Ausſchuß 
wie der Verkehrs-Kommiſſion an. 

— — — — 


Erlag einem Unfall. 


Die Leichenſchau-Geſchworenen ha— 
ben heute entſchieden, daß Win. Brady, 
Nr. 400 Taylor Str., einem Unfall 
erlegen ijt. Brady leidet an der Fall- 
fucht und 30g fich in einem folchen An- 
fall jchrwere Verlegungen am Kopf zu. 
Er murde Samftaaq früh von einem 
| Boliziften gefunden und nach der Be- 
zirkömadhe an der Marwell Str. ge- 
bradt. Al3 man mehrere Stunden 
fpäter feinen Zuftand erfannte, forgte 
man für feine Aufnahme im County- 
bofpital, wo er bereits 
Nachmittag verſchied. 


Bauferott. 


Auf Grund eine? Mntranes von 
Släubigern, deren Forderungen ic 
zufammen auf über $500 belaufen, 
ernannte heute Bundesrichter Kohlfaat 
die Chicago Title & Truft Co. zur 
Maffevermwalterin des Geſchäftes ber 
American Ray Co.,, 35 NRunbolph 
Str. Dem Antrag war eine fchrift- 
liche Erklärung von Yohn Meintofh, 
demPräfidenten, und €. ©. Rellihen, 
dem Sefretär der Gefellichaft beigelegt, 
in welcher fie zugeben, daß bie Firma 
banferott ift. 

— 
Kurz und Neu. 


* Das 38. Feldlager der Illinoiſer 
Abtheilung von der Veteranenarmee 
wird, wie heute endgiltig feſtgeſetzt 
wurde, am Dienſtag, den 26. April, 
Mittwoch, den 27. und Donnnerſtag, 
den 28. April, in Sprinafield abgehal- 
ten. 


Geht über feaisie I 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
t t Mili 
ei a von onen Müttern beim 


nder mit beftem Erfolge angewandt, 
t Herbig! 8% Rind, ermeiht das eiſch 
EB megzen, heilt — * * 
lern in ganzen Belt. Be is 


einzulegen, | 


{ 
| 
1 
| 


| 


und bes | 


Außer den | 


gebracht. 

Herr Hinchcliff lag noch im Bett 

und ſeine Frau war mit der Zuberei— 
tung des Frühſtücks beſchäftigt, als der 
im Sch'afzimmer ſtehende Delofen er- 
plodirte. 
Die Flammen ſetzten die Vorhänge 
in dem Zimmer in Brand, trohdem 
drang Frau Hinchcliff ein, um ihren 
Mann retten zu helfen. Sie taſteten ſich 
nach einer Thür, fanden dieſe aber 
verſchloſſen und riefen dann um Hilfe. 
G. Walters, welcher das Vorderhäus— 
chen, 278 Weſt Huron Straße, be— 
wohnt, eilte hinzu, klopfte an die 
Thür und erbrach dieſe, als er keine 
Antwort erhielt. Eine mächtige Flam— 
me ſchlug ihm entgegen. Walters rief 
nun die Feuerwehr herbei, welche, wie 
auch mehrere Poliziſten, neueRettungs— 
verſuche machte. Allein die Männer 
wurden immer wieder zurückgetrieben, 
und erſt, nachdem die Flammen gelöſcht 
waren, konnten ſie in's Haus eindrin— 
gen. 
einander in der Nähe der 
dem Boden liegen. 


Hinchcliff war Kollektor für ein 


Thür auf 


Großgeſchäft; er bewohnte ſchon ſeit 


20 Jahren jene Hütte. Wie die Poli— 
zei ermittelte, war der Oelvorrath in 
dem Ofen erſchöpft, und das hatte, 
nachdem der Docht heruntergebrannt 
war, die Kataſtrophe zur Folge. 

Paſtor Valentin Forkel, der 68jäh— 
rige Seelſorger der Dritten Deutſchen 
Baptiſtenkirche, Weſt 12. Straße und 
S. Wincheſter Ave., wurde heute Mor— 
gen von feiner Gattin todt im Bett 
gefunden. Das Zimmer war mit Ga3 
gefüllt, welches einem theilmeife geöff- 
neten, Hahn entitrömte. Geine Ange- 
börigen vermuthen einen Unfall. Der 
ZTobdte Igg;wie im Schlafe da. Wieder: 
belebungöverfuche maren erfolglos. Die 
Polizei Hat. eine Unterfudhung 
eingeleitet. Frau Frances For 
tel, die Mittme, erzählte, daß 
ihr Gatte fih geitern Abend in beiter 
Stimmung zur Ruhe gelegt habe. Ein 
Selbſtmord ſei ganz ausgeſchloſſen. 
Ein ſolcher Gedanke ſei ihrem Gatten 
völlig fremd geweſen. 

Der Gashahn war nahe am Fenſter 
und öffnete ſich leicht, ſo daß, wie auch 
Frau Forkel meinte, derſelbe ſich beim 
Schließen wohl wieder geöffnet habe. 

Paſtor Forkel hat ſeit vielen Jah— 
ren hier deutſche Baptiſtengemeinden 
geleitet. Auch an der dritten deutſchen 
Baptiſtenkirche iſt er ſchon lange Jahre 
thätig. 

Von heftigem Durſt geplagt, wachte 
heute früh Michael Sheehan in ſeiner 
Wohnung, Nr. 4253 Aſhland Avenue, 


auf, erwiſchte aber, ſtatt der für ſolche 


Fälle bereit gehaltenen Flaſche Bier, 
eine ſolche mit einer zum Einreiben be— 
ſtimmten Medizin. Er haätte ſchon 
einen guten Schluck gethan, ehe er ſei— 
nen Irrthum bemerkte. Das Zeug 
brannte fürchterlich. Dr. Zurowski, 
Nr. 4641 Aſhland Ave. rettete Shee— 
han aber mit Hilfe der Magenpumpe 
das Leben. 


Frau Anne Voneſch iſt im Laufe der | 


legten Nacht im Englewooder Union 
Hofpital an Brandwunden geftorben, 
welche fie am 29. Januar erlitt, als fie 


| in ihrer Wohnuna, Nr. 3023 ©. Robey 


an Samitag | 
| itdergehende 


! 


pier Tagen als Sadht 
i ben Gegenftand ve 


Str, am Kaminfeuer faß und ihre 
Kleider in Brand gerietben. Die Un- 
alüdliche lief auf die Strahe, mo Vor: 


Die Polizei Tieß die Tchlimm ver- 
brannte Frau dann nad) jenem Kran— 
fenhaufe befördern. 

Sojepp Szemid, Nr. 8905 Green 
Bay Ave, ift heute früh im South 
Chicago-Hofpital an den Folgen eines 
Sturzes von nur einigen Fuß Tiefe 
geftorben, melcdhen er vor mehreren 
Tagen bei der Arbeit in den Hochöfen 
der „Slinois Gteel Co.“ erlitt. Sze- 
mid mar auf den Kopf gejtürzt. 

— — — 

Verlaugen noch keine Hilfe. 


Bei Mayor Harriſon iſt heute eine 
Depeſche des Mayors von Baltimore 
eingetroffen, laut welcher die Abge— 
brannten in Baltimore vorläufig noch 
keiner Hilfe von Auswärts bedürfen. 
Sobald ſolche wünſchenswerth erſchei— 
nen ſollte, werde das bekannt gegeben 
werden. Ald. Palmer, der Vorſitzer 
des geitern pom Mahor ernannten 
Hilfs⸗Ausſchuſſes, will unter dieſen 
Umſtänden mit der Einberufung des 
Komites zu einer Sitzung noch warten. 

— —ñ i — 

* Vor Bundes-⸗Kommiſſär Bright, 
der Erhebungen über die Einwirkungen 
anzuſtellen hat, welche die Fluthen un- 
ſeres Drainagegrabens auf die Waj- 
fer des Miffiffippi ausüben, befand fid 
auch Heute noch Profeffor Jordan auf 
dem Zeugenftand, ber —— 


Sie fanden die Gatten neben 


die Flammen erſtickten. 


Eine Parthie Poker und ihr unerwarteter 
Ausgang. 

Einen unerwarteten Ausgang nahm 
die Parthie Poker, welche geſtern vier 
junge Herren, John Brodzinski, Frank 
Dihinzti, 16, Bruno Ivonski, 15, und 
Steny Golinski, 16 Jahre alt, in der 
Wohnung des Erſtgenannten machten. 
Um Mitternacht verließ Ivonski, wie 
Brodzinski heute vor Richter Mahoney 
zu Protokoll gab, die Wohnung und 
bald darauf wurde die Parthie beendet. 
Er habe Golinski und Oſſhinski ein— 
geladen, die Nacht bei ihm zu ver— 
bringen, eine Einladung, die ſie auch 
dankbar angenommen hätten. Etwa 
eine Stunde ſpäter ſei er davon aufge— 
wacht, daß er einen kalten Gegenſtand, 
der ſich nachher als der Lauf eines 
Revolbers herausgeſtellt, an ſeiner 
Stirne verſpürt habe. Während er 
ſich dem ſo nachdrücklich unterſtützten 
Sebote fügte und ſich nicht rührte, ſol— 
len Oſhinski und Golinski ſich einer 
$00 enthaltenden Börſe bemächtigt ha 
ben, die unter Brodzinskis Kopfkiſſen 
lag. Dann hätten ſich die Beiden fort— 
begeben. Er ſei ihnen auf die Straße 
nachgefolgt und habe geſehen, daß ſie 
mit Ivonski, der auf ſie gewartet zu 


| haben jchien, einen nördlid; fahrenden | 


Magen der Sheffield Ape.-Pinie be— 
| Stiegen. Darauf babe er die Poliz.t 
benachrichtigt, welche die drei vielver- 
jprechenden jungen Herren denn aud) 


| 


| 
| 


richtig auf der Car erwifcht Habe. Der | 


Richter verurtheilte Ofhinsti und Go- 
linsft zu je $100 Gelditrafe, währeno 
er Ivonski an das Jugendgericht ver— 
wies. 
Wie eine Vandalin hat angeblich 
Frau Helene Kane, Nr. 4072 Butler 
Str. wohnhaft, in der Wohnung von 
| Hrau Mary Start, Nr. 4035 Wallace 
| Str., gewüthet. Wie die Lebtere heu- 
te vor Richter Figgerald ausjagte, hat 
Trav Kane fich onr Kurzem in ihre, der 
Anklägerin, Wohnung eingefchlichen 
| und alles Geihhirr, au alle Nippja- 
ı hen furz und flein gefchlagen, deren 
| fie habhaft werden fonnte. Auch eine 
mit Steinöl gefüllte Lampe hätte bie 
Müthende ergriffen und auf den bren- 
nenden Dfen geichleudert, dadurch ein 
Teuer verurfachend, das fie nur mit 
großer Mühe hätte ersticken fönnen, 
ehe e3 größere Ausbreitung annehmen 
| fonnte. Frau Kane führte zu ihrer 
| Entfehuldiguna an, fie hätte ihre Geg- 
I nerin aufaefucht, um $25 zu erlangen, 
| die Jene ihr fchulde; dur die Zah: 
lungsmweigerung märe fie in finnlofe 
| Wuth verfegt worden. Der Richter 
überwies die Jähzornige unter $500 
Bürgſchaft dem Kriminalgericht. 
| Die von vierzig italienifchenFrucht- 
; berladern gegen Sman SKralfon, Vor 
mann im Verladungsfradhthof Der 
| „Orand Eroffing Taf Company,” auf 
! Gelverpreffung erhobenen Antlagen 
| wurden heute von Richter Eharlton bis 
| auf zmei niebergejchlagen. Kralfon 
| hatte die Arbeiter angeftellt, nachdem 
ihm angeblich jeder $5 bezahlt; bald 
darauf hatte er fie wieder entlaffen. 
Daraufhin waren fie im Hyde Parker 
Polizeigericht gegen Kralfon flagbar 
geworden. Die Verhandlung der bei- 
| den aufrecht erhaltenen Fälle murbe 
aufgefchoben. 


——— 
Lanugwieriger Prozeß. 


Seit neun und zwanzig Jahren im Gange. 


Im Jahre 1875 wurde in Kenoſha 
eine kleine Fabrik-Anlage, Eigenthum 
von John S. und Cynthia Hart, durch 
Feuer zerſtört. Dieſelbe war bei ber 
Globe Inſurance Co. verſichert gewe— 
ſen. Als dieſe Geſellſchaft keine An— 
ſtalten zur Erſetzung des angerichteten 
Schadens traf, wurden die Eheleute 
Hart klagbar gegen ſie, und zwar im 
Bundeskreisgericht. Dieſes ſprach 
den Klägern 82,054 zu, es zeigte ſich 
ı aber, daß die Verficherungs = Gefell: 
| ſchaft ſich inzwiſchen für zahlungsun— 

fähig erklärt und ihre Beſtände an den 

Anwalt George F. Harding übertragen 
hatte. Nach langem Prozeſſiren wurde 
um die Mitte der Achtziger JahreHar— 
ding verurtheilt, den Harts nicht nur 
ihren Schoden, und zwar mit Zins und 
Zinſeszins, ſondern auch ihre Gerichts— 
| foften zu erfegen. Harding appellirte 
; und der Betrag murbe auf $60,000 er= 
mäßiat. Auch hiergeaen legte Harding 
Berufung ein, doch wurde das Er— 
fenntniß vom Bundes-AppeThof und 
' Tpäter auch vom Bundes-Obergericht 
| heitätigt. Mittlerpeile waren feit je 
nem Brande ziveiundzmanzia Jahre 
vergangen. Harding hat fich aber auc) 
| dann noch nicht bemüßigt gejehen, die 
fraglihe Zahlung zu machen. Jeßg 
nun, nachdem weitere ſieben Jahre ver— 
gangen ſind, hat der Maſſeverwalter 
derGlobe Inſurance Co., Robert €. 
Jenkins, ein neues Verfahren gegen 
Harding angeſtrengt. Er erſucht das 

Bundeskreisgericht um einen Befehl, 
| der es ihm ermögligen fol, von ver— 


ichtedenen Aktiengefellfhaften und 
Banken, mit denen Harding in Verbin- 
dung fieht, über deffenBermögens-Ber- 
hältniffe Austunft zu erlangen, bezm. 
Belchlan auf Gelder und Gelbesiverth 
zu legen, die von den Banten für 
Harding vermaltet werden mögen. 
Aud) follen Vermögens = Uebertragun- 
gen, welche Harding feit Füllung bes 
Urtheil8 vorgenommen haben mag, für 
ungiltig erflärt werben. Jenkins' An— 
trag richtet fich gegen George Y. Har- 
ding, deffen beide Söhne, George F. jr. 
und Abner E., die Glucofe Sugar Re- 
fining Eo., die Corn Product3 Eo., die 
Erfte : Nationalbanft, die Naitonaf 
Safety Depofit Co. und die Chicago 
Real Eftate und Truft Co. 


Mörder unbetannt. 

Die. Leichenfhau =» Gefchmworenen, 
welche den Tod der Lilian Chang un- 
terfuchten, haben heute Nachmittag ein 
betäubendes Gift al3 Todesurfache an» 
gegeben, da8 der Frau von einer unbe- 
tannten PBerfon beigebracht worden fei. 
Die Gefhmorenen haben nicht empfoh- 
Ien, daß Lillians Gatte Lee Chang für 
den Mord.verantwortlich gehalten wer- 


de, doc) ift er noch in Unterfuchungs- 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — 


Semaßregelt. 
Richter Culey läßt ſich keine ſchnoddrigen 
Antworten gefallen. 

Der Anwalt 3.D. Riley machte heu- 
te die unliebfame Erfahrung, daß ji 
Richter Healy feine fchnoddrigen DBe- 
merfungen gefallen läßt,und außerdem 
mußte er für diefe Erfahrung noch ein 
Lehrgeld von 25 Dollars entrichten. 
Riley trat vor dem genannten Richter 
in einer gegen die Stadt gerichteten 
Schadenerſatzklage als Sachwalter 
von Frau Rebekka Elliott auf, die be— 
hauptet, auf einem ſchadhaften Bür— 
gerſteig zu ſchwerem Schaden gekom— 
men zu ſein. Bei der Auswahl der Ge— 
ſchworenen, vor welchen der Fall zur 


Verhandlung kommen ſoll, ſtellte Riley 


den Kandidaten häufig Fragen, gegen 


die Anwalt ©. Ries, der Vertreter der | 
Schließlich ı 


Stadt, Einwand erhob. 
erklärte der Richter, daß er, wenn Ri- 
len nicht mit der Stellung von To 


tnörichten Fragen aufböre, demifalle | 


en fehr rafches Ende machen merbe. 
Riley drehte fi dann dem Richter zu 
uud fagte: 
lerdings ungeſtra 


Sie auf der Richterbank ſitzen, 


ft erlauben, während 


— 


würde ich mir eine ſolche 
raſch und ſehr energiſch vervbitten“. 
Ohne ein weiteres Wort zu verlieren, 


verurtheilte Richter Healy den aufs, 


fälligen Adoolaten dann zu einexGeld- 

ittafe von 825 und ließ ihn abführen, 

während er bie weitere Verhandlung 

des Falles auf den nächften Termin 

des Gerichtshofes verſchob. 
—— 


Iroquois⸗Unterſuchung. 
Die Sonder-Grandjury hat damit begonnen. 


Hilfs⸗Staatsanwalt Barnes hat ei— 
nen Ausweg gefunden, durch den ſich 
die Schwierigkeit umgehen läßt, welche 
darin beſteht, daß er den Großgeſchwo— 
renen Niemanden als Zeugen vorfüh— 


ren kann, gegen den er ſpäterhin die 


Erhebung einer Anklage zu beantragen 


haben mag. Der Wayor, der Baufom= | 


mijfär, der Chef der Feuerwehr und 
alle die anderen Perfonen, welche von 


den Koronersgefchmworenen für die Ka= | 


taftrophe im „roquois“-Theater mit 
verantwortlich gemacht worden find, 


find zumeift auf ihre eigenen Angaben | 


hin ala „mitfchuldig“ erachtet worden. 


Herr Barnes wird nun der Grandjurh | 


einfach das ſtenographiſche Protokoll 


vorlegen, welches bei dem Inqueſt über 
dieſe Ausſagen aufgenommen worden 


iſt. 


Als Zeugen wurden heute vor die 


Grandjury faſt ausſchließlich Polizei— 


beamte und Mitglieder der Feuerwehr 


geladen, welche anzugeben hatten, wel— 
che Zuſtände ſie am 30. Januar im 
„Iroquois“ -Theater vorfanden, als 
fe in Beantwortung des Brand— 
alarm3 dorthin famen. 
menen PBoliziften find: Yohn H. Kee— 
Iey, PB. Nauahton, John Beder, 3. 8. 
Beutel, Auguft Hausmann, Frank 
Sohnfon, Phil. %. Sullivan, Henry 
Gajtman, Kohn %. Murphy, Charles 
Grady, M. %. Brierty, Edward Rohr, 
Robert Y. Walfh, E. Scanlar, T. 2. 
Stapleton, C. BP. Henry, Names }. 
Phalin und John Ryan. Aus den Rei- 
ben der Feuerwehr find zur Zeugen 
fhaft aufgefordert worden: die Ka- 
pitäne Dennig MceSmeenie, Edmarb 
Buſchegg und Thomas Hadett, ſowie 
der Leutnant M. Roche. 

— ——— — 
Omena-Delaegen Adenmatismus. Pr.10c. 
Der Preis ift jo gering. Mrobiren Sie cs. 

— — — — 

Sarafow an die Armenier. 


Auf ſeiner Rundreiſe durch Europa 
weilte vor kurzem, wie damals gemel— 
det wurde, der maledoniſcheAufſtands— 
führer Boris Sarafow in Genf, um 
Beziehungen mit bern dortigen Arme— 
nier-flomite anzufnüpfen. Che er in 
Genf eintraf, richtete er von Paris «u3 
einen Aufruf on die Armenier, der in 
der in Paris eriiheinenden Wochen: 
Ihrift „Bro Armenia” veröffentlicht 
worden ijt. Cr lautet: 

An die arıneniichen Kameraden. 

Auf das tiefite Durh die GSlück— 
münfche und die lebhaften Sympathien 
gerührt, die mir Durch den Revofutıy- 
rären Urmenifchen Bund anläplıd 
meiner KRüdkeh: aus Makedonien be- 
zeugt worden find, ergreife ich mit 


reupen die Gelegenheit, um durch die | 


seitung „Pro Armenia“, die wegen 
ihre3 Cintreteng für die Sadhe der 
Humanität die höchſte Werthſchätzung 
verdient, einige Worte an Sie zu rich— 
ten. Armeniſche Kameraden! Indem 
ich Ihnen Herzlich für Xhre Glück: 
wünjde und lebhojten Sympathten 
bante, bitte ih Eie noch einmal im 
Tamen der Mafedonier, die Verfiche- 
rungen unferer brübderlichen Solidar’- 
tät entgegenzunehmen. Die Sofidarı- 
tät zmifchen Wimeniern und Maledo- 
niern haben wir |chon im Jahre 1899 
tor Europa fundaetban, ala mir ein 
gemeinfame Adreffe an die 
Konferenz richteten. Diefe Solidarität 
it gefräftigt worden durch unser ge- 


meinſames Vorgeher gegen das auf 
uns beiden laſtende Joch Abdul Ha⸗ 


mids. Hoffen wir, armeniſche Brüder, 
daß dieſe brüderliche Solidariiät im 
nächtten Frübjase Durch eine germein- 
jame hohe That einen Triumph dapon- 
tragen wird, eine That, die den Iyren= 
ren bezwingen und Europa nöthigen 
wird, die Miffion der Humanttät zu 
bolltringen, die Furona zu erfüllen 
Tich verpflichtet hat, al@ e3 die Artifel 


XXIH und LXI de3 Berliner Ber: | 
trage3 unterzeichnete. Hoffen wir, ta 


dieſe That die Ketten ſprengen wird, 


in denen ſeit langen Jahrhunderten 


zwei gemarterte Völker liegen. Hoch 
Armenien! Hoch Makedonien! Es lebe 
die Solidarität der Menſchlichkeit! 
Boris Sarafow. 
— — — 

— Die edeldenkende Braut. — 
Freundin: „Warum beiratheitDu denn 
Deinen Bräutigam erjt nah Pfingften 
und nit jchon por Pfingften?" — 


Der Ehrenfhemel im Potsdame 


„Sie können fich dies als | 


aber | 
wenn Sie hier neben mir ftänden, To | 
Spree jehr | 


Die vernoms | 


Haager : 


mn mn nn nme — 


Stadtſchloß. 


Das 600jährige Beſtehen Potsdams 
welches die Stadt in den Anfangsſta⸗ 
gen des jetzt begonnenen Jahres — 
das Datum iſt nicht feſtzuſtellen — 
feiern konnte, lenkt die Aufmerkſam— 
keit auf das epiſodenreiche Stadtſchloß 
an der Havel. Als König Friedrich 
| damals no Kurfürft, die Erbichaft 
| feines Vaters antrat, mar Potsdam 
nicht mit einbegriffen, fondern feiner 
Stiefmutter, der Kurfürjtin Dorothea, 
zugefallen. Doc jchon ein Jahr nad 
ihrem in Karlabad erfolgten Tode er> 
warb e& der neue Negent gegen bolle 
Entfhädigung der Erben und famı 
nah Potsdam, um fein neues Eigen- 
i thum zu übernehmen. Bor allem 
wandte er jeine Aufmerfjamteit dem 
GStabtichloffe zu und ließ es mit biß- 
; her bier ungefannter Pracht einrichten. 
Bejonders reih war das Schlafge- 
mad) und in diefem da3 gemaltiaedim- 
melbett ausgeftattet. Der Sparfönig 
| Friedrich Wilhelm I. machte der Pracht 
fofort ein Ende: die Möbel wanderten 
nad) Berlin, die Tapeten wurden abge- 
nommen und die Wände einfach wer 
angeftrichen. An Stelle der jehmellen- 
den Geflel traten hölzerne Stühle, und 
der König felbft jah dei feiner einfa= 
| hen Tafel, auf der das im Luftgarten 
ı felbjtgezogene Gemüje die Hauptfpeife 


ı bildete, nie anders als auf einem Holz— 
fhemel. Man hatte fich jo jehr daran 
gewöhnt, daß diejerHolzjchemel als ein 
Ehrenjig angejfehen wurde, daß man 

| ihn felbjt hochaeitellten Gäjten anbot. 

| Als nun einft der polnifhe Exkönig 
Stanislaus Lesczynäti, auf feiner 
Durgreife nach Lothringen, Potsdam 
berührte, wurde er in Abmwefenheit bes 
Königs vom Oberfüchenmeijter von 
Holmwede und dem Tylügeladjutanten 
‚ bonHafe ehrfurdhtspoll empfangen und 
zur Tafel geleitet. Der hohe Gaft war 
aber nicht wenig erftaunt, ala man ihm 
bier einen Holzjchemel ala Sig anbot, 
und zeigte nicht die gerinajte Quft, auf 
diefem allerdings etwas harten Stuhl 

Plaß zu nehmen, jondern verlangte fa= 

| tegorifch einen Sammtjeffe. Ob nun 

fein folder Stuhl im Schloffe vorhan= 
den mar oder ob die dienjtthuenben 
| Hofwürdenträger dem fremden Galt 

' feine arößere Ehre ermweifen mollten, 

als ihr eigener König für fih in An- 

| fprud nahm, — furz, e8 wurde fein 

Polfterftugl herbeigefchafft. König 

Stanislaus ſchaute verdutzt barein, 

worauf ſich die beiden Kovaliere, die 

weder die polniſche noch die franzöſi— 
ſche Sprache ausreichend beherrſchten, 
die größte Mühe gaben, ihm pantomi—⸗ 
miſch zu erklären, welche Ehre es ſei, 
auf dieſem Schemel zu ſitzen. Der Kö—⸗ 
nig verſtand aber noch immer nicht; 
da faßten ihn die Kavaliere kurzent⸗ 
ſchloſſen unter die Arme und drückten 
ihn mit Gewalt auf den Ehrenſchemel. 

König Stanislaus blieb nun zwar 

ſitzen, aber er machte ein höchſt erſtaun⸗ 

tes Geſicht. 
Das beſte Kinderzimmer. 


Bei dem Intereſſe, das augenblick— 
lich für Japan vorherrſcht, dürfte nach— 


ſtehende Mittheilung angebracht ſei— 


Ellen Key erzählt in ihrem Buche: 
„Das Jahrhundert des Kindes“, daß 
die leeren japaniſchen Zimmer ideal 
ſeien, um Kinder varin zu erziehen, 
| während unfere modernen überfüllten 
Zimmer jhon der Kinder megen ver: 
mwerflih find. Gerade mährend ber 
Sahre, wo die eigentliche&rziehung ber 
Kinder durh Anrühren, Schmeden, 
Beißen, Befühlen u. |. m. vor fich geht, 
hören fie jeden Augenblid den Auf: 
„Stehen laffen!" — Man weiß, daß 
| die japanifchen Zimmer nur mit Mat- 


ten ausgelegt find, daß weder Stühle. ’ 


| noch Iifhe darin ftehen. Auf dem 
| Boden fnieend, nehmen die Japaner 
| ihre Mahlzeiten ein. Die Wände aber 
; jind mit jchönen Bildern verjehen, bie, 
ähnlich wie unfere Landkarten in der 
Schule, abgenommen und zufammen: 
| gerollt werden fünnen. Denn bon Zeit 
| zu Zeit werben die Bilder in den Zim= 
mern gemedhfelt. Ganz befonber3 
mwerthpolle werden angebrecht, fobald 
Befuch erwartet wird. 
Yür das Temperament de3 Kindes 
! fowie für feine Kraftentwidlung ift 
| daher ein großes, farbenfrohes, mit 
| bübjchen Bilderr gefehmüctes Kinder: 
| zimmer, mit einfachen Geräthen und 
voller Beiwegungäfreiheit, das MWich- 
tigfte von allem. Diefe Bemerkung 
jollte ein Wegmeifer fein, in meldhem 
Sinne Mütter und Künftier die Kin= 
derzimmer augzuftatten haben, 

Ein Kind fann nicht den ganzen 
Tag artig jein und nicht immer daran 
ı benten, daß e3 mit feinen fleinen Pat» 
| fen Dies und enes nicht berühren 
| darf. Einen mwefentlihen Fortfchritt . 
| bebeutei das Kinderzimmer, das bis 
por wenigen Tagen in der Dresdener 
Möbel » Ausftelung zu fehen mar, 
ı Die Einrichtung war pojtgelb gehalten, 
bad mohl ein menig zu grell wirkte, 
Ein hübfches Roth wäre vielleiht am 
; beften geeignet. Aber ſonſt entſprach 
die einfache und praftifche Einrichtung 
ganz dem Zinede einer Sinberftube. 
Allerliebft waren die Bilder an der 
Wand. Sie leuchteten weithin. Sie 
maren meder gemalt noch gezeichnet, 
fondern Szenen au8 der Thiermellt, : 
aus den Märchen waren in Tuch abs 
plizirt; die Röckhen der Fieinen Mäb- 
hen aus rothem Stoff, bie Blufen aus 
weißem, die Mieder aus jchmarzem. 
Ein Hund war au8 Frimmer heraes 
ſtellt. Das iſt eine gute Idee, die rich— 
tigen Bilder der Kinderſtube zu brin⸗ 
gen, Bilder, welche die Kinder nicht 
aufregen, ſondern nur beluſtigen und 
erfreuen. Eine nur etwas geſchicke 
Mutter kann dieſe Bilder ſelbſt anfer⸗ 
tigen. Die Vorlagen gibt es überal, 
wenn auch nur gemalt. 

— —— — 


— Niederträchtig. — Dame (tief 
ausgeſchnitien): Ich habe 'mal bei 


| 


| nem großen Brande nur das nadie Lex 


ben gerettet. — Herr: Das fann man 


Brut: 3 —— ihm die deiertage heute noc Then —* haben ne | Ü 
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3 Mit der Dreitheilung der Gemalten, 
welche den Urhebern der ameritanifchen 
Verfaſſung alsIdeal vorgeſchwebt hat, 


FA n vder Wirkuichteit nicht mehr 
weit her. Denn die Gerichtshöfe üben 


J 


Br 
E 


nicht nur eine Zenfur über alle gejeh- 
gebenden Körperſchaften aus, ſondern 
ſie miſchen ſich auch beſtändig in die 
Verwaltungsangelegenheiten, nament⸗ 
lich der ſtädtiſchen Gemeinweſen. Sie 
ſcheinen förmlich darauf verſeſſen zu 
ſein, die Schwierigkeiten noch zu ver— 
mehren, mit denen beſonders die Groß⸗ 
ſtädte ohnehin ſchon zu kämpfen haben. 
Ein erheblicher Theil der ewigen Geld⸗ 


ST noth, der Verwahrlofung und allge 


% 


> 


n 


meinen VBerfumpftheit amerikanifcher 


——— 


Städte iſt ohne Zweifel den geiſtreichen 


* Entſcheidungen rechtsgelehrter Perrü— 


cen zuzuſchreiben. 
Nun iſt der Stadt Chicago von ei— 


mem hochweiſen Appellationsgerichte 
ſogar das Recht aberkannt worden, 


ho 


— 
IE 


bie Betriebserlaubniß zu 


Befikern von Kraftwagen, melche be- 
harrlich ihre Verorbnungen übertreten, 
entziehen. 
mar darf die Stadt Vorfghriften 
über bie Fahrgefhmwinbigfeit und die 


Anwendung geeigneter Sicherheitäpor- 
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‚tehrungen treffen, jagt der hohe Ge- 


richtöhof, aber fie darf Niemanden an 


ber Benubung ber öffentlichen Gtra- 
Ben verhindern. a, fie darf nicht ein- 
mal einen Befähigungänachmei3 ven 
einem Bürger fordern, der zu feinem 
Vergnügen oder für gefchäftliche Zivede 
einen Kraftwagen hält und ihn felbit 
Ienten will. Denn ein Automobil ift 
au nur ein Gefährt, und fein Lenker 
braucht fich ebenfo wenig einer Prü- 
fung zu unterwerfen wie ein Roffelen- 
fer, ber mit feurigen Pferden herum= 
futfehirt. Folgerichtig jollte nun auch 
entjcieden werden, daß die Bedienung 
einer Hoc“rud = Dampfmafchine eben- 
"Fo wenig von einer Prüfung abhängig 
gemacht werben darf, mie die Snitan!- 
haltung einer Petroleumlampe. Da 
nieht nur Dampfteffel erplodiren, jon= 
dern auch Petroleumlampen, die einen 
alfo ebenfo gefährlich find wie die an- 


- deren, fo ergibt fich, daß gegen die „n- 


jeure eine ungerechte Unterfcheibung 

bt wird, indem man gerade von ih- 
— Befähigungsnachweis ver—⸗ 
Wenn das Recht, mit einem 
2 auf ben Berfehrzitraßen 


„nr 


Seinberzurafen, ein durch die Verfallung 
emwährleiftetes Grundrecht 
wenn bie Stadt den Betrieb der Kraft- 


ift, und 


“ iwagen zwar „regeln“, aber unter fei- 


“ne Umftänden verbieten darf, jo dürf- 


ten neun Zehntel ihrer fonftigen Poli- 
zeiporfchriften ebenfalls ungiltig fein. 

Noch meiter ift der Richter Tulen ge- 
aangen, dem die Stadt Chicago jhon 
eine ganze Reihe ihr die Hände binden- 


“ der Entfcheidungen zu verdanfen hat. 


Diefer Richter hat in einem alle, in 
dem e3 fich lediglich um die beabfich: 
tigte Ermeiterung der Hochbahir= 
ftationen handelte, al3 “obiter diec- 
tum” die Anficht auggefprocdhen, daß 
die Stabt von den Straßenbahngefell- 
Ihaften feine unmittelbare Entjhädi- 
gung für die Nubnießung ihrer Stra= 
en beanspruchen darf. Allerdings ift 
ein Gutachten nicht rehtäträftig, Doch 


wird € immerhin die Löfung ber 


Straßenbahnfrage erfchweren. Nicht 
allein werben die Straßenbahngefell- 
ſchaften fich jebt erjt recht meigern, 
i Theil ihrer Einnahme ber 
Stabtkafje zufließen zu laffen, jondern 
ed werben auch die Verfechter der fo- 
riigeen “municipal ownership” 
e8 neuefte „Argument“ nach beiten 
Kräften ausbeuten. Die Verfaffung 
fagt freilich nicht? davon, daß eine 
Stabtgemeinde von Privatgejellichaf- 
ten, melde ein Monopol auf ihren 
Straßen ausüben, feine befondere Ab- 
gabe erheben darf. Richter Zuley 
„folgert“ das nur aus feinem beliebten 
bfate, daß die Straßen nicht ber 
Gemeinde ald Korporation, fondern 
„bein Wolfe“ gehören. Auch wird es 
dem Laienverjtande nicht einleuchten, 


auf melde Weife „das Wolf” jeine | 


Rechte geltend machen kann, wenn nicht 
burd) Vermittlung ber von ihm jelbjt 
n Behörden oder Sahmalter. 

abe bie Spibfindigfeit der Tuley'⸗ 
fen Logif dürfte aber auf die rechts- 


2. Oberrichter einen gewaltigen 
 Eindrud madhen. Ye vernunftwidriger 


eine Behauptung vom Standpunfte des 

unden Menjchenverftandes aus er- 
fchei befto befler gefällt fie den 
5 iften.“ 

Ausländer wundern fich häufig über 
bie Hägliche Beichaffenheit der ameri- 
Tanifhen Großftäbte, bie in fo fchnei- 
denbem Gegenfate fteht zu dem Reic)- 


ags. 
D 
d 


me ihrer Einwohner. Sie kennen 


nit den unbeilvollen Einfluß, 

weichen die „Rechtfprehung“ auf die 
erwaltung ausübt. Wenn nur bie 
Huchteiten Verwaltungstalente an 

e Gpite der Gemeinden geftellt, und 
Steuerzahler noch zehnmal mehr 
‚belaft werben mwürben, jo füme boch 
ists Ordentliches heraus, weil bie 
Michter fich berufen fühlen, den Voll⸗ 


eedunasbehörden fortwährend bie 
Krme zu lühmen. Auf ihrem eigenjten 
jeb; een — *— 
ar befteh zum 


EN 


De — * 


Wiſſen muß man's. 


Als vor Kurzem aus Waſhington 
gemeldet wurde, dem Chicagoer Zoll⸗ 
amte werde nun auch ein Naval of⸗ 
ficer“ beigegeben werden, da frug ſich 
wohl Mancher: Ein „Naval officer“ — 
was iſt das für ein Ding? Was hat 
ein „Navbal officer“ mit dem Chicagoer 
Zollhauſe zu thun. Denn das Wort 
naval“ heißt ſo viel wie „Schiffe be- 
treffend“ und es lag nahe, das Naval 
officer“ mit „Schiffsoffizier“ zu über⸗ 
ſetzen — was aber ſoll ein Schiffsoffi⸗ 
zier im Chicagoer Zollamte? 
er Eingeweihte konnte ſich's na— 
türlich leiſten, über ſolcheßragen etwas 
mitleidig⸗verächtlich zu lächeln; . das 
kommt davon, wenn man immer auf 
den Buchſtaben pocht und alles wörtlich 
nimmt. Der „Naval officer” eines 
Zollamt3 ift eben etwas ganz Anderes, 
al3 der Name anzudeuten jcheint; er 
hat mit Schiffen fchlechterdings nichts 
zu thun, dafür aber fehr viel zu jagen 
über die Waaren, bie in den Zollhafen 
Chicago per Bahnzug eingeführt mer- 
en, denn biefe Waaren werben bem 
Smporteur nicht eher ausgeliefert, al3 
bis ber „Naval officer” fein „Ja und 
Amen“ dazu gegeben hat. Diefer ift fo 
etwas wie „Aubitor“ und das „Aubi- 
tor“ heißt in diefemfyalle nicht „Hörer“, 
mie e3 jeiner Abitammung nach heißen 
follte, jondern eher „Gutheißer“ oder 
oberfter Buchführer. Wenn Chicago 
einen „Naval officer” als „Aubitor“ 
hat, dann wird man die Papiere über 
Smportationen nicht nah Wafhington 
zur entgiltigen Begutachtung und Ein- 
tragung der Daten in die Bücher zu 
fhiden brauchen, fondern das ganze 
Geichäft fann dann Hier in Chicago 
abgemidelt werden. Die Importeure 
drangen, jo heißt e3, darauf, daß dem 
Ehicagoer Zollamte ein „Naval offi= 
cer“ beigegeben merbe, meil jie davon 
eine jchnellere Erlebigung ihrer Ge= 
Tchäfte erhoffen. 

Soldermeife aufgeklärt über dieNa- 
turgefchichte der „Naval officer8“, wird 
der Durdhfchnittsbürger jchnell alles 
zurüdgenommen haben, was er Anzüg- 
liches über die Schaffung eines jolchen 
Amtes für unfer Zollamt gejagt ha— 
ben mag, und er wird fich über die Be- 
ſchämung, die ihn bei der Belehrung 
vielleicht umfchleiht — ob feiner „Un 
mwiffenheit“ —leichten Herzens hinmeg- 
gejegt haben mit einem „Das muß dem 
Menjchen doch erit gejagt werben”. 
Und dann wird er fich orbentljch „ges 
fühlt“ haben im Bemwußtfein feines 
neuen Wiffens, aber mahrjcheinlich 
doch nicht auf lange. Denn bald dar= 
auf fam aus Wafhington die Mitthei- 
lung, daß der „Doktor“ T. N. Jamie- 
fon zum „Naval officer” für Chicago 
ernannt wird und die gab wieder ein 
paar NRäthjelfragen auf. Yür ben 
Einen diefe, für den Andern eine an= 
dere, wobei ed auf den Grad der Un= 
erfahrenheit bezw. Erfahrenheit an- 
fam. 

Da e3 hier auch heute noch unſchul—⸗ 
dige Gemüther gibt, die meinen, nicht 
nur ein Name, jondern auch und be= 
fonder3 ein Titel, müffe immer eine 
beftimmte Bedeutung haben, und es ja 
— fiehe die Erlangung einer Jury für 
das „Automatic Trio“ — in Chicago 
immer noch Leute zu geben jcheint, die 
feine Zeitungen lejen und fich feine 
„Meinungen“ bilden, werden manche 
bei der Kunde gefragt haben, was fol 
ein „Doktor“ in diefem Amte? Der 
ol bei feiner Prari3 bleiben, und Leu— 
te gefund machen oder „zur Ruhe“ 
bringen, je nachdem, bom Importge— 
ſchäft fol er fern bleiben, Die meinen 
eben, niejer „Dr.“ jei ein wirklicher 
„Doktor“, was aber natürlich jo wenig 
der Fall ift, wie daß der „Naval offi- 
cer“ deö Yollamtes ein Schiffaoffizier 
und der „Auditor“, der jener\mirflich 
ift, ein „Hörer“ ift. Mit diefen Leu- 
ten braucht man nicht viel Zeit zu ber- 
Ihmwenden, ihre Unmiffenheit ift zu 
groß. Wber auch Andere, Leute, die 
mit ihrer Zeit leben und ihre Pappen- 
heimer fennen, waren erjtaunt ob bie- 
jer Ernennung und zwar in berfchie- 
dener Hinfiht. Sie fennen diefen 
„Dr.“ und wiffen, was er ift. Sie ge- 
ftehen ihm die Berechtigung zu dem Ti- 
tel zu, weil fie wifjen, daß er die repus 
blifanifche Politif jehr gut zu „bol- 
tern“ verjteht, und als äußerft g e folg- 
reicher Quadfalber, wenn nicht gerade 
angefehen, jo bo) „gewürdigt“ und ge- 
Ihäßt wird. ALS fie von der Ernen- 
nung hörten, frugen fie jofort, was 
mill ter mit der Stellung? Sie bringt 
$5,000 ein? Das ift ja ganz fchön, 
aber ivie viel Patronage bringt fie 
dem Manne? Und als fie hörten, vaf 


ı rung geübt und geduldet wird. 


ee 


licher Gefeßgebung; die Ernennung ei- 
nes folden Mannes, des anrüchichften 
aller prominenten Republifaner bon 
Eoof Eo,, für einen einflußreichen Po- 
ften ftimmt fchleht zu der Abmini- 
ftration Betheuerung zärtlicher Liebe 
und Freundfchaft zu der fchönen Zinil- 
bienftreform. 

Und fie haben darin redt. Voll» 
ftändig recht haben fie, aber mun= 
bern follten fie fi barüder nicht. 
Dber Haben fies wirklich noch 
nicht gemertt, daß „man“ in Wafh- 
ington fchon feit Langen, eigentlich 
Icon feit der Thronbefteigung nur 
mehr Präfidentfhaftsfandidat ift 
und „man“ fo vollftändig durhhrun= 


bung zum Beffern eintreten. Yebt ift 
ber Mann, ber Billig und fchlecht 
baut, im Wortheil gegenüber dem, ber 
ut und gemwiffenhaft baut. Sein Haus 
oftet ihn viel weniger, alö den An- 
bern da3 feinige foftet, und mag ihm 
trogdem gleich großen Ertrag einbrin- 
gen. ‘m übrigen verläßt er fich auf 
fein Glüd und auf die Verficherungs- 
gejelichaften. Ständen diefe nicht be= 
reit, ihn an denfzolgen feinerLeichtfer- 
tigfeit fhablos zu halten, fo würde er 
fih wohl hüten, durch Verlegung gebo- 
tener VorfichtSmaßregeln fein und an— 
berer Leute Eigenthum zu gefährben. 
Die blinde Geminngier der Gejellfchaf- 
ten, die fie dazu treibt, jelbjt die ge- 


gen ift von ber Nothmwenbigkeit, dem | Fährlichiten Rifikos zu übernehmen, ja 


Lande auf weitere vier Jahre das 
Glüd „feiner“ Adminiftration zu 
fihern, daß „man“ behufs Erreichung 
beö Ziele por feinem Mittel zurüd- 
Ihredt? Der Zmed heiligt boch da3 
Mittel. Das muß der Men wiſſen, 
dann verfteht er Alles. 


Brand und Berfiherung. 


Das erfte, ma man nad dem 
Baltimorer Brande bon unferen 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaften hört, 
ift, daß eine Anzahl zur Zahlungs» 
einjtelung gezwungen fein, d. b. ban= 
ferott machen werde, und daß die übri= 
gen dur eine allgemeine Raten- 
erhöhung fich für die erlittenen außer- 
ordentlichen Verlufte jchablos halten 
wollen. Man jtellt beides al3 unver- 
meidlih bin. Die Frage ift nichis- 
bejtominder berechtigt, ob folche Noth- 
mendigfeit nicht doch hätte vermieden 
werden fünnen. 
müffen Gefellfehaften zu Grunde gehen, 
deren Geſchäft ausſchließlich oder in 
überwiegendem Maße auf die betrof— 
fene Stadt beſchränkt war, wie dies 
bei vielen der örtlichen (Baltimorer) 
Geſellſchaften der Fall geweſen ſein 
ſoll. Keineswegs ſelbſtverſtändlich iſt 
es, daß eine derartige Geſchäftsfüh— 
So 
ſelten derartige Rieſenfeuer ſind, die 
Gefahr iſt immer da, und keine Stadt 
iſt ſicher davor. Jede Geſellſchaft, die 
ihr Geſchäft in dieſer Weiſe örklich be— 
ſchränkt oder zuſammenhäuft, ſetzt ſich 
damit einer Gefahr aus, von der ſie 
weiß, daß ſie ſie vorkommenden Falles 
nicht beſtehen kann. Sie übernimmt 
Verpflichtungen, die ſie unmöglich er— 
füllen kann, ſobald einmal ein der— 
artiges Unglück eintritt. Sie verletzt 
eins der Hauptgeſetze der Verſiche— 
rungswiſſenſchaft: das Geſetz von der 
Trennung oder Vertheilung der Riſi— 
ken, wonach für jede Stadt und für 
jeden Bezirk oder jede Straße einer 
Stadt ein gewiſſes Maß geſetzt ſein 
muß, über welches hinaus weitere Ver— 
ſicherungen von derſelben Geſellſchaft 
nicht übernommen werden dürfen. 

Keineswegs ſelbſtverſtändlich er⸗ 
ſcheint auch, was jetzt zur Entſchuldi— 
gung vorgebracht wird: daß es un- 
möglich ſei, bei der Ratenbemeſſung die 
Gefahr ſolcher außerordentlicher Kata— 
ſtrophen mit in Anrechnung zu brin— 
gen. Iſt die Durchführung einer all— 
gemeinen Ratenerhöhung zur Deckung 
der Koſten ſolchen Unglücks möglich, 
nachdem das Unglück geſchehen: wa— 
rum ſollte ſie vorher nicht möglich 
jein?.... Dem Laienverftande wenig: 
jtens will es fcheinen, daß der Scha— 
den, der doch einmal gebedt werden 
muß, befjer bei Zeiten gebedit wird, ala 
daß man wartet, bi3 das Unglüd ein- 
getreten it; und daß er leichter gebedt 
mird durch geringe Auffchläge, die fich 
über viele Jahre vertheilen, als durch 
eine plögliche große Erhöhung, wie fie 
jegt in Vorfchlag gebracht wird. In 
Verbindung mit dem Prinzip der 
Rififo = Vertheilung follte es feiner 
Gejelfchaft fchwer fallen, einen folchen 
— zu beſchaffen, daß ſie 
jederzeit und unter allen Umftänden 
im Stande iſt, allen übernommenen 
Verpflichtungen zu genügen. Erſt 
wenn dies erreicht ſein wird, wird man 
wirklich berechtigt ſein, von Sicherſtel⸗ 
lung der Verſicherten za ſprechen. So 
lange es nicht erreicht iſt, iſt das ganze 
Verſicherungsweſen mehr oder weniger 
Lotterie. 


Eine andere ſich aufdrängende Be— 
trachtung iſt die, daß an dem trau— 
rigen Ruhme, den die Ver. Staaten 
als das Land der größten und ver— 
heerendſten Feuersbrünſte tragen, die 
Verſicherungsgeſellſchaften ſelber in 
hohem Maße mitſchuldig find, und 
daß gerade in dieſer Hinſicht jedes 
Streben zur Abhilfe fehlt. Die hun— 
dert Millionen Dollars, auf die man 


die „Patronage“ der. Stelle fid; auf ein | ven Eigenthumsverluſt bei dem Balti- 


paar Gchreiberftellen bejchräntte, 
Thüttelten fie die Köpfe — bis auch) fie 


| 


aufgeklärt wurden: PBatronage jıchert | 


die „Naval officer*-Stelle dem Herrn 
„Dr. Jamiefon zwar nicht, aber gro= 
Ben Einfluß, denn wenn er will, kann 
er die MWaaren de einen Importeurs 
länger zurüdhalten, bezw. ſchneller 
freigeben, alö bie bes anderen, und den 
Mann fo jhädigen, bezw. beportheilen; 
eö liegt in feiner Macht, fich gefällig 
oder ungefällig zu ermeifen, je nad- 
dem e3 bie „politifche Zage“ verlangt. 
Wie fie das hörten, verjtanden fie’s, 
daß dem „Dr.“ Yamiefon fopiel daran 


lag, das Amt zu befommen, und Herr ' 
„Billy“ Lorimer und Senator Hop: | 
find ihn in feinen „Anfprüdhen” fo | 


lebhaft unterftügten. 
Aller auten Dinge find drei — fo 
auch der Räthfelfragen, die burch dieje 


Ernennung aufgeworfen murben, im= | 
mer eine andere für eine andere „Klaf- | ren Durchführung diefer Geſetze würde 
fe“. Die letzte Frage gilt für die er⸗ nicht ſo leichtfertig gebaut und nicht fo 
fahrenſte Klaſſe derer, die bezüglich | oft jede gebotene Vorſicht gegen Feuers— 


der republikaniſchen Parteipolitik noch 
nicht auf dem nil admirari — Sich 
über nichts mehr wundern — Stand» 
punkt angekommen ſind. Sie lautet: 
wie iſt es möglich, daß der Präſident 
eine ſolche Ernennung machen konnte? 
Und man muß ſchon zugeben, daß die 
Gründe für ihr Staunen nicht ſo ganz 
„bon ohne“ ſind. Der Präſident, ſa⸗ 


gen ſie, muß Dr. Jamieſon's Ruf | Leichtfertigen und Unvorfichtigen, fo ! Badhäufer. Das 
fennen; er muß miflen, baß er nicht | daß biefe allein 
nur — ea en bene i 


au 


| 


norer Brande feitjebt, find eine un- 
geheure Summe. Dennoch macht der 
Verluft nur Eindrud, weil er auf ein- 
mal und aneinem Orte fich ereignet. 
Weit über die hundert Millionen hin- 
aus reicht der Feuerſchaden, den mir 
jahraus und jahrein in diefem Lande 
zu berzeichnen haben. Für. das let: 
berflofjene Jahr liegen noch feine voll» 
ftänbigen Aufzeichnungen vor. Aber 
im Jahre 1902 hat fich der nationale 
Brandihaden auf $161,000,000 und 
im Sabre 1901 gar auf $174,000,009 
beziffert.‘ Die yeuerverficherungs- 
Gejelichaften jammern bejtändig über 
diefe Berlufte, und find immer rafch 
mit Ratenerhöhungen zur Hand; was 
fie aber thun könnten und thun foll- 
ten, den Schaben zu verringern, das 
ihun fie nicht. 

Troß der Mangelhaftigfeit unferer 
Baugefebe und der noch mangelhafte: 


gefahr außer Acht gejegt werben, wenn 
niht die Verficherungsaefellichaften 
jelbft folcher Leichtfertigteit und Un- 
borfichtigfeit Vorjehub leijten würden. 
MWollten fie fich weigern, auch die ge- 
fährlichſten Feuerfallen in Verſiche— 
rung zu nehmen; oder wollten ſie auch 
nur bei Bemeſſung der Raten größere 
Unterſchiede machen zum Nachtheil der 


für den Schaden 
anrichten, auflommen müßten, ftatt 


fie 


| 


fh fürmliid zu reißen darum, 
um ihre Einkünfte zu erhöhen, macht 
fie jelber zu Urhebern der Brandgefah- 
ten. 

Es iſt bezeichnend, daß nicht einmal 
ein Schreden, wie ihn die Baltimorer 
Kataftrophe über das Qand verbreitet, 
im Stande zu fein fcheint, hierinWan- 
bel zu fchaffen. Man hört nichts von 
Vorfchlägen, für die Zukunft ähnlicher 
Gefahr vorzubeugen. Nur von Vor: 
Ichlägen zur Erhöhung ber Raten hört 
man. Wenn nur Geld geriug ein- 
fommt, daß die Gejellfhaften auf ihre 
Koften fommen und fette Dividenden 
zahlen können, jo fann im übrigen Ul- 
les bleihen wie es mar und der alte 
Schlendrian weiter herrjchen. 


ZSas Brandunglüd in Aaleſund. 


Der Brand in der normwegifchen 
Stadt Aalefund entitand um 23 Uhr 


Selbitverjtändlich | Nachts im der Fabrit der Aalefund 


Präferving Company. Ein Kapitän 
und feine Mannfchaft waren die erjten, 
die das Feuer entdedten und fofort 
Lärm fhlugen. Schon um drei Uhr 
war alles in größter Verwirrung. In 
nicht mehr ala zwei Stunden war ber 
größte Theil derStadt niedergebrannt. 
Die Bevölkerung konnte nichts anderes 
machen, ald vorm Feuer flüchten, dus 
fie weiter und meiter aufs Land hin- 
austrieb. Das Ganze geitaltete ich 
beinahe vom erjten Augenblid an als 
Flucht, während der man anfangs 
verjuchte, etwas zu retten. Vieles wur- 
de auf die Straße gebracht, aber die 
Schnelligkeit des Teuer war jo rapi= 
de, daß man alles liegen lajfen mußte, 
um nur das Leben zu retten. 

Einem Bericht vom Abend des Un- 
glüdstages (24. Januar) entnehmen 
wir noch folgende Einzelheiten: „Wie 
der Magiftrat von Yalefund mittheilt, 
befinden fich zehn- bis elftaufend Men- 
Then halbnadt auf den Feldern vor 
der Stadt. Die Kinder find vorläufig 
in einer Kirche einquartiert. Ein Theil 
der Erwachfenen ift zunächlt bei der 
Zandbevölerung untergebradt. Einen 
Ueberblid über dieSituation fann man 
fich bisher nicht bilden.-Der Magijtrat 
theilt mit, daß die Panik und Verwir- 
rung fo groß waren, daß an eine Lei- 
tung überhaupt nicht zu denfen mar. 
Ausſchreitungen famen nicht por. Der 
Bürgermeifter konnte vom Umtsarchiv 
nur das Nothmwendigite retten.- MWäh- 
rend des Brandes flüchteten die Tele- 
graphenbeamten von Ort zu Ort, un 
aufbörli vom Feuer gejagt. Bon den 
lleineren Fahrzeugen im Hafen meiß 
man mit Sicherheit, daß ziwei fleinere 
Dampfer verbrannt find. Alle öffent- 
lihen Gebäude find niedergebrannt, 
ebenfo die beiden Kliniken, dagegen 
nicht da3 Lazarett: Während des 
Brandes wurden die Kranken auf Wa- 
gen fortgefchafft. Ein Patient ftarb 
unterwegd. Die Kirche, in deren un= 
mittelbarer Nähe das Feuer entitand, 
mar eines der erften Gebäude, das in 
Ylammen aufaing. Auch die Brücde, 
die beide GStabttheile verbindet, ijt vers 
brannt. Die Bevölkerung leidet unter 
ber Kälte und dem furchtbaren Sturm. 
Das Kohlenlager fteht noch in Flam- 
men. Bon Chriftianfund lief ein gro- 
Ber Dampfer aus, der 1000 Obdadh- 
Iojfe aufnehmen mollte, er mußte aber 
zurüdfehren, da er in Yalefund nicht 
anlegen konnte, weil der ganze Hafen 
in Flammen ftand. Der Orkan mwüthet 
no immer. Da die Eee jehr erregt 
iſt, müſſen Proviant, Kleider und 
Verbandſtoffe über Land transportirt 
werden. Die vorhandenen Lebensmit— 
tel ſind ſehr gering.“ 

In Aaleſund ſtehen außer dem Zoll⸗ 
wachthaus nur noch das Expeditions— 
lager am Kai und 20 bis 30 kleine 
Häuſer. Zwei Fiſchdampfer und viele 
kleinere Fahrzeuge ſind verbrannt. Ein 
ſchweres Unwetter verſchlimmert die 
Lage der Obdachloſen. Das Feuer 
machte es den Abgebrannten unmög⸗ 
lich, den Dampfer zu erreichen, der ſie 
nach Molde bringen ſollte. 

Laut ſpäterer Mittheilung brachte 
eine große Menſchenmenge 24Stunden 
auf offenem Felde zu, in Regen und 
Sturm und ohne Nahrung. Viele fan— 
den Aufnahme in nahegelegenen 
Bauernböfen, andere auf Schiffen. 
Dampfer und andere Schiffe begin- 
nen jeßt die Leute in großer Anzahl 
bon Yalefund meazubringen. Ferner 
trafen Dampfer mit Nahrungsmitteln 
und Kleidern ein. Die Leichentapelle 
de3 neuen Kirchhofes, der eine Viertel- 
meile von Xalefund entfernt ift, wird 
als Krankenhaus benugt. Die Gemöl- 
be der Krebitbanf ftürzten ein. Alle 
öffentlichen Gebäude find dem Brande 
zum Opfer gefallen, jo zwei Kirchen, 
das NRathhaus, ein Miffionshaus, das 
Gebäude der Temperenzler = Vereini- 
gung, das Jünglings-Vereinshaus, 
alle Banken, das Amtmannshaus, die 
Bürgermeiſterei, das Polizeigebäude, 
das Gefängniß, beide Apotheken, das 
Zollamt; die große Volksſchule und 
das Feuerwehrgebäude. Nicht zerſtört 
ſind das Zollwachthaus, die Expedi— 
tionspackhäuſer ſowie die kleinſte 
Volksſchule, einige Privathäuſer und 
ein Theil der von Arbeitern und Fi— 
ſchern bewohnten Häuſer. Auf der 
Inſel Buhamen ſtehen noch zehn Pri—⸗ 
vathäuſer, vier Fabriklen und einige 
Feuer verbreitete 


den ſich mit raſender Schnelligkeit, Feuer⸗ 


funken, groß wie eine Männerfauſt, 


jeßt alle Andern ihn mittragen Aflogen umher und zündeten gleichzeitig 
Io mürbe ehr halb eine Mben- am nielen ‚Stellen ber Gibt, Di 
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Dampfſprihze, die auf einem Dampfer 
aufgeſtelll war, wurde vom Feuer ber⸗ 
nichtet. Hier und da ſtehen noch ein⸗ 
zelne Häuſer, einige ganz kleine Ge—⸗ 
Ihäfte und eine Bäderei. Die meiften 
Einwohner haben alles verloren. 


Eokalbericht. 
Freches Räuberſtück. 


Vier junge Strolche rauben am 
hellen Tage vier Geſchäfte aus. 


Einbrecher laſſen ihre Beute zurück. 


Ein Wirth und feine familie liefern einem 
poliziften ein Treffen, unterliegen aber 
den Bilfstruppen. — Angeblicdger italieni- 
fher Banditenführer hier gefangen. 


Am hellen Tage haben vier junge 
Galgenitride vier Gejhäfte auf ber 
Nordmeitfeite ungehindert ausgeplün- 


i izei e; 
bert, und bie Polizei —— | Sahlreihe alte Mameraden und Kreunde 
j 


unter mehreren von ihr 
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Schulzwang im Fechten Som- 
mer find 589 bon Supt. Bobine 
bermarnt worben, teil fie ihre. Kinder 
nicht in dieSchule fhidten, und in 126 
Hallen ftellte er Strafantrag. | 

Bon Verwandten von Ehas. X. 
Reed aus New Eaftle, Pa., wird in ei- 
nem heute im Polizeihauptquartier 
eingetroffenen Briefe die Befürchtung 
auögefprochen, daß Need bei bem 
Brande des Aroquotid-Theaterd fein 
Leben verloren habe, ba fie ohne jede 
Nachricht von ihm find. Der Polizei- 
chef wird darauf antworten, daß alle 
Leichen erfannt feien, Reeb aber nicht 
darunter gemeien jet. 

Auch nach dem fünfzehn Jahre al- 
ten Sohn PFriefe von Milwaukee 
hält auf Wunjh der Eltern des 
ungen die Poligei Heute 1m: 
ſchau. Frieſe Hatte immer ben 
MWunfd, nah Chicago zu fommen, da 


| er glaubte, fi hier verbeffern zu fön- 
' nen, und eined Morgen? war er aus 


dem Elternhaufe verjchtvunden. Gein 


' Berfprechen, den Angehörigen zu fchrei- 


Bummlern den einen oder anderen ber ! 
Thäter erwifcht hat. Ein Angejtellter 


fehrte Morgens um 7 Uhr gerade den 
Anderfon’fhen Kaffee» und Theeladen, 
595 Grand Xpe., aus, ald drei junge 
Burfchen eintraten, einer derjelben ihm 
einen Revolver vor den Kopf hielt und 
ihn fo zwang, fich ruhig zu verhalten, 
während die beiden Anderen den ns 
halt der Labentaffe, $70, einfadten. 
Auf ein Signal eines vierten, vor dem 
Laden Wache haltenden, Genoffen hin 
liefen die Drei dann hinaus und ent- 
flohen, nachdem fie denAingeftellten mit 
dem Tode bedroht hatten, fall3 er fich 
unterftehe, ihnen zu folgen. Kaum 
waren bon der Wache an der Weſt 
Chicago Ave. Geheimpoliziften einge- 
troffen, als dort die Meldung einging, 
daß auf gleiche Weife der Schanfwär- 
ter in der Wirthichaft der Gebrüder 
Lomenthal, 519 Weit Superior Str., 
im Schach gehalten und die Kaffe um 
$5 erleichtert worden fei. Nach einer 
weiteren Stunde ftürzte athemlo8 der 
Grocer Mattfon, 459 Weit Chicago 
Ave., in die Wache und fehilderte, wie 
er joeben von vier Räubern, denfelben 
Kerlen, um den Inhalt feiner Laden: 
faffe, $7, beraubt wurde. Die ges 
fammte Bolizeimannfchaft der Nord- 
meitfeite wurde nun zur Jagd auf bie 
freden Banditen aufgeboten, troßdem 
plünderten diefe no) gegen Mittag die 
Marks'ſche Wirthſchaft, 391 Weit Erie 
Str., und mehrere Gäjte aus, ı.,e fie 
fih verfrümelten. Marks und feine 
Kunden büßten $20 ein. 

Einbrecher padten geftern Nachmits 
tag im Haufe von Jofeph Winterbos 
tbam jr., 111 Walton Place, Schmud: 
fachen und Silberzeug im Werthe von 
$2500 ein, entfernten ji} aber mit 
leeren Händen, anfcheinend geftört. 
Winterbotham ift der Vizepräfident 
der Paramount Knitting Co., 237 5. 
Ave., und verbringt den Winter mit 
feiner Familie in Florida. Ein Dienft- 
mädchen bemerkte bei feiner Heimtehr 
den Einbruch und benadhrichtigte die 
Polizei. 

Poliziſt Riordan wurde geſtern 
Abend, als er dem Wirth Michael Do— 
minowski, 2553 Milwaukee Ave., ei⸗ 
nen Haftbefehl vorlas, angeblich von 
dieſem, Frau Dominowski, ihrem 14- 
jährigen Töchterchen, Wm. Zimmerhoff 
und John Pranger mißhandelt und 
mußte von acht anderen Blauröcken ge⸗ 
rettet werden. Dieſe nahmen dann 
die Gegenmacht gefangen und ſetzten 
ſie auf der Wache an der Attrill Str. 
gefangen. 

An der Hobbie Straße und Milton 
Ave. wurde geſtern Abend nach einem 
heftigen Kampfe mit elf anderen Ita—⸗ 
lienern Frank Gazzolo von Sergeant 
Larkin und einer Anzahl Poliziſten 
überwältigt und eingeſperrt, nachdem 
ihm ein Dolch und zwei Revolver ab—⸗ 
genommen worden waren. Gazzolo 
wird an die italieniſche Regierung 
ausgeliefert werden, die ihn für den 
Führer einer großen Räuberbande er⸗ 
klärt. Der Gefangene behauptet, ſeit 
zehn Jahren in den Ver. Staaten zu 
wohnen. | 

James Hoey, 31. Str. und Ardher 
Ave., klagte Polizeirichter Hurley, baß 
feine 16 Jahre alte Tochter Emma feit 
furzem von Haufe verfchvunden fei 
und, mie er fchließlich ermittelte, fich 
in Hinterzgimmern einer Objthanblung 
in ſchlechter Geſellſchaft herumgetrie— 
ben habe. Der Richter überwies das 
Mädchen unterAuferlegung eine Stra—⸗ 
fe von $85 der Anftalt für Gefallene. 
Da ihm von anderen Eltern Klagen 
ähnlicher Art zugingen, jo unternahm 
der Richter auf eigene Yauft eine Uns 
terfuhung und ftellte feft, daß ſeit 
Schließung derWeinzimmer viele Obft- 
händler und Zuderbäder Hinterzim- 
mer eingerichtet hätten, welche von ber» 
dorbenen jungen Leuten beiber Ge- 
Tchlechter zu Stelldicheins benußt mer- 
den. Der Richter veranlaßte darauf die 
Polizei zu energifchem Vorgehen, und 
fein Kollege Underwood Hat infolge 
defien Geo., Ehrift. und Lewis Sito- 
tis, 5047 Archer pe, zu $30, $45 
und $30 Gelbitrafe verurtheilt me 
genBetreibens eines „Ichlechtgeführten“ 
Haufes. Derartige Lafterhöhlen follen 
in allen Stabttheilen mie die Pilze 
emporgefchoflen fein, und fie find um 
To gefährlicher weil fie jih unter einer 
harmlofen Mate verbergen. 

Supt. Bodine vom Schulzwangsde—⸗ 
partement Elagte geftern Richter Ca- 
verly, daß in den Fällen von Schul- 
ſchwänzern die Väter ftet3 die Schuld 
auf die Mütter jchieben. Der Kabi 
ftimmte ihm ‚bei, und verurtheilte Geo. 
Eolbed, Emil Pfeffer, Anton Kous 
fefsti, Patrid Mullaney, Frank Delta, 
3. Falter und Fred Linden zu je $5 
und Koften, denn, jagte der Richter: 
„Sie find die Yamilienväter, und id 
— * eg höchſte S aufer⸗ 
egen, wenn Sie mir s vorge⸗ 

werben.” i 
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ben, bat er nicht gehalten. 


Joſeph Kipleys Beſtattung . 


aeben ihm das Ir:e Geleit. 


Zahlreiche alte Freunde und fame- 
raden warfen heuteMorgen imZrauer- 
haufe, 4841 Michigan Abe, einen leh- 
ten Blid auf die Züge des einftigen 
Polizeibeamten Joſeph Kipley, dann 
wurde der Sarg gejchlofien und die 
abrt nach der Corpus EhriftisStirche, 
49. Str. und Grand Boulevard, ange- 
treten, mo die Einfegnung ber Leiche 
ftattfand. Darauf erfolgte die Weiter: 
fahrt nad dem Mt. Dlivet-Friedhof, 
two ber Todte feine lehte Ruheſtätte 
fand. 


Zahlreiche Blumenftüde, welche bie 
Form der Umtsabzeichen der verjchie- 
denen Polizeichargen trugen, bebedten 
den Sarg. Die eier jelbjt war fehr 
einfach, der Andrang des Publikums 
aber, namentlich in der Kirche, jo groß, 
daß diefe fich ala zu Klein erwies. Die 
Bahrtuchträger waren %. W. Anber- 
fon, John McCarthy, George Qo3- 
brint, Daniel Guiney, William Gal⸗ 
lagher und Willis Steele; und die Eh— 
renbahrtuchträger Polizeichef ONeill, 
Hilfspolizeichef HermannSchuettler, die 
früheren Polizeichefs Auſtin J. Doyle, 
Michael Brennan, die Inſpekltoren 
John Wheeler, Hunt, Lavin, und Ship— 
pp, Kapitän Gibbons, Ex-Kapitän 
William Buckley, dieLeutnants Rohan, 
MeWeeny und Heidelmeier und Wm. 
A. Pinkerton. 


* Chef Muſham von der Feuerwehr 
hat die verſchiedenen Theaterunterneh⸗ 
mer nunmehr nochmals brieflich von 
allen Löſchvorkehrungen verſtändigk, 
welche dieſelben in ihren Lokalen zu 
treffen haben, ehe deren Wieber-Eröff- 
nung geltattet werben kann. Zu diefem 
Schritte hat Herr Mufham fich veran— 
laßt gefehen, weil man ihn ſchon mehr— 
mals zu endgiltigen Beſichtigungen“ 
nach Theatern geholt hat, in denen bie 
borgefhriebenen®orfehrungen nicht ge= 
troffen waren. Für zmedlofe Gänge 
habe er feine Zeit, fagt Herr Mufham. 


— — — 


Ehemann kommt ſelten zu reiner Wä— 
ſche, weil ſeine Frau fortwährend da— 
mit beſchäftigt iſt, die ſchmutzige An— 
derer zu waſchen. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Naͤchricht, daß mein geliebter Gatte 
Charles F. Damler 
am 9. Februar ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. rg ng dom Trauerbaufe, 943 
Soutbport Ave, Freitag um 1 Uhr, nad 
Rojehtll. Um fttlle Tbeilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Emma Damler geb. Mandl, Gattin. 
John u. Dora Danıler, Eltern. bm 


Tode8-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach- 
rioht, dab meine liebe Gattin und unjere Mutter 

Dorothea Arch geb. Holz 

7. Sebruar ehe im Herrn entfdhlafen ift, 
Alter von 48 Jahren. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwod, den 10. Yebruar, um bald 
I Uber, vom Trauerbauje, 10628 Ave. O., Süd» 
Chicago, nad der —— er. Bethiehems- 


am 
im 


Kite und don da nah dem Concordia Fried⸗ 
pet in Hammond. Um jtilles Beileid Bitten die 
auernden Hinterbliebenen: 

Ludwig Krohs, Gatte. 
Wilhelm, Lubwig und Bertha, Kinder. 
Minna B., Minna 2. Krobs, Schivieger- 


töchter. 
Wilhelm Werner, Schwiegerſohn. 


Schlummere ſanft, Du gute Mutter, 
Die Du uns Halt treu geliebt; 
Du wirft und ja wohl berzeiben 
Wenn wir haben Di betrübt. 
&, Du halt jegt überwunden 
ange ſchwere, harte Stunden, 
Manden Zag und mande Nacht 
aft Du in merzen augebradt. 
Standhaft haft Du_fie ertragen, 
Deine Schmerzen, Deine Blagen, 
Bis der Tod Dein Auge bricht, 
Dod vergefien wir Dih nicht! 


—Todes-Anzeige. 
Verwandten und Bekannten, die traurige 
Nachricht, daß unfere geliebte Gattin, Schiwie- 
ger- und Großmutter 
Maria Ruben 
nad langem Leiden, rwoblverfehen mit den bei- 
ligen Eterbefatramenten, im Alter von 
ren und 7 W 


dem St. Bonifazius Gottesa 

Hinterbliebenen: 

ohn Ruben, Gatte. 

‚ Nid., Henry, Peter und Jojeph Nu- 
den, Eöhne. 

Helena, Wargareifa und Maria Ruben, 


er. 

Philipp Schent, Michael Pascaly, Schwie⸗ 

Gtisaberh und Anna NMuden, nebit Enteln 
Stern. 


und Schiwiegertö 


Epode8- Anzeige 
rg und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß meine geliebte Gattin umdb unjere lie 
be Mutter 
Amalia Bett 
im Alter von 65 Jahren, 10 Monaten u 
Tagen geliorpen Rx Beerdigung am M —— 
den 10. Februar, um 
Tranerhaufe, Nr. 
gehn Briedhof. Die trauernden 9 
enen: 


n 
Sohn Srilter, MB, 48 Mille 
r, Mrs. 
C. W. Steinberger, . Bet 
fon, Kinder, © 3. Dei 


Todes- Anzeige, 


eunden und ®elannten die traurig 
reiht, dab unfer geliebter Sohn Buße 
Eddie 


Sorte 
am 7. Sebruar 1904 im U 
und i0 Monaten geftorden Ifi. Bageabıla zen 
ttmodh, den 10. ehr: a 
489 $, Ealifornie e., um 1 
i ii a 


— Aus der Gejellfichaft. — Mancher 


eh Unsetee 3 
und Befannten 
— — 
Wilpelmtne Hauemann 
Be rn Air 
t 


t, bon 775 Corte * er Oalridge. dm 
en bie tiefbetrühten Hin» 


* Tbeilnahme b 
Maria Juſt (in Deutſchland), AnnaſSchultg, 


erbliebenen: 
anl Havemann, Sobn, 
rap JuR, Nobert Schultz, Schwieger · 


öhnẽ. 
&ud Beten, Schwiegertochter, nebft 
Enteln. 


und rubig ift Dein Schlummer 

ya er Erde fühlem Schosk. 

dach des Lebens und Kummer 
Wird Dir nun ein beifere3 Loos, 
Wir umringen no Dein Grab, 
een webmutbspoll binab. 

0 

ott 


ur Rube geh’n aud wir, 
ei Dart, wie folgen Dir, 


Toded- Anzeige, 
reunden und Belannten die tr 
ei daB unfer liebes Söhnden eurige Rad 
Joſeph Neuhauſer 
im Alter von 2 Jabren und 11 Monater 
im Herrn entichlafen iſt. Die Beerdigung Aatt 
det flatt bom Trauerbhaufe, Nr. 141 Malente 
Abe, Mittwoch, den 10. Februar, um 9 Uhr 
ad . ranztöfus Mite und von da nad 
dem St. Bonifaztus Gottesader. 
Sylveſter Neuhauſer, Maria Neu 
geb. Hudalckt, Eltern. banier 
, Gharles, Franz, 


Maria, Idefter, zn 
Mathias, Rofalia euhaufer, Brüder 


und Schiweitern 


Toded- Anzeige, 
‚Hreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unfer geliebter Gatte, Vater u. Bruder 
Friedrih Dreyer 

am 8. Februar im Alter von 67 Jahren, 7 Mos 
naten und 21 Taaen felig im Heren_entichlafen 
it. Die Beerdigung findet ftatt am Donneritag, 
den 11. Yebruar, dom Trauerbaufe, 211 News 
— Ave um 12 Uhr Mittags nach Waidbeim. 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hin—⸗ 
terbliebenen: 

Maria Dreyer, Gattin. 

Wilhelm, Frie drich, Johannu, Carl, Her 

mann, Ludwig und Walier, Söhne. 
Eliſabeth Sagert geb. Dreyer, Tochter. 
Johauu Dreyer, Bruder. dimi 


Todbe8-Anzeige. 
‚reunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab unfer geliebter Gatte und Vater 

Andreas Lekter 

im Alter von 75 Jahren am Sonntag, den 7. 
Sebruar 1904 geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ftatı am Mitwod, den 10. Yebruar, bon 
Irauerbaufe, 1248 ©. Kedzie be, um 10 Uhr 
Borm., nad der St. Paul Kirche, von dort per 
Kutihen na* dem St. Bonifazins Gottesader, 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Frau Barbara Leiter, Gattin. 

8 James, John, Frau Waſtratzty 
2. S. Everhardt, Frau E. Burke, 


ofeph, 
Frau 
Kinder, 
Lieber Bater, rube fanftl 


modi 


Gejtorben: Hermann Biefer, am 8. Sebruar, 
Satte don Katharina Biefer_ geb. Noel, und 
Vater von Sufan und Albert Biefer. Beerdigung 
am Donneritag, um A.UHr VBorm., dom Trauer: 
baufe, 4961 State Str., nad der &t. Martins 
Kirche, wo Hodmelie abgehalten wird, dann 
Bot Nutihen nah dem St. Bonifazius SFrieds 
of. 


—— — —⸗e —ñe —ñe —ñ —ñe — 


Geſtorben: Cobs Rueckheim, im Alter von 58 
Jahren. Beerdigung am Donnerftaa, den 11. 
Februar, Vormittag 10 Ubr, don 4026 State 
Str,, nahDalivoods. Reinhold Auedheim, Sohn; 


Frau F. 9. Brand, Tochter. dimi 


u 


Undertaker 
WM. HARTMANN, 
1044 Milwanfee Ave. — Tel. Seeley 5143 


Mefidenz: 
618 NR. Wood Str. — Tel. Bolt 1623. 


Nötdigenfalls ftcht 75 Yub großer Store und flat 
für Leichenfeier zur Verfügung. 


Elsö Magyar Temetkezesi intezet 
Chicagoban. 16fan,fadtde,ir 


GharlesBurmeister 
Peihenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 185. Hofddij 


Alle Aufträge pünktlid) und Billigft Beforgt. 
OLISEU 


C 6. Bis 13. Februar M 
AUTO SHOW 


10:00 Borm. Bid 10:30 Abends täglich. 
50 Gentd zu allen Theilen des Gebäudes, 
feb6—13& 


—— — — — —ñ —ñ e — —e —ñ—— 


— —— — 


er Oldenburger Frauen⸗Verein feiert am 
Sonntag, den 21. Februar, in der großen 
Schoenhofen Halle ſein fünftes Stiftungs— 

eſt. Es ſind die größten Vorbereitungen getrof- 
en worden, um den werthen Beſuchern einen 
enr genußreichen Sonntag Naymiltag au berei- 
ten. — Tidets im Vorverkauf 25c, an der Raie 
508. — Die naßfolgenden Namen der Komites 
Mitglieder verbürgen fih für ein erfolgreiches 
amüjantes Belt: Bertha Tehmer, #. Renke, 
Anna Hagenbrinf, Bädermeifter; Dite reeie, 
Undertafer; Anna Groß, Mufilant; Sophie 
Bebdli, Barber; Ernejtine Gierman, Haffeebob: 
nen-Händler; Anna Mangeler, Anna Schnoer: 
lel, Bertha Mathias, feb9,14,21 


ie Mitglieder ded3 Gegenfeitigen Unter- 
ftügung3+VBereind der vereinigten Deiter- 
reiher und Baicen jind hierdurch aufge 
fordert, fih Donnerftag, den 11. Yebrnar, haıo 
acht Ahr Abends, in der Bereinshalle einzufin- 
den, um fih an der Proteit-Berfammiung in 
Auditorium zu betheiligen. Achtungsboll Wil: 
heim Fiiher, Präfident; Franz Lucas, Selr. 


3 In Dentichland verboten! 
Aus einer kleinen Garnilon. 
Militär. Roman bon Leutnant Bilfe. Unverkür; 
te Original-Andgabe. 256 Seiten. 50c portofrei. 
Köelling & Klappenbach, 
100—102 Randolph Str, Telephbon Main a . 
ı 


oO 


Nord-Chicago Schuetzenpark 
Belmont, Eiybourn und Weitern Ave. 
Der größte und beit eingerichtete Bart in Cht- 
cago, mit allen modernen Einrichtungen verie 
ben. ift noch immer auf. einige Tage der Wodt 
u bermietben. — Vereine, Xogen, Kirchen und 
Gulgemeinden, welche in diefem Jahre Bicnicd 
in dem Barle abaubalten — werden er⸗ 
ſucht, ihre Anmeldungen ze rg au maden. 
Elpbourn:, Belmont: und Weitern Uve.-Carl 
führen aum Grove. * 
Theodor Brandes, Eigenthümer. 
1õjan 2at, ſadide 


Osvald's Park. 


Zweiundfünfzigſte und Salſted Str. Chicago. 
ch bin ee ber Ana" Ronfealte für die 
Abhaltung von Pic Nics u die y- 1904 
abaufchließen. 8 Iiegt in Eurem Sntereife, 
rechtzeitig boraufprehen und die beiten Zage zu 
mäblen. Der Bark ift burdimen mit eleltrilhen 
Licht erleuchtet und enthält Yuden aller Art 
für Erfrifdungen, Spiele etc. Halited Strahen- 
babıı fährte jede drei Mınuten am Park vorbei. 
Wegen meiteree Einzelbeiten wende man_ lid 
an Albert Adermann, 5058 South Halited Sir. 
Tfeb,jondido,imt 
— — —— — — 
Nen! Soeben erihienen! 
6 verigiebene nene Yroqusis-Thenter Brande 
ojttarten. — Preis 15c BANET 
Koelling & Klappenbacn, 
Größtes Soubenie-Bofttarien-Lager In —58 
vugh⸗ und Schreibwaarenbändier, 100 Bido 
dolph Str. Telephon Main 2116. 


Die deulſche Hedammenſchule 


von Chicago 
eröffnet ein mened Semeiter am Dienftag, den 


16. eb h 
——— mündlich * ſchriftlich werden 
e 


jetzt entgegengenommen 


Dr. F. Scheuermann, 
3—18feb, Mr. 191 North Ave. 


N. WATRY& CO., 
99 Dit Ranbalpb Sit. 


— Deutsche Optiker, —— 
Briffen und Augengläfer eine Spezialität. 


Kobakd, Kameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 





— 
opferwillig. 


"Bin 


Stadtwäter haben feine Luſt um⸗ 
ſonſt zu arbeiten. 


— — 


Wegerecht der Ringbahn. 


—— 


Der Korporations « Anwalt foll dafjelbe 
gerichtlich beanftanden. —Keine Schulden: 
tilgung. — Bewilligungen für den Haus: 
halt von Eoof County. 


‚ Alberman Studart Antrag, daß 
die Stabtrathgmitglieder im nterefle 
der Straßenreinigung für die Dauer 
bon drei Monaten auf ihr Gehalt ver- 
zichten follten, hat bei den Kollegen 
des Antragfteller3 wenig Anklang ge= 
funden. Von den ſechszig Stabtvä- 
tern, welche geſtern Abend der Sitzung 
des Gemeinderaths beiwohnten, haben 
ſich außer Herrn Stuckart ſelber nur 
ſechs mit dem Vorſchlage einverſtanden 
erklärt, nämlich die Herren Butler, 
Conlon, Fick, Frieſtedt, Leachman ur.d 
Moran. Alle Anderen ſtimmten ein⸗ 
müthig gegen den Antrag und gaben 
in unzweideutigſter Weiſe zu verſtehen, 
daß ſie auf ihr Gehalt auch dann nicht 
Verzicht leiſten würden, falls ſie da— 
durch die Stadt vom Bankerott retten 
fönnten. Mayor Harrifon, der ſich 


borher bereit erklärt hatte, ein Fünftel 
feines Gehaltes zu opfern, fofern aud) | 
die Stabtrathg-Mitglieder einen ähn= | 


lichen Gemeinfinn befunden mürben, 


Ichien e83 ganz zufrieden zu fein, daß er | 


nicht beim Worte genommen murbe. 


Ald. Bennett befürmortete, daß ber | 
Anwalt ermächtigt | 


z 


Korporations 
werben möge, bie gerichtliche Anfech⸗ 
tung des Freibriefes der Ringbahn⸗Ge⸗ 


ſellſchaft (Union Elevated Loop Co.) 
mit vollem Eifer weiter zu betreiben. 


Ald. Cullerton marnte vor derertigen 


Angriffen auf „große KRapitalsinterel= | 
nachdem aber Korporationsan- 


fen”, 
malt Tolman feftgeftellt hatte, daß die 
Northweſtern Hochbahn Geſellſchaft, 
welche nunmehr die Hochbahnſchleife 


kontrolirt, ſyſtematiſch verſuche, ſich al⸗ 


lenVerbindlichkeiten zu entziehen, wel⸗ 


e an die il des Wegerecht⸗ 
* ——— egered) | worfen werben mögen. 
* * 


ind, w t ⸗ 
N uebe berennett’jehe Ynirag Sn | Der Eountyrath hat geftern die Be⸗ 
| mwilligungen für das laufende Verwal⸗ 


| tungsjahr gemacht 


für die Ringbahn gefnüpft morben 


ohne daß auh nur eine 
gegeben morben 


genommen, 
Stimme dagegen Aa 
wäre. 

Ald. Cullerton machte darauf auf— 
merkſam, daß die Stadt gegenwärtig 
8090,000 im Tilgungsfonds liegen 


habe, und daß die Abſicht beſtehe, dem 
Fonds in dieſem Jahre weitere $780,- | on, — befinden, und 


000, zu überweifen. Man babe num | nie Reorganifirung des Grundbuch⸗ 


abet gar nicht nöthig, die fällig wer— 
dendenPfandbriefe einzulöſen, ſondern 
könne dieſelben ebenſo gut gegen neue 
umtauſchen. Das vorhandene Geld 
mürbe mgn amedmäßiger zur Verbeſſe⸗ 
rung des Löſch- und des Sicher heits⸗ 
dienſtes gebrauchen. Ald. Bennett 
ſtellte feſt, daß der Finanz⸗Ausſchuß 
und Kaännert McGann ſchon mit 
Vorbereitungen für den empfohlenen 


Umtauſch beſchäftigt ſeien. Die Ange: | 
fegenheit würde dann bem Ainanz- | 


Ausfhuß übermiefen. 
Ausſchuß ging auch ein Antrag Culler⸗ 
tons, welcher darauf abzielt, von Fa— 
bri und anderen Unternehmer-Fir⸗ 
men, welche während Streiks oder Ar⸗ 
beitsſperren Polizeiſchutz für ihre An⸗ 
lagen verlangen, für Gewährung dies 
ſes Schußes Bezahlung zu verlangen. 

Der Gefundleits = Kommiflär mur- 
de ermädhtigt, Anti-Torin in Partien 
bis zum Betrage bon $200 anzufaufen, 


— — — — — —— 


Operationen ein Hufug. 


Das Publikum wird fih der Thatfade 
bewußt. 


Der neuefte Unfug von Operationen 
ift der Ylindarm-Unfug, früher‘ ftand 
der Unfug von After⸗Operationen (Hä⸗ 
morrhoiden uſw.) an der Spitze. Hun⸗ 
derte von Patienten murben einge- 
chüchtert und nach den Hofpitälern ge= 
bracht, operirt und ihres legten Dol- 
{ars beraubt, während e3 fih nur um 
einen einfachen Fall von Hämorrhoiden 
oder Afterleiven handelte, das Teich 
zu Haufe mit einem einfahen Mittel 
hätte furirt werben fünnen, da nut 
fünfzig Cents die Schadhtel toftet. 

„Ih holte mir eine fünfzig Cents⸗ 
Schachtei von Pyramid Pile Cure von 
meinem Apothefer mit ber Abficht, Tpü- 
ter eine größere Schachtel zu taufen, 
aber ich mar angenehm überrafcht, als 
ich fand, daß ich furirt war und id 
habe noch ſechs ‚Pyramids“ von der er⸗ 
ften und einzigen Schachtel übrig. Ich 
hatte nicht die geringſten Anzeichen von 
Hämorrhoiben,feit ich dieſe eine Schach⸗ 
A gebrauchte, dies war por ungefähr 
zwei Monaten, ehe ich Pyramid Pile 
Cure gebrauchte,hatte ich die ſchlimmſte 
Form von blutenden und hervorſtehen⸗ 
den Hämorrhoiben, feit mehr als ein- 
umbbreißig Jahren und niemand außer 
biejenigen, die an Hämorrhoiden leiden, 
tennt die Schmerzen und das Elend, 
melche ich erbulbete. 

hin ein anberer Mann, babe 
aber oft gejagt, daB ich ein Vermögen 
geben würde, wenn ic) e3 hätte, um bon 
ämorrhoiden geheilt zu werben unb 
jegt bin id für fünfzig Cents kurirt 
iworben. &$ mürbe fehr undantbar 
fein, wenn id) Jonen mit banten 
miürbe und ich gebe Jhnen die Erlaub- 
niß, meinen Namen und diefen Brief 
zu veröffentlichen, benn ich meiß,es gibt 
piele, pie fo leiben, mie ich früher Titt.” 
3.4. Meismiller, 1100 Bladensburg 
Road, MWafhingten, D. ©. 

Die Pyramid Drug Eo., Mar: 
Shall, Mich., veröffentlicht ein. leines 
Yu) über die Urfachen um Heilung 

ämorrhoiben, welche fie. bereit» 


» | erhalten habe, und. e& baber 
y'| Blutäperivanbten beiber Suiten 


Un  denfelben | 


— 


Vergebung ausſchreiben 


der Vorlagen, mel 
der Schankord⸗ 


zu müſſen. 

Die Erledigung 
che die Verſchärfung 
nung bezwecken, wurde bis zum näch⸗ 
ſien Montag verſchoben, ebenſo die ei⸗ 
nes Antrages von Ald. Ehemann, wel⸗ 
cher die Ausſtellung von Nacht⸗Lizen⸗ 
fen für Schanflotale vorſieht. Diefel- 
ben follen für den Betrieb bis 2 Uhr 
Morgens $50 und für den Betrieb bis 
n Uhr Morgens $100 ba3 Jahr ko⸗ 
ten. 

Dem Korporationd = Anwalt zur 
Begutachtung überwiefen wurden zei 
Anträge des Alb. Young, bon denen 
einer borfieht, daß Hochbahng ſell⸗ 
ſchaften verpflichtet werden ſollen, auf 

ihren Gerüſten Plankenſtege anzu⸗ 
bringen, die es bei Verkehrsſtockungen 
den Fahrgäſten ermöglichen follen, ge- 
| Fahrlos bis zur nächſten Halteſtelle zu 
| gelangen; der zweite Vorſchlag zielt 
' darauf ab, Hocbahn - Geſellſchaften 
zur Rückerſtattung des Fahrgeldes an 
| Verfonen zu zwingen, melche bei Ver⸗ 
| tehrsftodungen auf ven betreffenbentLi- 
I nie feine Luft haben, beren Hebung 
|.abzumarten. 

Anläplic des Ablebenz von Joſeph 
| Kipley, dem früheren Polizeichef, wur⸗ 
de ein Trauerbeſchluß angenommen, 
und zwar ſtehend. 

Den Aldermen Dunn und Alling 
waren zur Anerkennung für ihre Be- 
 mühungen zur Einfhränfung des 
| Schantbetriebes bon dem Temperenz⸗ 
: bunde ber chriſtlichen rauen Nelken⸗ 
ſträuße zugeſandt worden. Ald. Al⸗ 
ling verurfachte große Heiterkeit durch 
Verlefung eine mit dem Strauße ab- 
gegebenen Begleitſchreibens. Darin 
ditd ihm dafür gedankt, daß er 
wacker für die Ausdehnung der mitter⸗ 
nächtlichen Schankſperre auch auf Ver⸗ 
eins und fonſtige Feſtlichkeiten ges 
kämpft habe. Offenbar war das 
Schteiben ſchon verfaßt worden, ehe 
es fich herausgeſtellt hatte, daß Allings 
Mühe eine vergebliche war. 

Dem Ausſchuß für Rechtsfragen 


— — | 
lann, und ohne deswegen — 
Nontrakte zur i 
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| wurde ein Antrag des Ald. Leachman | 


üiberwiefen, daß der zuläflige Mindeit- 
pt merben möge; 
ung des Ober-Bau- 
daß die Vorfehrif- 


12 Prozent feitgefe 
ferner eine Empfehl 
kommiſſärs Blocki, 


Bürgerſteigen einer Aenderung unter⸗ 


Die Summe der 
vorausſichtlichen Einkünfte, über welche 


er dabei verfügt, beläuft ſich auf 84, 
| 541,000, einfchli 


ehlich von $300,000, 
die von der vorjährigen Anleihe her fi 
bon 


e im vorigen Jahre für 


| amte3 ausgeorfen morben find, aber 
| erft in biefem ‘ahre ausgegeben werben 
ſollen. Nachſtehend folgt die Weber: 
| ficht der gemachten Bewilligungen, ber= 
| glichen mit den Summen, melde im 
| vorigen Jahre für bie betreffenden 
Zwecke angewieſen worden ſind: 
1903. 
| Eounty:Hofpital 314,008 
| Anfiaiten in Dunning ........ . 356,358 
County⸗Agent 5 
Countyrath 
| Kämmerer und Sekretär D. 
Rathes 
Reviſionsbehörde 
Einſchätzungs — 
County⸗Anwalt 
Staats-Anwalt 
Feſchworenen-Kommiſſäre 6 
Gerichts höfe 466,256 
Hilfsrichter 5,00% 7,0) 
I Koroner 5 31,060 
Grundbuchamt ...........444 188,820 
Sheriff ......... 4 149,66 155,138 
Superintendent des öffentlichen 
Dienites 48,676 
Countyſchreiber 171,610 
County: Shagmeifter 312,820 
Supderintendent der County: * 
4,900 
5,310 


11,500 


504. 
$331,32C 
382,083 
127,804 


| 


58,920 


Kommiffion.... 2 7 150,740 
1 


Aulen . 
Zivildienft:Kommifjäre 
Wahltommiſſion 


— —— — — 
Der Liebe Luſt und Leid. 


Der Papa kam zu fpät.— Ein Beiraths- 
vermittlor in Schwulitäten. 

Die achtzehnjährige Margaret Am⸗ 
ſtey von Lake Bluff und der Grund⸗ 
eigenthumsmakler Frank H. Doug⸗ 
{a3 von North Chicago lernten ſich vor 
zwei Jahren im einer religiöfen Zelt- 
perfammlung in Late Bluff kennen 
und verliebten ſich ineinander. Mar⸗ 
garets Eltern wollten von einer eheli⸗ 
chen Verbindung bed Paare: aber 
nicht3 miffen, und geftern Nachmittag 
prannte basjelbe nad) Libertyville 
durch, wo es ſich trauen ließ. Papa 
Amſiey folgte zwar auf dem nächſten 
elettriihen Wagen, bei der fchlechten 
Verbindung traf er aber in bem liebli⸗ 
chen Neſt erſt ein, als das Paar mit 
zehn Minuten 
Gvanfton weitergefahren war. Ge⸗ 
raut war es ſchon, und ſo lehrte er 
heim, um „Muttern“ Bericht zu eritat= 

ten. 
| %obn Heller, der 
Namen führen fol, 
&. Clinton Straße 
verhaftet morben, 
fpielen, Kiebespärchen oder pielmehr 
{olche, die e8 merben wollen, zu berei- 
nigen mittels eines Heirathsvermit⸗ 
telungsunternehmens. Der Polizei 
waren in legterer Zeit aus allen Lan⸗ 
destheilen Hunderie von Klagen lie⸗ 
besbedürftiger Perſonen beider Ge⸗ 
ſchlechter zugegangen, daß ſie zwar die 
Gebühren eingeſandt, aber nie eine 
Antwort erhalten hätten. 


Die Erben. 


Mm. W. Shaw, der unlängjt ber 
ftorbene Schatzmeiſter der „Rational 
Biscuit Co.“, hat $200,000 binter- 
laffen. Die Erben jind Die Wittwe 
inb vier Kinder Shaws. Bundes⸗ 
richter Kohlſaat hat den Antrag auf 
Umſtoßung des Teſtamentes von Frau 
Zenrhy Sawyer abgewieſen. Die Frau 
hatte dei auf 8200,600 geſchätzten 
Roachlaß ihren Geſchwiſtern vermacht. 
Die Geſchwiſter ihres vorher geſtorbe⸗ 
nen Gatten hatten das Zeftament auf 
ven Grund Hin angefochten, daß bie 
Frau das Vermögen von ihrem Manne 

halten unter. die 


| 


aber au) andere 
ift im Haufe 291 
unter der Anflaae 


gehalt von Mild an Butterftoffen auf | 


| 


| 


| 


u hänger nur alle regi 
1.0 | Sounty-Schagmeiiter Hanberg, 
den anerkannten Führer! ber repus | 
108 anifchen Partei-Organijation in! 
| der 8. Ward gilt, hat jegt unumlunz | 


| 
| 


17,660 | 1 
17,660 | blit 


I 


| 
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Amor’3 Role zu 


Vorfprung bereit nad) verficht Ausdrud, daß aud) 


lleinen Mädchen. 


Schlaflofe Nächte für die Mutter und 
furchtbare Leiden des Kindes. 


Durch Euticura geheilt. 


Man hatte alle Hoffuung aufgegeben, jemals 
eine Heilung zu erzielen, 

„Mein Heineg Mädchen hatte über 
zwei Jahre am Eczema gelisten und mäh- 
rend diefer Zeit konnte ich nicht eine 
Nacht fchlafen, da ihr Leiden >in fehr 
fchwereö war. 

„Ich Hatte jo viele Mittel verfuch und 
fo viel Geld ausgegeben, ohne Erfolg 3° 
erzielen, daß ich abfolut jede Hoffnung 
auf Erfolg aufgegeben hatte. ber al3 
legte Zuflucht redete man mir zu, einen 
Cab der Euticura Herimirtel zu verſu⸗ 
chen, und groß war meine Freude, als ſich 
nach der erſten Anwendung eine augen—⸗ 
ſcheinliche Aenderung zeigte. Ich gab dem 
Kinde ein Bad mit Euticura Seife, wobei 
ich ein weiches Stück von Muſſelinzeug 
verwandte. Dies gebrauchte ich zwei Mal 
jeden Tag, twobei .h jedes Mal mit der 
Guticura Salbe folgte und gleichzeitig 
das Refoldent nach den Vorjchriften eins 
aab. Eine Schachtel der Ealbe und zwei 
Flaſchen des Reſolbent, zufamme. mit 
der Seife, bemwerfitelligten ein. perma- 
nente Kur. Ich übergebe dies dei Oeffent⸗ 
lichkeit, wenn Sie es wünſchen in der 
Hoffnung, 26 es Ihren Erfolg erhöhen 
und fo vielen Taufenden bon Leidenden 
zur Heilung verhelfen werde.“ Frau J. 
B. Jo ne s Addington, Ind. 7 

Der erite Schritt in der Behandlung 
bon umge Formen ift die Entfer- 
nung der Schuppen und Krunten und die 
Ermweidhung der Haut durch warme Bã⸗ 
der mit Cuticura Seife. Die Kopfhaut, 
Ohren, Ellbogen, Hände, Knöchel und 
Füße werden häufig eine eingehende 
Burchfeuchtung erfordern, damit die vers 
didte Haut und die Kruften, mit benen 
diefe Theile oft bededt find, durchbrochen 
werden können. Man trodene fie forg» 
fältig ab und wende Guticura Calbe an, 
zuerit leicht, und mo empfehlensmwerth, 
veriheile man jie auf Stüde von mweirhem 
Tuch und hinde dieje an der Etelle Felt. 
Man nehme t:e Cuticura Pillen, oder 
auch aufgelöit, in : ittleren Doien. Man 
gebraudhe kein faltes Waller zum Baden 
und vermeide kalte raube Winde 


Verkauft Im der ganzen Melt. Euticura Refolvent, 
50. Pillen, die mit Chotolade übers 
ogen find, 
B.; Seife, 25. 
Sa.; Paris, 5 Nue de la Pair; Vofton, 137 Columbus 

" Motter Drua & Chem. Gorv,, alletnige Eigenth. 
Beftellt “How to Cure Eczema.’ 


ee 


Negiftrirung hoshwendig. 


ten für den Unterbau bon Zementz | Aur eingetragene Wäbler dürfen bei den 


Primärwahlen mititimmen. 
Sincolnfeier und Mahlfampaane. 


Da kei den im Mai ftattfindenden 
Primärwahlen der großen Partei⸗ 
Organiſationen nur ſolche Bürger 
werden mitſtimmen können, welche 
regelrecht in die Wählerliſten eingetra⸗ 
gen ſind, werden es ſich ſowohl auf 
demokratiſcher wie auf republika⸗ 
niſcher Seite die 
Fraktionen angelegen ſein laſſen, alle 
diejenigen, welche ſeit ihrer lehten Re— 
giſtrirung ihre Wohnung gewechſelt 
haben, vor der Stabtrathswahl zur 
Neuregiftrirung zu beivegen. Auf res 
publitanifcher Seite halten das bejon- 
der3 die Parteigänger bes Staats⸗ 
Awalls Deneen für ſehr wichtig, da 
ſie det Anſicht ſind, es werde ihrem 
Manne bei den Primärmwahlen nicht an 
Unterftügung fehlen, jofern feine An> 


der für 


den erflärt, daß er jeinen Einfluß zus 
gunften Deneens in die Waagſchale 
werfen werde. 

Bei der Lincoln-Feier, welche der 
Marquette⸗Klub am Freitag im Audi⸗ 
lorium veranſtaltet, wird Finanzmini⸗ 
ſter Shaw die Hauptrede halten, und 
zwar hat er zum Thema gewählt: „Die 
ewige Suche der Demokraten 
einer Iſſue.“ Man nimmt an, daß 
Herr Shaw bei dieſer Gelegenheit ge— 
wiſſermaßen als Bevollmächtigter des 
Präfidenten auftreten und deflen poli= 
tifcheg Programm für ‘die bebor- 
ftehende Kampagne aufrollen merbe. 
Auber Herrn Sham werben im Wudi- 
torium noch die Kongreh- Abgeordneten 
Eouſins und Voutell fprechen, jener 


über. „Abraham Lincoln“ und diejer | 
über „Die jüngiten Errungenschaften | 


der republifanijchen Partei.” Ein- 
teittöfarten für die Verfammlung find 
vom Gefretär 
Nr. 365 Dearborn Xbe., unentgeltlich 
zu haben. 

Vorfteher M. 7. 
Hearſt'ſchen Kampagne-Hauptquartier 
für den Staat Jllinois gibt der Zus 
das Bünd⸗ 
niß zmifchen Manor Harrifon und Ex⸗ 
Mayor Hopkins nicht verhindern 
werde, daß fomohl hier in Coot 
County wie im Staate überhaupt die 
Mehrheit ver Delegaten zum bemofra= 
tifhden Nationaltonvent auf Herrn 
Hearft verpflichtet wird. 

— —— — — 


Löblicher Lerneifer. 


Die Studenten der Chicago Univer- 
fität haben fich über die langen Ferien 
beſchwert, und daher haben die Uni— 
verſitätsbehörden die Ferien verkürzt, 
ſo die zwiſchen dem Winter⸗ undFrüh⸗ 
jahr⸗Semeſter auf ſechs Tage, vom 26. 
März bis zum 1. April, die zwiſchen 
dem Frühjahr⸗ und Sommer⸗Seme⸗ 
ſter auf einen Tag und die nächſten 
Meihnachtsferien auf neun Taae. 
Gleichzeitig wird das Sommerfemeiter 
um brei Tage verlängert werben. 


Dunlap bom 


—1- ⸗ 
Berbot von sirhenbazaren. 


Erzbiſchof Quiglen Hat für die Zu- 
tunft die Abhaltung bon Teitlichkeiten, 
wie Bazare, Pilnit3 ufio., beren Er: 
trag für Kitchenzmede beftimmt ift, 
un Fo doch dürfen die bereit3 an- 
gefünbigten ftattfinden. Yerner plant 
er hier die Anlage einer Druderei, in 
welcher au bag Kirchenblatt „Nem 
Morlv“ hergeftellt werben fol. 

— Bäterliher Rath. — Der alte 
Sogialift (zum jungen): „ öre auf 
meinen Rath, Hafle bad ta al unb 


= 


men 


Stäihhen von 60); Dintinent, | 
Depott: London, 27 Charterhome | 


Führer der einzelnen | 


itrirt find. — | 


nad | 


des Marquette-Rlubs, | 


Hilfe für Baltimore. 


Lehren, die für Chicago in dem 
verheerenden Brande liegen. 


Ad. Mavor fhwer ertrantt. 


Ju der Stadthalle von einem Schlaganfalle 
betroffen. — Richter Tuleys Anficht über 
die Rechtswidrigleit der Erhebung von 
Abgaben für Straßen-Benußung. 


Auf Antrag des Alb. Palmer hat 
der Stadtrath geftern Abend derStabt 
Baltimore wegen der fürdterliden 
Brand-Kataftrophe, durch welche Dies 
felbe heimgejucht worden ift, fein Mit- 
gefühl ausgebrüdt und ihr zugleich bie 
Hilfe Chicagos in Ausfiht gejtellt. Der 

| Mayor murde ermächtigt, einen. Hilf3- 
| Ausfhuß zu ernennen, und hat zulit- 
gliedern defjelben die Albermen Pal⸗ 
mer, Foreman, Williſton, Bradley und 
Hunter, ſowie die Herren Arthur Mee⸗ 
| fer, von Armour & Eo,, Byron 8. 
Smith, von der Northern Truſt Co., 
| Charles 9. Wader und Charles 9. 
Stevens, von Chad. U. Steven? & 
Go., beitimmt. Der Verein ber Ban⸗ 
kiers hat an dieClearing HouſeAſſocia⸗ 
on von Baltimore telegraphirt, daß 
er bereit ſei, den Baltimorern durch 
Geldſammlungen und durch Gewäh⸗ 
rung von Kredit zu helfen, man möge 
angeben, in welcher Art Beiſtand er⸗ 
wünſcht ſei. 

Der Baltimorer Brand wird die 
Siadiverwaltung veranlaſſen, die Fer⸗ 
tigſtellung der für die untere Stabt 
und die benachbarten Yabrifviertel ges 
| planten Wafferhohdrud-Anlagen mög- 
lichſt zu beſchleunigen. Feuerwehr⸗Chef 
Muſham erklärt, gegenwärtig ſei auch 
Chicago nicht vor einer Kataſtrophe 
geſchühzt, wie fie überBaltimare herein- 
| gebrochen ift. Ein namhafter Bauun- 
| ternehmer erklärt, e& jei das einzige 
gründliche Mittel, einer derartigen 
Gefahr vorzubeugen, fo rajch wie mög⸗ 
lich mit allen noch in der unteren Stadt 

befindlichen Gebäuden aufzuräumen, 
welche nicht von feuerfeſterBauart ſind. 
Zwar ſeien in Baltimore auch Ge⸗ 
bäude von fogenannter feuerfefter Baus 
art der Zerftörung nicht entgangen, 
aber das fei darauf zurüdzuführen ge 
mefen, daß biefelben von Nachbarbau⸗ 
ten umringt gemwefen find, die nicht feu⸗ 
| erfejt maren. Der ungeheuerlichen die, 
| welche durch den Niefenbrand berur- 
| Tacht wurbe, hätte NichtS zu miberte- 
ı hen vermocht. — Der Stadt-Xngenieur 
| fteikt feft, daf zur Zeit bon ben 21,- 
| 600 Wafferpflöden, die für Löfchzmede 
| iiber die Stabt verteilt find, eva ſie⸗ 
ben Prozent dur Froft unbrauchbar 
gemacht worben find. Es ſoll ſo raſch 
| iwie möglich für das Aufthauen derſel⸗ 
ben geſorgt werden. 


* * * 


Ald. Mavor, der Vorſitzer des ftabt- 
räthlichen Finanz — Ausſchuſſes, hat 
geſtern Nachmittag, während er mit 
den Aldermen Herrmann und Bennett 
im Sitzungszimmer des Ausſchuſſes 
auf andere Mitglieder der Verkehrs⸗ 
Kommiſſion wartete, einen Schlagan⸗ 
fallerlitten. Er hatte noch eben ſeiner 
Freude darüber Ausdruck gegeben, daß 
ſein Geſundheitszuſtand nun fo vor⸗ 
trefflich wäre. Da wurde es ihm 
plötzlich ſchwarz vor den Augen: „Mir 
wird ſo ſchwindlig, Frank“, ſagte er 
ängſtlich zu Ald. Bennett; „ich fürchte, 
ich bin krank.“ — Im nächjften Augen: 
plit märe er zufammengebrochen, 
wenn ihn diegerren Bennett und Hert= 
mann nicht aufgefangen hätten. Es 
wurden ſofort Aerzte vom Geſund⸗ 
heitsamt heraufgeholt; der Mayor, 
richtigt, ließ aus ſeinem 
Sopha nach dem Komite— 
nd e8 gefhah Alles, 


| 
| 
| 


1 
1 


raſch benach 
Bureau ein 
zimmer ſchaffen, u 


was geſchehen konnte, um dem ſo jäh 
Linderung zu 


| Darniedergemorfenen 
| verfchaffen. Einige Stunden fpäter 
| fonnte man ihn nad feiner Wohnung 
| hringen. Dr. Biehn dom Gefund- 
heitsamt ſtellte feſt, daß Herrn Mavor 
ein hinter dem rechten Ohr unter der 
Schädelwandung befindliches Blutge⸗ 
| fäß gefprumgen iſt. Die infolgedeſſen 
| eingetretene Blutung 


— — — 


Ichh 


8 


Jetzt bin ich kurirt. 


Mein Nachtſchweiß und Huſten war 
ſchredlich, und mein Fröſteln und Fieber 
zehrten an meiner Kraft. Ich ſpie große 


Ouantitäten Schleim aus meinen Qungen 


aus. 

„Ich hatte ftarfe 
große Quantitäten 
unerträglihe S 
Meine rechte Zunge war in einem jchredli- 
hen Zuftand, war wund und blutete fort= 
während. Mein Arzt jagte, ih könnte nur 
nody kurze Zeit leben. 

„Am 13. Ottober legten Jahres begann ich 
mit der Ginathmungsbehandlung der Koch 
Lung Cure in 146 State Str., Chicago. 

„Um eine fange Geihichte kurz zu machen; 
die Koch’iche Behandlung rettete me in 
Leben" . . 

„Jede Spur meiner Schwindſucht iſt ver⸗ 
ſchwunden, meine Lungen ſchmerzen nicht 
mehr, ich ſpeie kein Blut oder Schleim aus 
und habe feinen Nahtihiweih, Fröfteln ober 
Fieber mehr. 

„Ach lade Alle, die fi dafür inte 
ein, bei mir porzufprehen und fi 
nen Nachbarn und Freu 


Blutungen und verlor 
Blut und hatte beinahe 
Ämerzen in meinen Lungen. 


S 
/ 


firen, 
* 


nd 
nden 
fung 


* d i 


über me 


x 


— 


war zwar nicht 


— Fran Efther Ho 
R 008 
668 ©. Bairfielo Chicage. 


* 


— — —— — 


ſtark, und der Patient mag wieder auf 


die Beine lommen, ſofern das jetzt in 
geronnener Form auf dem Hirn lie⸗ 
gende Blut ſich von dort wieder fort⸗ 
zieht — auf alle Fälle muß fich Herr 
Mapor auf ein langes Krantenlager 
gefaßt machen. Tritt eine neue Blu: 
tung ein, fo ift er verloren. 

Ald. Mavor, Bauunternehmer bon 
Beruf und Nr. 4420 Greenwood Abe. 
mohnhaft, vertritt im Stabtrath die 6. 
Mard und hat ald anerfannter Yührer 
der republifanifchen Mehrheit bie lei= 
tende Stellung in biefer Körperfchaft 
eingenommen. Er bat fid ben öffent- 
lichen Gefhäften mit großer Gewiſſen⸗ 
haftig und nimmermüdem Eifer ge⸗ 
widmet. Er war nicht nur Vorſitzer 
des Finanz-Ausſchufſes, ſondern auch 
Mitglied der Berfehrätommiffion, und 
bat als Voriger von deren Freibrief- 

| Ausfhuß jene langmierigen Verbands 
Iungn mit ben Rechtsvertretern 
ver City Railway Co. geführt, alö bes 
ren Ergebniß jeßt der Kommiffion ber 
pielbejprochene Entwurf zu einem Ver: 
trag mit genannter Geſellſchaft vor⸗ 
liegt. 

* * 

Korporations-⸗Anwalt Tolman hat 
ſich geſtern von Richter Tuley die Be⸗ 
ſtäligung dafür geben laſſen, daß die⸗ 
ſer — wie in den Spalten dieſes Blat⸗ 
les ſchon geſtern angedeutet worden iſt 
— die Stadt nicht für berechtigt hält, 
bon Straßenbahn « Gefellihaften oder 
ſonſt irgendwelchen Parteien für die 
Benutzung der öffentlichen Straßen ir⸗ 
gend eine beſondere Abgabe zu heiſchen. 
Die Anwälte der Cith Railway Co. 
haben ſchon geſtern den Rechtsvertre⸗ 
lern der Stadi gegenüber auf dieſes 
Erkenntniß hingewieſen, und es iſt 
fehr wahrſcheinlich, daß man auf 
Grund deffelben bon der Forderung 
einer Abgabe Abftand nehmen, dafür 
aber auf Herabjegung bes Fahrpreifes 
beftehen mird. Mayor Harrijon, als 
borfichtiger Mann, hat ji über bie 
mögliche Tragmeite der Tuley’ichen 
Entiheidung noch nicht äußern mollen. 
Herr Wmn. B. Lloyd von der Munici⸗ 
pal Ownerſhip League wird den Al⸗ 
derman Werno veranlaſſen, in Anbe— 
tracht der veränderten Sachlage darauf 
zu beſtehen, daß mit den Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaften überhaupt kein Vertrag 
auf irgend eine beſtimmte Zeitdauer 
abgeſchloſſen, ſondern daß eine Lizens⸗ 
kontrole für dieſelben eingeführt wer— 
den möge. 

* 

Die „Citizens' Aſſociation“ und der 
„Bürger-Ausſchuß zur Bekämpfung 
bes Verbrecherthums“ haben der „Chi— 
cago Federation of Labor“ die herbe 
Kritik, welche dieſelbe vorgeſtern an ih⸗ 
nen geübt hat, weiter nicht verübelt. 
Die erſtgenannte Körperſchaft hat ſich 
ſogar der Forderung der „Federation“ 
angeſchloſſen, daß der Countyrath ſei⸗ 
ner geſetzlichen Verpflichtung nachkom⸗ 


men und fofort die nöthigen Schritte | 


zur Veröffentlichung der vollſtändigen 
Sieuerliſten thun möge. — Der „Aus⸗- 
ſchuß zur Bekämpfung des Verbre⸗ 
cherthums“ wird von Neuem verſuchen, 
die „Federation of Labor“ zur Mit— 
wirkung bei ſeinen Beſtrebungen zu 
— Mitglieder des Ausſchuſ— 
ſes halten es für angebracht, eingehen⸗ 
de Erhebungen über die Zuſammen— 
| ftellung jener Juries anzuftellen, mel» 
ı che kürzlich in perfchiedenen Morbpro= 
| zeffen freifprechende Urtheile abgeges 
| ben haben, unter Anderen aud) in dem 
| Kalle von Frant Sierra, der angeklagt 
war, den Poliziften Timothy D’Rourte 
erfhoffen zu haben. Die betreffenden 
| Geihmorenen haben befanntlich zur 
| Rechtfertigung des abgegebenen Wahr⸗ 
ſpruches erklärt, ſie hätten den als Be⸗ 
laſtungszeugen auftretenden Poliziſten 
feinen Glauben zu ſchenken vermocht. 
Die Milchhändler von South Chi⸗ 
cago führen Klage über die Beſchaffen⸗ 
heit der Milch, welche aus Indiana 
auf den hieſigen Markt gebracht wird. 
Sie verlangen, daß Maßregeln getrof⸗ 
fen werden, 
rem Eintreffen zu infpiziren. 
age der Eheleute Michael 
| und Frances Figel hat Anmalt James 
|. Ward vor Richter Mad die einlei- 
| tenden Schritte gethan, um die Ver 
| Faffungsmäßigfeit des Geſetzes vom 
10. Mai 1901 zu beanftanden, durch 
welches Parkbehörden das Recht zuge- 
| ftanden wird, Ländereien, bie fie zu 
Parkzwecken benugen mollen, auf dem 
Mege des gerichtlichen Enteignungs⸗ 
verfahrens zu erwerben. 

Die Abwaſſer-Behörde hat es ge⸗ 
ſtern abgelehnt, den Kontrakt für den 
Bau einer neuen Brücke in der Dear⸗ 
born Straße von Neuem zur Verge⸗ 
bung auszuſchreiben. Der Chef⸗In⸗ 
genieur der Behörde hatte das befür⸗ 
wortet, um womöglich zu verhüten, 
daß die neue Brüde in der Dearborn 
Straße auf $28,000 mehr zu ftehen 
fomme, al die in ber State Straße, 
die Mitglieder der Behörde wollen aber 
die lange Verzögerung des Baues ver⸗ 
meiden, welche durch Neuausſchreibung 
des Kontratkies bedingt werden würde. 


— —— — — 


Die Klage des Wohlthäters. 


Der Vortragsreiſende Axel Guſtaf⸗ 
ſen, welcher eine Anzahl Benefizbor⸗ 
ſtellungen 
terangeftellte veranftaltete, bat Graeme 
Stewart, den lektjährigen Bürger- 
meifterfanbibaten, Erneſt P. Bicknell, 
Sefretür des Bureau der Vereinigten 
Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaften, James 
M. Markham, Sekretär des Polizei⸗ 
chefs, und Geheimpoliziſt Wooldridge 
auf $25,000 Schadenerſatz wegen Ver⸗ 
ſchwörung und falſcher Verhaftung 
verflagt. Er behauptet, unter Droh⸗ 
ungen zur Auslieferung der Erträge 
jener Veranſtaltungen gezwungen wor⸗ 
den zu ſein. Guſtafſen wohnt im 
Dakland Hotel, Cottage Grove Ave. 
und 39. Str. 


| Im Wuftr 


— Rindlicde Logit. — Paulden: 
Papa, um welche Tageszeit habe ich ei- 
gentlich das Licht ber Welt erblidt? — 
Pater: CE war Nachts 1 Uhr, mein 
—— Paulchen: Dann war das 

icht wohl eine ER 


. e 20 e 


biefe Milch fofort nach iB- | 


für brotlo8 gewordene Theas | 


Die Sorte, die 


Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 


als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


AD 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. Lasst Euch in 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor öl, 


Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. 


Es ist angenehm, 


Es enthält weder Opium, Morplin noch andere narkotische ° 


Bestandtheile. Sein Alter 


bürgt 


für seinen Werth. Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 


des Zahnens, heilt 


dert die Verdauung, regulirt Ma; 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. 


Der Mütter Freund. 


Verstopfung and Blähungen. 


Es beför- 
ren und Darm und verleiht 
Der Kinder Panacae— 


Äcntes CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE cenTaun 


Stallarbeiter am Streit. 


euer Ausftand auf den Diehhöfen. —pPrü: 
geleien zw.ichen feindlichen Streiferpo- 
ſten. — Schlichtungsverſuche. 
Die Großſchlächter haben auf die 
Forderungen ihrer 400 Stallarbeiter 
—Lohnerhöhung von 845 auf 855 den 
tonat und jonjtigen Arbeitserleichte- 
rungen — mit dem 
| geantwortet, den Leuten am Samijtag 
und am Sonn 
ertag zu gewähren. Das wurde abge= 
lehnt, und heute Morgen um fünf Uhr 
begann ein Ausjtand Der Stallleute. 
ı Diefe merden bon den anderen Ge⸗ 
werkſchaftlern auf den Viehhöfen nicht 
unterſtützt, da ſie zu ihrem Vorgehen 
nicht die Zuſtimmung des Zentralkör⸗ 
pers der Viehhöfe-Gewerkſchaftler ein— 
geholt haben. 
| Wie ein Beamter ber Union Stod- 
yards and Traſit Co. heute ſagte, ha— 
ben die Ausſtändigen die für ſie güns 
| ftigfte Jahreszeit gewählt, nämlich) die, 
| wo bie Pferde wegen der jtrengen Wit⸗ 
terung beſonderer Pflege bedürfen. 
| „Die Gejelljepaft“, fuhr er fort, „wird 
| fich nicht von einer Gewerkſchaft zwin— 
gen laſſen, welche die Nothwendigkeit 
der jorgfältigen Fürforge für Die Thie⸗ 
re ausnutzt. Nöthigenfalls werben wir 
ung an die Humane Gocieth menden, 
um Männer zu befommen.“ 

Um neun Uhr Morgens waren be- 
reit3 75 andere Arbeiter angeftelit; die 
| Leute erhielten in einem Speifehaufe 
| der Viehhofbörfe Frühltüf und be⸗ 

gannen dann unter Polizeiſchut ihre 
Arbeit. Auf den Futterböden der gro— 
| Ben Pferbeftälle find Schlafräume mit 
| mehreren hundert yeldbetten eingerich- 

tet. Auch find große Vorräthe an Le⸗ 
bensmitieln dort abgeliefert worden. 
Den Streikerpoſten iſt das Betreten 

der Viehhöfe-Anlagen verboten wor— 
den. Der Ausſtand wird ſich nicht auf 
andere Gewerkſchaften ausdehnen. 

Der Streit zwiſchen den Gewerk— 
ſchaften der Holzverarbeiter und der 
Bauſchreiner in der Anlage der W. H. 
Warren Mfg. Co., Blackhawk und 

Meed Str., führte geftern zu einer An- 

zahl Prügeleien, bei denen Peter Hei- 
fen und John Schachtſchade, zwei 

Sireiterpoſſen der Holzverarbeiter, 
| verwundet wurden. Die Gegner ber 

beiden Männer waren Streiterpoften 
| der Baufchreiner, meld leptere an 
Stelle der Holzarbeiter getreten find. 
Als Abends die in der Fabrik beſchäf⸗ 
tigten Schreiner unter Polizeiſchutz den 
Heimweg antraten, ſchloſſen ſich ihnen 
eine Anzahl Kameraden an, um eben⸗ 
falls bei der Beſchützung zu helfen. Die 
Beamten der hieſigen Gewerkſchaft der 
Bauſchreiner lehnen jede Verantwort⸗ 
fichteit für die Kramalle ab und fagen, 
daß der Ausftanb von ihrem internas 
tionalen Verbande geleitet wird und 
biefer auch die KRoften ber Streikerpo⸗ 
ſten bezahlt. Die Chicago Federation 
of Labor wird erſucht werden, dem 
Streit ein Ende zu machen. 

Die Holgverarbeiter haben geſtern 
Abend den Antrag verworfen, eine Ver⸗ 
kürzung ihrer Arbeitszeit von neun 
auf achteinhalb Stunden zu fordern, 
und werben für eine Erneuerung bes 
heftehenven Arbeitävertrages einftehen. 
| die Möbelfabritanten merben heute 


| 


| Abend bie Sache beiprechen. 

| Der Vollſtreckungsausſchuß der Fe⸗ 
deration ofLabor bemüht ſich heute um 
eine Beilegung des Ausſtandes der 
Blechkannenarbeiter. 

Tobin, der Präſident der 
Inlernationalen Union der Stiefel⸗ 
und Schuharbeiter, iſt hier eingetrof⸗ 
fen, um womöglich in dem Ausſtande 
der Arbeiler der Selz⸗Schwab'ſchen 
Schuhfabrik zu vermitteln. Er hat heu⸗ 
te bereits Verhandlungen eingeleitet. 

Morgen Abend halten bie Laden 
biener in der Halle Nr. 152 North An. 
eine Maffenverfammlung zur Förde⸗ 
rung ihres Verbandes ab. Frau Emma 
Lamphere, die internationale Organi⸗ 
ſatorin der Union, und Vizepräſident 
Thos. J. Kidd von der Federation of 

Qabor werben Reden halten. 


geſei die „Abendpop«, 


! 
+ 


| 


COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 
RT * 7 2 


„Unſer Freund, der Hund.“ 


Maurice Maeterlinck veröffentlicht 


| im „Century Magazine“ eine Studie 
| über den Hund, in ber er ganz in ſei⸗ 
I ner &harakteriftifhen Art über dieſes 
| „einzige Ihier, das ber Menidh zum 


Gegenvorfählag |.„D 


tag je einen halben eis | 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


t 
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Freunde hat“, plaubert. Er findet nicht 
genug Worte des Lobez für ben Hund. 
er Mensch liebt den Hund,“ jo führt 
er an einer Stelle aus, „aber mwiebiel 
mehr mühte er ihn lieben, menn er in 
Betracht zöge,. daß es in ber ungeftör- 
ten Harmonie der Naturgefeße dieſe 
einzige Ausnahme gibt, die Liebe eines 
Weſens, der es gelingt, die ſo oft un— 
überwindlichen Schranken zu durchbre⸗ 
chen, die die Arten trennen, und dieſes 
nur, um ung näher zu fommen! Wir 
find einfam, völlig einfam auf dieſem 
wechfelnollen Planeten; und unter all 
den Formen des Lebendigen, bie und 
umgeben, fit fein Ihier, außer bem 
Hunde, unfer Verbündeter geworben. 
Manche Gefchöpfe fürchten uns, die 
meiften ſind fi unferes Dafeins nicht 
bewußt, und feines liebt un?. Un ber 


requngalofe Stlaven; aber fie"dien 
n8 wider ihren eigenen Willen; fie Duls 
en nur unfere Gefege und unfer Joch. 
ir brauchen das Zutrauen oder 
die Freundfchaft des Hundes nicht erft 
zu erwerben: , er ift al® unfer Freund 
geboren; wenn er noch nicht fehen fann, 
fo vertraut erung fchon, ja jogar bot 
feiner Geburt hat er fi in die Herr⸗ 
ichaft des Menfchen begeben. Aber das 
Mort „Freundichaft” gibt nicht richtig 
die treue Verehrung wieder, bie ber 
Hund ung zollt. Er liebt und ehrt und, 
ala ob wir ihn au8 dem Nichts emport= 
gezogen hätten. Er ijt vor allen Din- 
gen unfer Geichöpf, poller Dankbarkeit 
gegen uns, und hütet uns mehr ala wit 
unfern Yugapfel. Er ift unfer ber 
trauter und bingebender Diener, ben 
nichts entmuthigen ober abjchreden, 
veflen blindes Zutrauen und Liebe 
nicht3 verändern fann. Er bat in eis 
ner bewundernswerthen, rührenden 
Art das ſchreckliche Problem gelöſt, 
das die menſchliche Weisheit löſen 
müßte, wenn ein Geſchlecht von Göt⸗ 
ern unſere Erde inBeſitz nehmen wür⸗ 
de. Er hat voller Ergebenbeit gewiſ⸗ 
ſenhaft und unmiderruflich bie Ueber: 
legenheit de3 Menfchen anerkannt und 
fich ihm mit Leib und Seele ergeben, 
ohne Hintergedanten, ohne irgend mel» 
che Abficht zurüdzumeicen, und hat 
von feiner Unabhängigkeit, feinem In» 
ftintt und feinem Charafter nut den 
Heinen Theil fich bewahrt, der zurFort⸗ 
führung des Lebens, mie fie die Natur 
porfchreibt, nöthig ift. Mit einer nie 
ſchwankenden Sicherheit, einer Zwang⸗ 
loſigkeit und Einfachheit, die uns ein 
wenig überraſchend und doch beſſer 
und mächtiger erjcheint al? alles, ma8 
eriftirt, mirb er zu unferm Beiten dem 
ganzen Thierreich untreu, dem er ans 
gehört, und perleuanet unbedenklich 
feine Raſſe, ſeine Anverwandten, ſeine 
Mutter und ſeine Jungen. 


u 
d 
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unterſchied zwiſchen Puſchkuro 
und Cold Puſh. 


Puſchkuro iſt ein Blut⸗ und Nerven⸗ 
mittel und beſeitigt ſolche Leiden, wel⸗ 
che durch ungeſundes Blut und eine 
zerſtörte Nerdenthätigkeit hexvorgeru⸗ 
fen werden, während Cold Pufh ein 
Spezialmittel für alle Erfältungen — 
Fieber, Huften und davon herrühren« 
den Beſchwerden — iſt. Keine dieſer 
Medizinen enthält ſchädliche Opiate 
oder andere nachtheilige Medizinen. 
Puſchkuro wird in Flaſchen, 18 Unzen 
enthaltend, zum Preiſe von F1.OO ver⸗ 
fauft, mährend Cold Bufb in Kleinen, 
flachen Pillen ericheint. Diele Billen 
(Tabletten) find mit Chofolabe über- 
zogen, darum leicht zu nehmen, und. 
werben in einer Schachtel verpadt. 
Preis 25 Cents in Apotheten, ober ven 
Dr. E. Bufched, 1619. Diverfeh Blod., 
Chicago, bezogen 
———— 
— Einziger Troft. — (ber 
“ an einer fteilen Wand gen 
): „Ra, wenigitens tann. : 
fein Automobil überfahren 
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in grellen Farben die Schrecken der —— De DE Dal un *itont, 24 bei 121, . Bederfen an Genen Sent, — — ———— —— Dis | nahe N. Clark Str. — — nee Gehen Maten. Mir teißen ey das Sb ver 
Hölle Zu ſeiner Verwunderung merkte fon, 250. : e 81,300. — tle Sr 5 EN ommillen für | - ee rer) — — Verſchleudere mein Mabhogany Upright Piano, vil⸗ inſen wegen, nicht um Eute Sachen ju erhalten. 
g Part Ade ich F. öſtl. von Robey Str., Südfront Fe — a ee her Gitn W. ©. — Verlaugt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. 3 | Tig für Gajb. 485 Aibland Boulevard, 1. flat. arum lafſen wir die Waaren in Eurem Refit. 
er aber, daß ſeine grauenvollen Schil⸗ 95 hei 194: Nadlab von X. %. Siocum an Afvah * Str., Sith. modi an Dampfheizung. 1312 Diverfey Boul'd., 9feb, 1wx Darlebe * n go bis 8000 unfere 
> ® 2 D im& DU t . & 2 . — - be eo — — — —— — - ) e E 
derungen nicht den geringiten Eindrud —— ak von Sibley St: — —— a ee rd Kaufe — —— 805 Laufen ein feines Beafe Upright Piano. 5 68 werden feine Srbrakignuuen eingezogen bei 
machten, ia, feine Zuhö : di Morbfront. 95 bei 130: 8. %. Dumo aut vei_ zu erlernen. Solhe welde eventuell ein | Nerlangt: Mädchen als Hilfe der Hausfrau. — | monatl. U. Grob, 592 Wells, nahe North Abe. Euren Nachbarn. Ahr Fönnt das Darlehen in Euch 

a ‚za, yen Drer tenen Die front, ; F. Dumont an Thais oder zwei Jahre Erfahrung in dieſer Branche ha⸗158 Lill Ave., nahe Lincoln AÄv J 
Charpentier, 800. Chicago, den 9. Februar 1904. ben vorgezogen. Adr.: SF. 301, Abdendpoft mobi 2 % “ coin be, 8fb,im | Hafienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
ueten BE REN! fogar ſehr u u Re (Die Breife gelten nur für den Großhandel.) I erlangt Gine Frau für Gefhirrwafchen, fofort. Fu verfaufen: Glenantee ner Diane ve hoch — — —— 

3 j 3 Wi ia, 84800. z Die Dre n - x . og 3 a Kite 9° i n, ſofort. Zu verkaufen: Elegantes neues Piand von hoch⸗ 3u bezahlen. ⸗ 
ſtig zu finden, denn ſie lachten oft laut Er u Oaden Blod. Getreide und Heu. ee ee en. an en ” Start Str. feinitem „Fabritat; Dargain; braude Geld. Adı.: —* Ihr * Anleihe zu machen wünſcht und 
ni Nach — en ber a 0 116: Kaspar Drexler an Glizas (Baarpreif .) — ee rare Suter PBerlangt: Gefhirrwafcherin, fofort. 1343 N. Clart F. 323 Abendppoft. 6feb, iv | ehrlid und. ree — — — fprecht A 
ttonar, moDurd er eigentit ie Sinfion Ste., 27 F. Öftl. von Leavitt Str. Süd: | Wintermeizen, Nr. 2, rotb, 94-08: Nr. 7 1 . Apr. 3. 9. Olttander, c.n. | Str. 9% Dearbotn Straße, Zimmer 45 
= * Stt., Zi D. . bon X ” ⸗ * — a” Spauldung, 241 State Str. RENT u RRERNDERTRERTREFERE EV 
Lachluſt erregt hätte, und da erfuhr er front, 26 beil20; ©. Jacobs u. Und, duch den 3, roth, 9-88; Nr. 2, hart, 83-80c; Pr. 3. | — — — — öII fiir gemöhntihe Hausarbeit. | Pierde, VBagen, Hunde, Bönel 2c. —— 

* —E * M. in Ch., an Henry J. Sheldon, $4600. hart, 758ee. — Verlangt: 50 Kohlengräber, verheirathet I Son. Min an —— Hausarbeit.· (Anzeigen Unter diefer Nubrit 2 Gents des Wort.) ‚.Beld! Getd! Geld! 
benn, daß ım Koreanifchen das Wort Dasjelbe Eigenthum, ©. x Sheidon an Apolonie | S kr 8 Re 1, 9-96; Nr. 2, 97 dige, verdienen 800 bis" yD5 ——— — 566 N. Ajbland Ape., 2. Flat. 109 —— ANARE er Eh —* gr Di 429 8 aan Go mpann, 
für Hölle auch =. „Boftamt“ bedeuten En * Me Zi ar J xico und Ealifornien, Schiff geht nächte Woche ab. Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit.— Su. verfaufer: Spotibillig, gutes Delivery Pferd Ch J * Eye en 
! m 3 anders betont wird. D Gene : hd 1100: Ra F on Kinzie F Lu 3, dei Be ' Fahrgeld vorgeftredt. Adr.: W 935 Abendpoft. 1134 Milwaufee Upe, ep Wagen und Gejchirr. Verkaufe einzeln. 239 On: 10 MW. Nadilon Str., Zimmer 202 v. 

ann, enn up RBERN DE Pet wir ER Serien, 85800. PUR AR Safe t, Nr. 2, 406; Nr. 2, weiß, I—4e; Nr. 3, Sfeb, ImoX . 2 z er Tre Brebe mod’ SüdoftsGde Halftch Straße 3 
Riſſionär hatte nun thatſächlich „anz | Eifton Ave _R7 $%. nörbl, von Blandde Etr., Wels 39%c; Nr. 3, weiß, 40-43; Nr. 4 37 0c. Verlangt: Solicitors für Inſtallment Accident and — en — — 
ders“ betont, und die Konvertiten wa— —— ah D. Egeland an Nicodemus 2. | M R —— RN Dt Ba: eu — — du a Rorib 

wiromatt, 40V. : „Straights“, 34.10-34.20: Pa: mericon Aceiden ni. Co., 152 La Salle Str. erlangt: Mä 8 ort, wegen Umſtänden billig. 55 Howe Str. Be 
ren zu der Anficht gelanat, daß fie im Premifes 47) Warren Une, 3 bei 14.7; X. M. tents“, 24.30-84.50: befondere Marten, $5:10 4feb, Ink — “5 ee arbeit in voardins⸗ ee en Ve Sn SE, —— De * Geber Aa wir 
Kenfeits Poftbeamtenftellen erhalten | tm vr ed Ave, M BR. Ä —— U 2 | Zu, verlaufen: Ghte deutfche Dahspunde, Mutter | werben. —— Zheilgahlungen werden an jeder Sr 
Touhy Ave., F. . von Gran be., Nords Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beftes Samt Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. | und Aunge. Abe: A. 102 Abenppoft. angenommen, wodur& die Kofen ber nleibe = 


mürben—baher die Freude! front, 50 bei 173, d. &. Doland an Front Q, 811.50-812.50: Rr. 1, $11.00-811.50: Nr. 2, Stellungen fuhen: Nänner Raan zu Haufe iclafen, wenn gewilnicht. — — — |; 
Raufjman, 82000. 50—810.50; Nr. 8, 5089.50; _ beftes : s 133 N. Wbinple Str. e fi : Zur laufen gefucht: VudelsBuppies. Bezahle gutem | m oert werden. 
Dasijelde Gigenthum; F. U. Kauffman an Gertrude — F Pe 800 | ‚(ngeigen unser diefer Rubrik 1 Gent das Wort) | 8 wbinnle Gtr., nahe Weanflin Boulenurd. | nn ae uaufce Mue.. Wnderfon,  I-A0feb | © 9 1 123 ‘er. Zhmmer 216 uns SR a 


9. Knomwles, $2500. . 38.00-88.50: . 8, 8. 

bel Vater: Bradley PL, 247 5. weftl. von 8* Ave, Sim N 35 — 50. — Brauereien. Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — llap® 

— Hyperbel. — Bater: Was haft | "sjront, 25 bei 195; D. Shumader an Mary ®. RE 0 OR > Iutelligenter ftrebjamer Mann, tücptiger Butcher, | 525 Cleveland Ave. Kaufe: und VertanfssAingchate 
Du außzufeten an der Rofa Bernitein? Turner, KR. (Auf künftige Lieferung.) gelegten Alters, aber ohne Vermögen, wünfht von | —— u w ß a Geld zu verleihen auf Möbel and Pianos an gute 
S * Kenmore Ave., 150 8. nörbl. von Seland pe, | Weizen, Mai, 9; Yuli Side; September 80— einer Brauerei al Wirth‘ oder dementiprechende Verlangt: Mädden für Kücenarbeit. 190 Dears (Anzeigen unter diefer Rudrit 2 Gents das ort.) | Ceute zu den -billigften Raten umd Ieihteften Bedin- 
F * * —— Zähne. — ES Be en —— —— 9* re 805 "bene N au: eithen aut | Se Ei Bender Bros., 98-10 S.Halfted Str., Ede Mo Ye Bunfb des Räufers ——— — Es 
. n 5 rew J. Pruett, 885000. i, 5%c: i I: 50%, £ is h endpoft. ; m ⸗ —ñ— — —— — * u 2 ns 1 ; h effentlichleit oder 
Vater: Ad mas, jhlechte Zähne, bage- | enerivan Ron, ge er en Br ei uber Eke en DE N an cn —— ** für eg roe Str, —— ———— Ba — ang etablizt rt 
i — t, 1604 bei 1003 Nachlaß von Parker R. Maſon a E i 2 - arbeit. Muß engli preden Gutes Heim für die | jeder Art für Grocerpftores, Butter ops, Fidat ice eichäft. Austunft mit PVergnüge theilt. 
gen hat fie ungeheuer biel Gelb, ihr —“ Lehmann 820, 000. Proviſionen. Gaucht · Wiener Brotbäder ſucht Arbeit als zweite richtige Verjon. Nahzufragen fofort. 699 R. Clark | ten:Stores, Comfectionery, Reitaurant, Sunhreomd, Spredht vor. Dito G. Boelder, 70 Er te Er 


ter fann ihr in jeden hohlen Dasielbe Gigenthbum, Clara S. Mafon u. And. an I;, Mai, 7.594; Juli, $7.574—$7.0. Hand oder allein zu arbeiten. Jofef Schmidt, 110 | Str. dmid Kleider: und Hutgeihäfte etc. —Eisihränte, Schau: | Zimmer 34. in. 3? 
Ds 5 I hoh Zahn — — en, Mai, 6.84: Juli $6.95—$6.974. :llon Str. * fäften, Ladentiſche, Shelvings. Wagagen, Set, — — —— 


i i Auguſta Lehmann, 8 000. i 86. 
er Rittergut fteden! 1 Str., R weitl. von Sincoln Str., Süd tes SHhmweinefleifh, Mai, | — —— — —— a ee ; a te er rl rn 
au Sy ER. pe ei —— 


4.4 front, bei 12066 U. Baumann an Frank Ho 13.673; Juli 813. 78c. — ng ber n t 
— Gelbitbemußt. — Leutnant: front ei 126 er ° Soft 3 fernen will, fucht Stelle. Sprit böhmiich, deutic. | Sauptmiederlage IS-1IM ©. KHalfted Str., Ede yon | Ahr könnt heute Geld befommen — auf Mäbt 


— ee mann, $\000. _ Schlachtvieh. Que 3 Boulevard. * 

Gnädiges Fräulein haben heut ſchau⸗ — — — 9. — — Rindpieb: PBeite „Beeves“, 1200-1400 Bund 442 Soomis Str, Markus. Au — — — —— — Mönroe Str. Tjan,domodi* Nferbe, — gas, Dagerhens-Edeine, Dias 

u 3 — Nordfront, 25 be N > —— lan Zonen —— * m — — — Eee 

derhafles Glüd. — Fräulein: Miefo a. — 0. * 6 8875 per 100, Vfd. gute bis auzgeſuchte Geſucht: Zuverlaſſiger, tüchtiger Mann wünſcht Verlangt: Mädchen, um dei der Hausatbeit zu Reine AB DOfenwidfe Fiaſchen werden gelauft. Ewierigkeiten. Bertraulid ne! hr 

h 1 | Zinthrop Une., 307 $%. füdl. von Glenlate Une. jhiwere Stiere, 84.85.35: gute bis aus» | ftetige Stellung als Vartender oder Sundmann, | Helfen. 541 Gleveland Ave. modi | 1.Gent her Stüd. In der Wabrit, 14 Haddon Ave. | _ Yange Zeit — Gute Behandl &5 Deardor 

t Leutnant? — Leutnant: Ach! “Meftiront, 50 bei 150; Virginia ®. Glaflin an er — dk: — a Gute Referenzen. Adr.: W. 917 Abendpoft. nn Afeb, 1 | Etrake, Bimmer 704 uns . — ——— 

4 3 et —— s cusgeſu be, + 82.853.050; — —— —— J And ; Ahnfi ir — * ‚mo. 

Ach! Treffen mic heut bereit8 zum a A eher von Wabanfta Ave onte Die ausgefuchte Kälber, $6.00—$7.25; z ge: Geſucht: Ein Schlofier fuht Stelle auf irgend ci= — en ir ———— EN 00 nn — — — 

dritten Mal! — 5 bei 116: D. T. Relfon an Chas. @. wöhnlidhe bi® mittlere Sälber, 0-85: | mem Plas. Carl Leonhardt, Belemood, ZI. — — — — — Patentanwälte. erfönti 

P 617 1 Terad Qullen, per 100 Pfund, 82.25-83.70. ., — ————— — — — —— Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 2 in Far | Amgeigen unter diefer Rubrik 2 Gcnts das Wort.) * rſonl ches. 


— —— — TO. » 5 e i E : . 
A 79 $. nörbl. von Belle Plaine Une, | Shmweine: QAusgefuhte bis befte (zum Berjandt), Geſucht: Junger Mann mit Erfahrung an Bror | milie Sohn 54. Dampfgeheiztes Flat. 12 Calumet | —- -———— — (Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort. 


odesfäle. Reitfront, 26 bei 19; R. €. Moore an Frant 9. 85.15-85.75 der 100 Piund; gewöhnliche Bis | und Cafes juht Wrbeit, Mülfer, 419 Bine Jslann | Ube., 1. Flat. mod: | atente!-DOffen Abends von 7 bis 9 * 
— ieh 8i62. gute ſchwete Schlahthauswaare, $4.0-85.15; | be. dim: | — —* TER: i 8 Raitwoe und Samfiag; jaglich von 830Sealaubigungen —— — eidliche Aus· 
* d veröffentlichen wir die M Mobawt Str., 240 $. jübl. von Gugenie Str, leichte gemiichte Woare, 4.08.10; leichte Be j - Tırlangt: Mädden für allgem:ine Hausarbeit. 518 | Morgens bis 5 Uhr Nam. Beigüst Eure jagen (Wifivavits), Werkau 8:Urfunden ABil of 
een ob. dem Gefuubheiigens | Weitiront, 24 bei 70; 8. Weber u. Und. an Philip ausgejuhte, 4.85.00. Geiucht: Junger, ehrlicher Deuticher, 25, mit gus | W. Shicago Ave., über dem Drug Store. mol . "Rein Patent, feine Berablung; Ronjul | Tale), Tbeithaberjänft-Uebereintommen (Urtictes of 

„ über deren Tod. dem Gefundpeitsamf Hiller, 2100. Schafe: Leite, ihiwere Schafe, per KO Pfund, | ten englrigen Schultenntniffen und beiten Zeugnii: - . i i i.  Gtablirt feit 1864 Milo g, | Aoreement), Vollmagten (Bom:r of Wttornepn. 

ung aucine: Armour Ave, 03 $. füdf. von 32. Str., Oftfront, 84.204.090; gute bis ausgejuchte Yährlinge, | Ten, fuht Stelle. Erfahrung im Wuchhalten und Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. MR Temple „ 183 Randoiph Str., 1. floor. Miethsverträge (Leafts), Teftamente etc. erden 


; sy; 5 5 £ En IR * ? 75 40; „Native 2 8%, t is 3: | Topemwriting. Adr.: W. 98 A 5 Straße, nahe Chicago Abe. ii : tsC Hi i forgfältig_ und rehtögiltig abgefaht. Sartorius, 
Ublgrim, William, 15 T., % W. 233. Str. 50 bei 8; U. F. Barber an Sarah M. Burket, 84.75—$5.40 ative Zamb gute bis au q r.: W — bendpoft B be Chicag öfeb, Im . Franfiin 431. HauptsCifice in Wafbington. Bea * — 2 Sum a — 


— ‚58 3. 618 Otto Str. MO. deſuchte, H5.30—$5.85- m ————— m —— —— —— Mans 
— 4* ie G:jucht: Junger, ftarter Mann wünſcht Stelle als W. Fellers, das einzigfte, größte deutihsamerifani- Met | Mobamt Str., nahe Genter Strabe. Aljank* 


man, David, 1 %., 218 De Koven Str. &rmour Ave, 50 %. nördl. von 19. Str., Weit — 

— Frauz, 70 J. 1558 N. Campbell Ave. front, Bbeisr; A. F. Barber an Sarah Di. (Marktpreiſe an der ©. Water Str.) Porter und Bartenser. Adr.: W. 941 Abendpoft. {che NermittelungssInftitut, befindet fih 536 N. Hatent: erlangt und Gefhäftsmarken regiftrirt in 
Grob, Edivard, 2 3., 180 Milton Ude. Aurfet, $50M0. Butter— "ni: Sa; —— tn. SE - Slart Er. Eonnzags offen. Gute P läge und gute | allen Cändern. Komjultation frei, Puh über Patente Wechſel — Geld nah allen MWelttheilen verihif!; 
Er Biete, Arthur, 4 M., 120 N. Aihland Me. Datin Str., 20 $. meftl. von Sheridan Road, ©. ‚Creamery“, extra, per Pfund h efuct: Junger Mann ſucht Stele in Bäder:i. | Mädden prompt beforgt. Gute Kaushälterinnen tm. | fin enginder Sprade) jeci. Spregitunden tägly | Rolleltionen beforgt in Europa u. Amerita. Green. 
, William, 40 3., 12216 Lowe Abe. Front, 3X, Dm. Fallen an Elizabeth I. Clark, Nr 1 per "Rund. Hat Erfahrung. F. Karl, 48 Wlerander Str. mer en Hand. Tel.: Dearborn 281. 5ian* | 95.30, Montag Abend 6:30—8. R. W. Loy, baum Sons, Bankier, 83 Dearborn Str. 4feb,t!* 

ifgert, George, TI N, 1237 N. 4. Ude. _ 8000. Rr 2 per Pfund Geiußt: 3 i F ' älteftes, deutiches Ratentbureau im Weften, Jimmer 
fehhtaedt, Send, 1 %., 368 NR. Wood Str. Devon Ane., 56 8. öftl. von Rubens Ape., N. gi Sooleys“, per « un — 8 Bäder fucht En I 45, 151 Randolph Gtr. l4otXr1j Alesanders GeheimsAgentur, 171 MWafhingtenton 
anınca, Frank, .55 3... 5490 Princeton We. SOX11%4, H. Dufing an Louis Reihardt, £ Pr. 1, per Vfund Anitbalfen eo g — —— auch an Cafe! Stellungen fuhen: Frauen. — ee ee Ale AR y — Diepttähle, Sqhwin⸗ 
Sablens, Alired, 1 T., 205 Melroje Str. Hermitage Ane., 100 #. füdl. von MWinnemac Aoe., „Ladies”, per Pfundecueseususseens u. . Alblen ve., hinten, unten. Unseigen unter diefer Rusrit 1 Gent das Wort.) BVetente bejorgt, "Ideen vervollfändigt; Patent: | deleien, unglüdlihe Familienverhältnifie u. ). im. 
ng, William, 75 3., 618 S. Soman Ude. D. Front, 50X1634, ©. Spenfon an Alfred Johns Badtvaare, frifche..... a BE, Gefust: BIO. Belobuung Demieniaen, ‚Weider an . und technijhe "Seihnungen. Blomftran & Eo., deurs | Einzige deutſche Wgentur, Rath frei. Sonntags 
> Rinder, Gijie, 3 3., 100 WM EHEBSE. Wine. ‚fon, 90. * —A bildeiem —— Mann —— — dr Gejuht: Reipektable, ältere Perfon ſucht Stellun — Patentanwälte, 809 Chicago Opsea Goufe Ding, | B3 12  Teienhen Main 1806, —* 

 Rangınabet, Charles, 11 T., 9% Fletger Stt Lincoln Ave., F . Jadl. von Latwrence Ave. O. Rahmtäſe, „Twins“, per Pfund... melde feichte beitändige Arbeit in Yabr't An, a4 | u1n Ganstäiterin, Bu eriumgen:-GiR Bincste Eos 3 doja 2wx 
a oa en En BXM, D. Gmanfon an Louis Sqharban. — * — 6 — — ⸗ — — 

— ——— A — 7 „Young American”, per und..m 0.10 —0.1 älli x r — o ummier Rummler, deut atents : 

Sester, Andreiv, 3 128 ©. Kepzie Une. Verrp Str., Nordiveftele Arving Park Ane., O. F Echte'gec. nen, per vium 0.12 2.1 Gefälige Offerten erbeten unter @. 939 Ubendpoft. Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin judt Stelle in R:« -| Unmälte. 1400 Tribune Building. 194.2° | gyapeigen wii. ER 
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‚ una, 27 275 Oft North Abe, 50X161, John PB. Under an Mary 3%. Benjon, Zinburger, neu, per Pfund..... ... 0.094-0.10 Gefuht: Yunger Bartender fuht Stelle. Sheut ftaurant oder Saloon. 62 Ca 


‚ Ellen, 7 2540 Wentworth Wve, 150. ! 2 
en Ernft, 3. - m. — — Str., 1... * eg — N PETE -- 0.11 —0.11} —— Sprit, 4 Soraden. Gute Gmpfeb: 
‚ sennie, „» 4 14. Str. h t, YX12, €. Macauley an Ann O’ras . Adr.: W. 907 $ „Gel 
aller, ein, w 3. 46 14. Gkr. — * a ag Dupend (elten ei g s ; a J3 Er Saloon. Stetiger Plap. (Unzeioom unter bieler Rudrit 2 Cents das Wort.) | geihäfte- jeder Urt zufriedenftellend bejorgt. 

ei, Sarab, 3 N, 52 Oft 18. Str. Orhard Str., zwifdhen MWisconfin und Menominee rüdgejandt) — Aalen Mann mittleren Alters (Gchiveis RR vor. - m ee ſchaften — *5— Gut ausgeflattetes Kolleftis 
hub, Katharina, 6 M., 72 Oft Huron Str. Str., O. Front, M4X132, Nahlak von T. Hufdr Sriihe Waare, ohne Abzug don x . en) wünfjht Arbeit. Kann melten, verfteht Karmarz | ——— Englifhe Sprade f. Herren ober Damen, , tungs:Dept. Unfprühe überall durhgefegt. Löone 
ni, George D., 3., 643 N. Halfted Str. fe an Sohn J. Heaney, $2600. Berluß. der Dupend (Rikten ein» x 5 und fann mit Pferden umgeben. Adr. %. 312 Gejuht: Ein gutes Mädchen juht Stelle für | in Kleinklajien und privat fowie Buchhalten und | ihmell tollektirt. Wbitraktı —— ee Reis: 

&z, Unna, 72 S., 9125 Hollend Road. Dasjelbe Grumdftüd, 3. I. Keane an Caroline geihlofien) i Abendpoſt. Hausarbeit. Nachzufragen Vormittags. 195 Mil⸗ Sanbeistäcer — am beiten gelehrt im | rengen. 155 Sa Galle Str., Simmer 1015. Telaphon: 

Silfian, 7 3., 150 Haftings Etr. Tews, 260. 8 fast: Gin Worter ——— Sin Worter fuht Stelle in ® wautee Abe., 2. Flat. IB. Wufinch Gollege, 92 Milwaufee Ave., nape | Central 582. Wohnung: 829 W. Jroing Bat Deal. 

Eeremwid Str., 116 . nörbl, von North Une., W. Geflügel, Kalbfleiidh, Filme. —* u: "> otter ſuch e in Reftaurant | — — — Baulina Str, Zoos und Abends. Peeiie mäßiz. est 
ee tont, SX106, und anderes Gigentfum, Julius | G.+1ngei (ebend) a en fh aufwarten. — | Geince: rau fuht Pläge. kranke Frauen aufzus | Begiunt jeht. Brof. George Jenfien, Brinzipal. 
Bau⸗ GErlaubnißſcheine ——— am Julia — vum. ie e ——— —* Bhund & rinceton be. warten. - 1571 ®. 12. Str., 2. floor, Gtablirt 18. 16ag,diboja*” * % red. Blotle, 38 Rechts anwalt. 
Amot Ave. zwiſchen Armitage un ve. 2,0 25 . BEI ET EEE Te RE ERTEILT Ay — —5* anal. 
wurden ausgeftellt an: EN Feen, NX10, Clara €. chin en Ei ——— Vfund........ gu win et: Mann jucht Yabrikarbeit. Schirmerer, 179 Gefuht: Gute Köchin ſucht ger Stelle ım as Zerlangt freie? Programm < meiner Schule für er we. frei. 79 — 4 ” “ 
ifiödiges Beidbaus, 1001 WR Mary Ball, 8230. * — — N Qusend o a io Stz. loon. oder Reitaurant. Adr.: W. 142 Ubenppoft. Kleidernahen, önelhen und —— mer 1044. Wohnung: 105 Dsgon Er.  fr® 
Batten, zweiitödige aus, e Forreitville Une, O_%. nörbl. von 46. + DB. Trutbühner, das — IB Gefucht: Rühterner Dann jucht Stellung in Barn —Selußt: MWrifd eingeiwanderies beutices Mäpden EIERN ga Goldzier, 

) ER s e 2 re: E ? . . ; es deutſches Mädchen 9. Floor, Maſonic Temple. 120,,2° twalt Rtizt 
tor ont, MEIXI2O0, Chas. R. Paul an Elgin Me Geflügel (gerupfü- Joe Somes, 161 Mohamf Str. ; fudt Stelle in tivathaus. R. 8, 64 High a 8 fonic Temp % Rh —* nt F — 
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Doktor Weintraub 


heilt Männer: Srankheiten. 


Vroſtatiſche Leiden 


nachhaltig ALuriet, ganz 
glei mie alt die Rank 
beit tft, in 5 bis 20 Tagen. 


B erden 


in 15 XTanen geheilt, ohne 
Schneiden, Schmerzen, Dro⸗ 
auen oder Abhaltung vom “ 
Geſchäft. 


Zehrende Schwäche 


Geheilt in 10 bis 60 Ta⸗ 
gen durch meine eigenen 
einfachen Mittel, die nur 
bon mir angewandt werben. 


Mein Motto: „Ich enttänfche 
meine Patienten nie.” 


Privat Krankheiten 


aebeilt in 8 bis 10 Tagen 
ohne giftige Droguen. 


Nervenichwäche 


Schnell und nachhaltig Tu- 
rirt in 20 bis 60 Tagen, 
duch unfere eigene berühme 

te Methode. 


Krampfaderbruch 
A Kuriet ohne Schneiden in — 
h 3 bis 10 Tagen. x 


Blutvergiftung 


Seder_ Zropfen Gift aus WE 
dem Körber entfernt ohne We 
Quedfilber pder Bottafche. 


KRonfultaion it frei. und erwünft, und wenn Ihr mich Tonfultict, Tönnt Ihr ber» 
figert fein, dab nichts unterlaffen wird, um eine fehnelle, jihere und nadpaltige Heis 


lung au erzielen. 


Schreibt in vollem Vertrauen, erlldrt Euer Leiden, wie Ihr e3 veriteht, und Ihr WM 
erhaltet umgehend per Roit meine ehrliche und aufrichtige Meinung über Euren Fall, Fi 
Spreäitunden täglich von 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montag, Mitwoh und Freie F 
tag 8.30 Borm. bi 6 Uhr Abends. Sonntags nur von iO bis 12 Uhr. 


Dr. J. B. Weintraub, Wiener Speiielarıt 


— vom — 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Das größte mediziniiche Jrfkitut iin —— 


3. Flur. 


246-248 State Str.. ( 


Chicago, Ill, 


Gegenüber Rothihild & Co.’3 Departmeni-Laden. 


Ein Bruchband, 
das auch den 
größten Bruch 
gut und ficher 
fließt, ift un- 
fer Jdeal Bruch: 
band. 


Diefe Abbildung geigt_ unjer aan einfeitig mit Radikal⸗ Bei Kiſſen, ſowie Sicherheits-Kiſſen für 
das 


* Seite, — Diejes Band ift d 


Beite, dauerhaftejte, bequemite und firherfte Band 
daß jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das auch den grögten Bruß, aber ohne die läftigen Unter 
tiemen, fider und bequem hält und auch mit der Zeit ichliekt. 
Wir verfaufen diejes Band unter unjerer perfünlicden Garantie. 
&5 gibt fein ebenjo gutes oder ähnliches Band für den zehnfahen Preis, und mir find daß eins 
sige Haus, von dem diefes Band zu unferem befannten billi gen Wabrikpreis bezogen Werden tann. 
Gute, mit Jeder übergogenexStahlbänder, von 6äe aufwärts für einjeitine und von 81.25 


eufiwärte für boppelte Ränder. Ueber 70 verfchiedene Sorten; 


ein gut pajfendes Band für even. 


Bandagen, Leihbinden, Gummiwaaren, Geradehclter, Krüden etc. 
ia größter Auswahl zum niedrigften abrikpreife ftetS vorräthig. 
Offen täglih His 9 Uhr Abends; Sonntags von 9—12. 
Wir verfaufen keine Bänder in einer Apotheke; lajien Sie fih nicht irreführen. Unfere m. und 


Unpabzimmer find im 6. Stod—nehmt Elevator. 


dojadi* 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Thurmuhr⸗Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave., 6ter Stod. 


$ Kane wenn der Mor: 
$500 Belohn REITER, vis elettr iſche 

Gürtel nicht der —* in der Welt iſt. Et heilt alle 

Leiden der Nieren, 

Leber, 

Herz, 


Lungen und 
ferner Rheu— 
Nerven⸗ 
ſchwäche, Kopf⸗ 
ſchmerz. Rüuͤcken— 
ſchmerz, Folgen v. 
Ausſchweifuugen, 
verlorene Mannbar⸗ 
feit, alle Franenleis 
den u. f. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
aebolfen haben, Dies 
fer Gürtel wird 
Euch ker beifen. 
Be it 85, 810 und 815. 


Electric.Institute, 3. M. BREY, Supt. 
BO Fifth -Aveyiınahe Randolph Str., Chicago. 
Au Sonntags offen bis 12 Uhr. 1308, jadido* 


Spar: Schmerzen und Geld. 


* — Die Brüde, die 
n —— ich in 1868 in den 
, Rofton Dental 
Parlors einfegen 
ließ, pabt gut u. 
it fo gut mie 
. neu. Auch lich ih 

Be mir Zähne ziehen, 
obne au nur die geringiten Schmergen zu berjpüs 
ren. — Mes. Gdardt, 1550 MWabafb Ave 
Peue Bühne, ©. & 88 Suberfühlungen... „506 
Gebiß Zühne.......... 3 Goldfüllungen si aufm, 
Beſte Goldtronen...... #5 Mrüdenarbeit 5 

Reine Berehnung für das Bieben. wenn Zähne 
beitellt werden. — Eine gejhricbene Garantie für 
sehn Zahre mit allen Arbeiten. fadıdo® 


Boston Dental Parlors, 146 State $tr. 


—— E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfusung von Augen und Unpafs 
fung don Gläfern für alle Mängel der Sehtraft. 
KRonfultirt und bezünlih Eurer Augen. 


BORSCK & CO,, 103 Adıms Str., 
15fb,bidefa* gegenüber der PBoit-Dffice. 


DR... d. MH. GREER, * 
deutſcher Argt, 32 Dearborn Eir., 
RE Berühmter Erczialift in der Behandlung 
| aller scheinen Krankheiten ber Männer 
und Frauen, Shwärke, Varicocele und 
Blntversiftung. -— Dfftce-Stunden: Täg⸗ 
ti) bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
i2 Abe —— *z 


geil Eud) fehl! 


ten und unnatürlie Entleerun der Harn-Ore 
gane beider Gejhlehter. Volle Anmeifung mit 
jeber grade, * maß Emvlang zes pre ri 

ug Co. oder nah Empfang des 9 * 
Etabl g Soreie. © 8 @tapi 


eb berfandt. 
Dr >: 9 mpany, 153_Ban Yuren — 
Pialto lo Blbg., "Ede Eperman Str., Chicago. 
10ma,didofen® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, "immer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Bullding. 
te dieſer Anſtalt find erfabrene deut⸗ 
3 De ee ums un betraßten e8 als eine Eh» 
ihre leiden itmenfen fo fnell als 
malte bon En Gebrechen zu heilen. Sie hei« 
ien ur unter Garantie, alle gebeimen 
ıpeiten er Männer, Frauenleiden u. Men- 
möftörungen ohne Üperation, Hautkranf. 
iten Bolgen von Selbitbefledung, verlorene 
hbarteit etc. Operationen von eriter Rlaffe 
—— für raditele Heilung bon ®Br 
ebs, Tumoren, Baricocele etc. Konfultirt 
Ahr ee Zu nötbig, pihzis 
ten in u 
nee auenarzst (D 


Privathoſpital. 
be 
nel, Medizinen 


ame) 
nr e Biel Tolars 


4b Stunden: 
— 7 Mode Abends; € Sonntag 4% 


Ffren 
Erenpt, 
heilt im⸗ 

mer 2 


Krantheir 


Bier 2 


- Ehicage & Alten. 
Ganel und Um Em. 


Baltas! a 101 Wdams Gtraße, Bhone 
21. 
“ide only 


Bayt. 
; nur Gonnk, 
—S ©. Louis 


nd Erf u. Gt.Louis, 
ee 2 


| 
| 


| 
| 
| 
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Nehmt Elevator, 


Ein 4 Jahre alter Huften in einer Woche geheilt. 


Jas. P. Nelſon, 
1046 North Weitern Avenue = =» = » » Chicago. 
Wer rther Herr Hartwig: 

Seit vier Jahren war ich mit einem ſchlimmen 
Huſten behaftet; und es war thatſächlich die Gefahr 
vorhanden, daß ich von der Schwindſucht befallen 
würde. Verjuchte alle die verfhiedenen Präparatio: 
nen im Markte, und während Ddiefelben mir mand: 
mal Linderung berichafften wegen der Opiate, die 
ſie enthalten, brachten ſie mir jedoch keine Heilung. 
Eine 50e⸗ Flaſche entfernte gänzlich jedes bischen Er: 
fältung aus meinem Spftem, Sch Tann Ihnen nicht 
genug danken. Jas 2 Nelfon 

Hartwigs Lungen-Balfam ift ein Mittel, wel- 
ches in jedem Haushalt gebraucht werden jollte. 

Verkauft von allen Apotheiern. In 25c, 50c 
und $1.00 fslaichen. Berlangt Hartwigs und 
nehmt nichts anderes, %d3,Di,doja* 


Heatbhichläge für 
Leidende. 


beider Geihlenter, enthält das aediegene 
deutſche Werk „Der Rettungsanker“, neüeſte und 
berbeflerte 9 Auflage, mit vielen lebenstreuen Ab⸗ 
bildungen, meldes bon Jung und Wit aeiefen 
merden follte. Bon beiondcrer Wirhtiakeit ift die 
es Buch für Leute, die ſich verehelichen wollen, 
und au für Diejenigen, die in unglüdlicher 
Ehe leben. Sebr Tlar und einfad belehrt das» 
ſelbe, wie Geſchlechtslciden und die fchredlichen 

Folgen vonFugendſünden wie: Shwäche —— 
iität, Impotenz, Bollutionen, Unfruchtbarkeit, 
Gedärhinikihwäre, Schwermuth und Ktapf- 
aderdrud obne fchädlihe Mittel für immer bes 
feitigt werden fünnen. De unübdertreffliche 
Wert, weldes 250 Seiten fiarl ift, wird nad 


Empfang bon 25 er in dofmarten aut ber» 
—— frei zugeſchickt 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


Ar. 19 Enit 8. Street, New York. 
(Rrüder 11 Clinton Blace.) 


8 zu haben bei Mrs. Thereie 
BE OOE Ave. 


Krillene. Augengläle 


en anne 


Solide goldgefüllte nur 81.00, regulärer 
Preis $4.00. — 10 Karat goldene nur 
83.50, regulärer Preis $6.00. 
Augen frei unterfucht. 


ZINMERMAN & (0., Dptiker, 


34 MONROE STR., 
zwiichen State Etr. und Wabajh Abe. 
Kcde Dame, die während diefes Monats in unferem 


Laden vorjpticht, erhält ein Soupdenir. 
feb,iodido, imo 


Bruchleidende 
fowie alle an Berkriims 
ungen des — 
der Deine und Füße Sei 
denden terben mit au 
nen neueften 
er gebeilt. 
bänder, 200 b 

ne "Sorten, geibbinden 

für ee * 8 


terf 
Rabe Summiträmpfe je Ta Kram arern, s 
tadebalter, "arüden. Me int m. 
Bruhbänder 5) Gens = aufwärts. 5 F 
pfehle ich mein neu erfundenes Deuchbaud, 
3 aan if 


erihiedes 


“O 


air ta dr 


eben, 5%, * 
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ie BEINE Ne 


"haben freien Zutritt; 


"treffen. 


Eotalbericht. 
Bevorſtehende Vergrügungen. 


AB ein Hauptfeft der dieswinterlichen Fa⸗ 
fhingszeit wird fih vorausfichtlich der näch- 
en Samftag in der Rordjeiter-Turnhalle 
— Maskenball der Chicago— 

Turngemeinde erweiſen. Mitglieder 
jedes Mitglied darf 
aber nur eine Dame koſtenfrei in die Halle 
einführen. Andere Gäſte, die von Mitglie— 
dern vorher angemeldet werden müſſen, ha— 
ben $1: für jede Gintrittöfarte zu bezahlen. 
Werthoolle Preife wurden für Gruppen und 
Eingelmasten ausgefegt. Die Artangements 
liegen in ben Händen der Tirrner Aamus J. 
Carr, Vorfigender; Arnold Edmann, Setre- 
tär; Chad. Stierlin, Schagmeijter; Julius 
Gruenewald, Emil Groener, Aojeph Pfeil, 
D. B. Brillow, 2. H.Friedrih, Louis Scheff- 
ler, W. x. Alles und U. ®. Lathomus. 

Am nähften Samftag gibt Sektion 
Main Ne. 9 vom Bairifch = Ame: 
rifanifchen Verein von Coof County if: 
ren jährlichen großen Mastenball, der fünfte 
feit Beftehen der Sektion, in der Zentrat⸗ 
Halle an 22. Str. und Wabafh Ave. Das 
aus den Herren Ichn Golmwiger, Vorfikender, 
J. Foerih, Sekretär, John Go Nr. 2, 
Shatmeifter, Jakob Tempel Nr. 2 beftehens 
de Feſtkomite wird nichts unverſucht laſſen, 
um den hochgeſpannten Erwartungen Rech— 
nung zu tragen, mit welchen die Mitglieder 
der Sektion Main und deren zahlreiche 
Freunde dem Ball entgegenſehen. Die Beſu— 
cher, die ſich zweifellos in Schaaren einſtel— 
len werden, dürfen demnach mit Beſtimmt- 
heit auf einen genußreichen Abend rechnen. 

Die Badifhe Sänger - Runde 
glaubt in der Abhaltung von Preis = Mas: 
tenbälfen ein dides Haar gefunden zu haben, 
und zivar infofern, als bei jolchen profejjin: 
nelle Pieisjäger die werthvollſten Preiſe 


wegſchnappen, um nach Einheimſung derſel— 


ben baldmöglichſt wieder von der Bil dfläche 
zu verfchtvinden und anderwärts, jo oft e3 
geht, ihr Glüd zu probiren. Diejem Uebel: 
jtand gedenken die Badijchen diesmal dadurd 
abzuhelfen, daß fie ihr auf nächften Sams: 
tag in ‚der. Mozart:Halle anberaumtes Fyeft 
fchlecht und recht zum „Masfenballe ftem= 
peln, ohne Preisjagd und damit verknüpften 
unausbleiblichen Neidhammeleien und Per: 
ftimmungen. Wer daher ohne profitabie 
Hintergedanfen wieder einmal nach Herzens 
luft fröylih und vergnügt jein will, der 
Iente am näcdjften Samftag jeine Schritte nad 
der Mozart:Halle, Nr. 237—245 Clybourn 
Avenue. 

Turnderein Freiheit madt gro- 
Be Anftrengungen, um den Bejuchern jeines 
am nädften Samftag in der Turnhalle, Nr. 
3417 5. Halfted Str., ftattfindenden Mas: 
fenbalies wirklich vergnügte Stunden zu des 
reiten. Seit Wochen ift ein aus bewährten 
Feltordnern beftehendes Komite an der Ar: 
beit, um Die nöthigen Worbereitungen zu 
Die Bejucher dürfen fi) auf her: 
vorragende Farnevalijtifche Freuden gefahr 
machen; vorausjichtlich werden jie am feit: 
abend in hellen Schaaren in der Freiheit: 
Turnhalle zujammenftrömen. 

Die BPlattdeutjihe Gilde Frık 
Neuter Nr. 4 ladet alle Freunde des Hus 
mor3 und heitern Mummenjchanzes zu ih: 
tem 15. Mastenball ein, der am nädhjften 
—2* Abend in den beiden großen Sälen 

von Schönhofen's Halle, Ecke Milwaukee und 
Aſhland Ave., ftattfindet. Unter den Mit: 
gliedern ift seit MWochen ein reges Streben im 
Gange, durch reiche Betheiligung und fchmude 
Koftümentfaltung den Erfolg des TFeftes zu 
gewährleiften. Hinfichtlich dee Vorbereitun: 
gen wurde von erfahrenen Tyeitordnern Groß— 
artiges zu Stande gebracht. Die Bejucher 
dürfen deshalb mit PBeftimmtheit einem ur: 
fidelen Abend entgegeniehen. 

Der Deutſche Freundſchafts— 
bund Nr. 2 veranftaltet einen großen Mass 
fenball am näcdjten Samftag in der neuen 
Sängerhaffe, 12. Str. nahe Wejtern Ave. 
Der. Freundichaftsbund hat feine ‚erfahren: 
ften Feftorditer mit ‚ven Vorbereitungen be: 
traut, und diefe haben e8 mit ihrer Pflicht, 
den Bejuchern wirklich vergnitgte Stunden zu 
bereiten, jehr ernft genommen. Sie haben 
dafür Sorge getragen, daß e3 an nichts fehle, 
was zur Verbreitung froher Yaune und ech: 
ter Karnevalsluft unerläßlich ift. Die Mit: 
glieder des feftgebenden Vereins haben auch 
ihre Freunde aufgefordert, jic recht zahlreid) 
am Teit zu betheiligen. 

Der diesjährige Preis-Mastenball des Bu: 
difhen Unterffüßungspereins 
der Süpdfeite verjpricht befonders glän= 
gend zu werden. Er findet am nädjten 
Samftag in der Süpdjeite = Turnhalle ftatt. 
Da die Vorbereitungen von bewährten seit: 
ordnern getroffen werden, dürfen die Befu: 
cher mit aller Beftimmtheit — vergnüg⸗ 
ten Stunden entgegenſehen. Die Feſtordner 
ſind: Aug. Herbold, Vorſihender Frant 
Herbold, Sekretär; David Dreifuß, Schatz⸗ 
meiſter; Jakob Mack und Wilhelm Ebner. 
Außer werthvollen Gegenſtänden gelangen 
Baarpreiſe im Betrage von $75 zur Verthei: 
lung. 

Der Heſſen⸗ Darmſtädter Uns: 
terftühßungsperein begeht am näch⸗ 
ſten Samſtag ſein 8. Stiftungsfeſt im 
Kreiſe ſeiner Mitglieder und Freunde, nebſt 
deren Angehörigen. Die Columbia = Turn 
halle, Nr. 5322 State Str., wurde als Feft: 
Iofal gewählt. Allen Bejuchern wird von 
bem mit den Vorbereitungen betrauten Kos 
mite, den Herren Henry Albach, Aug. Beckel 
und Joſeph Schäfer, ein wirklich vergnügter 
Abend in Aussicht geftellt. Ale Chicagoer 
Hefjen und alle Diejenigen, Die I für ots 
Beitrebungen des Vereins interejjiren, jinn 
zum Beſuch eingeladen. 

Daß auch die Mitglieder des Alema n⸗ 
nia-Frauenvereins zu frohen 
Narrenftreichen aufgelegt find, wollen jie am 
nächften Samftag beweijen. Alsdann gibt 
der Verein jeinen großen Preis = Masten: 
ball in der Apollo-Halle, Nr. 256-262 Blue 
Asland Ave, Die energiiche und beliebtePrä: 
fidentin Frau Anna Gutmann, Frau Mins 

nie Richter, Frau Augufta on Frau 
Mathilde Boelke, Frau Mathilde ippe und 
Frau Katharina Schweig treffen die Norbe: 
reitungen. Der Verein hat 830.00 als Vrerſe 
zur Bertheilung an die beiten Gruppen aus: 
gejegt, aukerdem fommen no verſchiedene 
werthvolle Gegenjtände an die jehönften Ein- 
sel:Masten zur Bertheilung. 

Der Vorwärts: Damentlubpvpom 
Schiller Hive Nr. 27 veranftaltet am näd)= 
ften Samftag in Hörbers Halle, Nr. 710 
Plue Island Ape., einen großen Preid:-Mas: 
kenball. Es jind für die jchönften Einzel: 
masten vier werthvolle Perife ausgejegt, auch 
find vier annehmbare Geldpreije für Grup: 
pen vorhanden. Doch müften die Bewerber 
um-10 Uhr in der Halle jein. Allen Freuns 
den und Freundinnen des Mummenfchanzes 
bietet jih da. eine Gelegenheit, die Sorgen 
und Mühen des Alltaglebens auf -einige 
Stunden zu vergejien. Die Präjidentin des 
Klubs, Frau Wilhelmine Stegemann, Borji- 
Kende, wie auf die Borjigende des Urs 
Sangement$ = Komites, Frau Lina Schu: 
makher, und die- Feftordnerinnen Phi: 
lippine Plättner, Minna Trowbridge, Ama: 
fie Figner, Yulia Schlütter und: Käthie 
Auftin, geben fich der. Hoffnung hin, alle 
Mitglieder, Freunde und Gönner des Ber: 
eins begrüßen zu können. Der Eintritt 2 
im Vorverkauf 25/Gents, an der Kaffe 35 
Gents die Perion. 

Die Flajhenbierfüller:- 
Unton Rr. 248 hält am nädften Samftag 
ihren erften Nabresball ab. Die nöthigen 

orbereitungen find von Seiten der Beam: 
ten und des Komites getröffen. E& wird der 
nod jungen Organijation jedenfalls nicht an 
Erfolg fehlen. Die gräumige Wofta’s Halle, 
an Late und Desplaines Str,, ift zentral ges 
legen und bietet alle Bequemlichkeiten, die der 
Beſucher ſich wünſchen kann. Außerdem er⸗ 
wartet die Bottlers Union den Beſuch von 
Brudervereinen, ferner ladet ſie jedenFreund 
fröhli — Unterhaltung herz lichſt 


zum 
Shen, amljenten Beron 
ebatsyeit Hat notp imınE 


— 


—5 5355* 


immer 
* A| 4 
die 


- veranftaltet die Hertha - 


eifehe Tableaug gefteft. An — Weber: ! 
tafhungen manztigfaltiget Art wird e8 nicht _ 
fehlen. Das Felt indet am nädjten Sonu: 
tag ftatt. Der Eintritt beträgt für Ermad): 
fene 25 Et8., für Kinder 15 E€t3. Turnfchüler 
haben freien "Eintritt. Anfang 7 Uhr Abends. 

Das diesjährige Koftümfeft der Fidelia, 
welches am Faftnacht: Montag, den 15. Tyebr., 
in der Lincoln = Turnhalle ftatifindet, fell 
feine Vorgänger an Trivelität und Pracht: 
eutfaltung no) übertreffen, Die betreffen: 
den Ausjchüfje find in voller Thätigfeit, um 
das zu Stande zıt bringen. 

An liberalfter Meife Hat ver Shwaben: 


verein das Feltlomite für den am Sams- 


tag, den 20, ebr., in der Nordjeite-Turn: 
halle jtattfindenden Mastenball mit den nö= 
thigen Mitteln ausgeftattet, um die alte 
Mastenherrlichkeit neu zu beleben, welche der 
Verein noc, jedes Jahr zu jchönfter Entfal: 
tung gebradt hat. Kintrittsfarten, weldye 
an der Kajje gegen Erlegung von $1 für je: 
den Herrn und 50 Cents für jede Tame ums 
getaufcht werden müfjen, find bei den Mit- 
gliedern des Verein: zu haben. Mitalieder 


und ihre Damen haben ihre Mitgliedstarten | 


gegen offizielle Gintrittsfarten 


ichen. 


umzutaus | 
Sie find gebeten, um Verzögerung an ! 


der Kafje und an dem Halleneingang zu ver= | 


hüten, diejelben ficher bei jich zu haben. Un- 


ch bin it Männer! 


Krampfaderbruch 


Kurirt ohne Operation. — Keine 
Schmerzen. — Garantirt. 


Beſchwerden 


Kurirt ohne Schneiden oder 
Inſtrumente. 


Schwäche 


Kraft und Muth wieder hergeſtellt 


maskirte haben bis 11 Uhr Abends feinen , 5 


Zutritt zum inneren, für Tänzer beſtimmter 
Raume des Saales. 

Die Mittheilung, daß die Plattdeutſche 
Gilde Lake Wiew Nr. 5 am Samſtag, 
den 20. Febr. ihren 15. großen Preis-Mas- 
lenball veranſtaltet, dürfte eine wahre Vol— 
kerwanderung nach der Sozialen-Turnhalle, 
Ecke Belmont Ave. und Paulina Str., zur 
Folge haben. Die Gilde hat ihre erfahren: 
ſten Feſträthe — Charles Wok, Vorjitender, 
Satob Pfeiffer, Mar Eggers, Karl Bunge 
Wm. Krueger und Henry Störtenberger — 
beauftragt, dafür zu forgen, daß Alt und 
Yung ein twirklic) freudenreiches Mastenfeft 
feiern können, und dieje fehs Mitglieder vom 
Veitlomite jind aud befannt dafür, daß jie 
nichts Halb thun. Baargeldpreife zum Ber 
trage vom $200 und vierzig Einzelpreiie 
fommen zur Wertheilung. 

Die „Dejterreihiiche Ginoa = Zeitung“ hat 
ee nun zur jiebenten Nummer "gebracht. 
Geftern ift das MWeitbiatt erfchienen. E3 ent: 
hält auf dem Titelblatt. folgende Ankündi- 
gung in fetten Letter: „Der fiebente große 
Bauernball des öſterreichiſchen Unterftü: 
Bungsdereins „Stod im Gijen“ wird 
am Samftag, den 20. Webr., in Müllers 
Halle, North Ave. und Sedgiwid Str,, ab: 
gehalten.“ Und num folgen Erlajje des Bür- 
germeilters NRudftätter und andere für Die 
Teitgäfte beftimmte Mittheilungen. Wer je 
einen Bauernball diejes blühenden Vereins 
mitgemacht hat, der weiß, vie gemüthlich 
und vergnüglich e8 da zugeht. Die Vorbes 
reitungen werden bon einem tüchtigen Ko— 
mite getroffen. 3 befteht aus den Herren 
Hermann Stangel, Franz Schromm, Anton 
Geipler, Adalbert Kromicet, Chas. Hedl, Jo: 
fef Henfe und John Frit. 

Die Chicago XogeNr. 1 vom lnab: 
hängigen Orden der Ehre veranftaltet zur 
Feier don Mafhingtonsg Geburtstag am 
Samitag, den 20. Febr., in Kretlow's Dane— 
ing Academn, 401403 Webfter Upe., ihren 
9. sahrerbalt, Vrof. Louis Kretlow liefert 
die Muſ Die Arrangements liegen in den 
Händen von Creszenz Neuſtifter, Vorſitzerin, 
Louis W. H. Neebe, Sekretär, A. C. Bau— 


mann, Schatmeifter, Lijette Neebe und Alma ! R 
Die früheren Bälle diejer Lage | 


Schweiger. 
jind Gerantie für einen gemüthlichen Abend. 
Gintrittsfarten im Vorverkauf von den Mit: 
gliedern 5 Ets. bis 25 Et8., wofür den Käus 
fern angenehme Ueberrajchungen bevorjtehen. 
An der Kafje 50 Et8. 

Am Samftag, den 20. Feb., veranftaltet 

die Shiller: Liedertafelein Som: 
mernachtsfeft, verbunden mit „Holzauftion 
im Grunewald“. 
Komites, Diejes Felt zu einem Glanzpunft 
der Saifon zu mahen. Schoenhofens Halle 
wird zu diefem Zwed großartig deforirt wer: 
den, Die Befiher Diejes Feftes find erfucht, 
in Pifnif - Anzügen zu fommen. Auch kön 
net Berliner OriginalsCharaltere dargefteilt 
werden. 
Die —— für den am Sams- 
tag, den 27. Feb. in der Lincoln-Turnhalle 
ſtattfindenden, achten großen Preis-Masken— 
ball vesöfate View =- Damenper- 
eins werden mit großem Eifer betrieben. 
Die Befucher dürfen deshalb frohen Stunden 
entgegen jehen. Grfreut jich der Late Viemw- 
Damenvderein dod) des Nufes, im Beranftals 
ten froher Feitlichkeiten nicht leicht übectrof: 
fen werden zu fönnen. 68 gelangen fünf 
Sruppenpreife und dreibig Einzelpreife zur 
Vertheilung. 

Am ‚Samftag Abend, den 27. Februar, 
Loge Nr. 73 
in Gemeinschaft mit der YArmimia = Lo: 
ge Nr. 459 des Deutjchen Ordens der Haru= 
garı in der Ihaliassyalle, Ede W, 18. Str. 
und Alport Str., einen großen Preig-Mas: 
fenball, wobei e3 einen Hauptipak origineller 
Art geben fol. E& find nebit 4 Gruppen 


rei für Wille! 


Der berühmte chineſiſche Fachmann 


68 ift das Bemühen des | 


Schwache Ü 


Kommen nah Chicago, um fi) bon den groß: 
Schwäche. 


Männer, die mit Vrivatkrantheiten, 


Spezialiſten kuriren zu laſſen. 


Spezialiſten der Welt. 


RB — 


Ich mache ſchwache Männer ſtark. 
Ich kurire Männer 
oder keine Bezahlung. 


n Meifter-Spe 


Kranipfadersrud oder Leidb-Vruh bebaftet find, 
Oftmald verurfaht ein unerfahrener Nrzt das größte Wndeil, 
gebt Teinen Irrtbunm —- gebt nad der State Medical Dispenfary, 66 E. Ban Buren Str., Chicago, 


Bilutvergiftung 


Fur immer kurirt ſchnell. 
Nein Queckilber oder Pottaſche. 


Nervöße Schwäche 


Kurirt auf Lebzeiten. 


Abſonderungen 


Kurirt in 3 bis 15 Tagen. 


änner vom Lande 


zieliſten der State Medical Dispenſarh kuriren zu laſſen. 


Ale vernunftigen 
wiſſen, wie wichtig es iſt, ſich von einem 
Seid vorſichtig. ſeid vernünftig — de 
U. Die Aerzte desfelden find bie beiten 


Nicht ein Dollar brauht bezahlt zu werden, wenn nicht kurirt. 


Bedenkt, die ganze Nerven: und Lebenskraft eines Dlannes ift von einem geiunden Spitem abhängig. 


Frampfaderbrud 


Ich kurire Krampfaderbruch ohne Schnei—⸗ 
den, Schmerzen oder Zeitberluſt. Meine Be— 
bandlung beſeitigt den wurmigen Zuſtand, 
ſtellt eine perfelte Zirlulation in allen Thei— 
len her und verleiht ihnen die normale 
Größe, Araft und SFeitigleit, befeitigt 
Schmerzen in den Leiiten, ebenfo Slüfje, 
Kräfteverlufte u. f. w. Ich Hurire, wenn alle 
andern beriehlen. 


Blutvergiflung 


Ihr, die ihr an Hleinen Gefhwüren im 
Munde oder auf der Zunge, Iupferfarbigen 
Sieden, ausfallendem Haar, wehbenm Hals, 
oder Verfall der Anoden und des Fleifches 
leidet, ich lade eudd ein, fogleih nach mei- 
ner Dffice zu fommen, und ich werde eudh 
erflären, wie ib das Gift für immer aus 
Eurem Blut treibe. Kein Quedfilber oder 
Sodlali angewendet. Kommt chne Verzug 
zur Unterfuhung. 


Die Koſten einer Kur. 


beredi: nen. Man zahle nicht 
ttete Medical Dispenfarh in 


werben 


einen Seblichlan 
tefte beitausgefta 


Behaftete Männer 


furire a 
Mänael, verlorene Mannestraft, nädtlihe VBerlufte u. 


BWehn Ihr nach Durcchlicht diefer Annonce meine Dienfte wünfcht, werbe ih Euch gun e 
was die Vefchwerde ift, und was darenen gethban werden faın. Konfultation frei und er Seen. 


Verlorene Manneskrafl 


Kurirt auf Lebzeiten in SO bi3 60 Tagen. 
Nerbdie Krankheiten itehen nit ftil. Wenn 
dur mich Furirt, werden Sie nie wieder an 
Kräfteverluft leiden, meder geiftig, no 
fürperlih. Ih furire jeden Pal bon 
‚verlorenen Mannestrait und jehe Sie ins 
ftand für das Ebeleben, die Bergnügungen 
und PBilihten de3 Lebens. Kommt heute und 
fpret mit mir. VBerichiebt e8 feinen meite- 
ren Tag. 


Abjfonderungen 


Haben Gie die —— derleyt dur 
u früben Mißbrauch oder ſpätere —8 
eiden Sie an nächtlichen Verluſten, Aus⸗ 
lüften im Urin oder unter suregung ? Sind 
ie ſchwach und nervos und untauslich für 
die Vergnugungen und Vflichten des Lebens? 
Wenn dies der Fall, werde ich einen Mann 
aus Ahnen machen. Kaffen Sie die Musflüffe 
nicht ihr Leben ausfaugen und ein nerböfes 
Wrack aus Ihnen machen, Sie Iönmen durirt 
werden. Kommen und befpredhen Sie die 
Sache mit mir. Eine freundichaftliche Unter» 
haltung loſtet nichts. 


5 biß $25 fonitwo für ein Experiment und ber 
bicago, IN., und da8 größfe und reichte — de 


eit, Beiden und Geld fparen, wenn Sie mich Tonfulticen, 
e Rrivatirantheiten, für weldhe man ungern zum Hausarzt gebt, 


f. w. 


bringt einen Mann aus einer Entfernung zur Kur, 


BEE Medizin frei bid geheilt. "SE 


State Medical Dispensary| 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str. 


Stunben von 10 bis 4 Uhr und von 6 bis 8 Uhr. 


Eingang 66 Oft San Buren Strafe. 


e damit da8 fhiver eriwordene 
Halb lönnen mir für weniger Geld furiven. 


Beſchwerden 


Kein Schneiden, leine Schmerzen, kein 
Strecken. Es iſt gewöhnlich die Folge von 
zu ſtarken Einſpritzungen, Anſtrengungen, 
Schlägen, frühgeitigem Mißbrauch, Exzeſſen, 
unpaffenden Sondirungen u.ſ.w. Wenn Ihr 
leidet oder Mangel zeigt, Tommi und unter- 
ſucht mein Bebandlungsſyſtem für Beſchwer⸗ 
den. Es hat Andere kurirt und wird Euch 


luriren. 


Schmärhe 


Merken Sie, dat Sie weniger Träftig find 
als früher? Sind Sie geplagt mit borzei- 
tigen Abdflüffen and allmäligem Verluft der 
Mannestraft? Wenn, dann follten Eie feine 
Zeit verlieven. Sie müllen die Ehmwädje ber 
metitern oder Sie verlieren die , Manned 
traft. Verſchieben Sie es nieht länger. 
Rommen und legen Sie mir Ihren Yal bor 
und unterfuden mein Behandlungsfhltem, 
welches ihwade Männer für dad Neben 
fräftigt. Ich werde Sie Turiren oder ed Tofiet 
Ahnen nichts, 


Des Meifter-Spezialiften Honorar für eine bolftändige wiffenfaftlide Kur Hi 
— ſtets das hierin te irgend eines Urzted in Chicago. Man gebe zuerfi sum 
fter-Spezialiften "and fiere eine — 


Kur biliger als andere Lerzge 


—* Geld. Das 


Is 


ebe Sie anderwärts Bingehen. 
wie Bruch, Adlon — 


und —*8 N 


und aufrichtig 


ea vor oder Ihreide, Jeder BD 


Sonntags ımd an allen Feiertagen nun von 10 bis 12 utr. 


Man ſchneide dieſes aus, da dieſe Auzeige nicht jeden Tag erſcheint. 


Preiſen in Baar, ſchöne und nützliche Einzel⸗ 
preiſe zur Vertheilung beftimmt. Das Ur: 
rangementsfomite ift iwie nachitehend zujam: 
mengejet: WVorfigende, Minna Trombridge; 
Sekretär und Drudtomite, John Niggli; 
Hauptlaffirerin, Henriette Pleb; Schakmteis 
fter, Wild. Neundorf; Wirthichaftstomite, 
Wilhelm Bat; Mufilfomite, Amalia ih: 
ner. Dieje werden dafür forgen, daß ein je: 
der Theilnehmer an diejer fyeftlichkeit befrie- 
digt nach Haufe geht und noch lange mitBer- 
gnügen non Diefem Pall jpricht. 
Um den am Samftag, den 27 
Müller's Halle, Ede North Ave. umd Sedg: 
wid Str, ftattfindenden 9. Preis-Dlasten: 
ball des Frauenvereins Victoria 
zu einem glanzvollen Greigniß auf dem Ges: 
biete des Mummenjchanzes zu geftalten, iwer: 
den von dem auß Frau Henriette Kiederlen, 
Rräfidentin, Frau Kati Kreiicher, Frau An: 
na Scidel und Frau Margarethe Merkel be: 


Febr. in 


tungen getroffen. - Die Preiſe, welche zur 
Vertheilung kommen, werden Sicherlich den 
Beifall der Gewinner finden, denn jie. find 


ebenjo werthvoll, wie mit gutem Gejchmad 


ausgewählt. 


Inf, Deutihe Ehicago’S, für Eure 
perfönlidhe Freiheit! 


Am Donnerstag dieſer Woche, 
Abends acht Uhr, beginnt im großen 
Saale des Auditoriums die deutſche 


Maſſenverſammlung gegen die tücki— 


GEE WO CHAN 


Will, daß jede tranke, ſchwache und entmutbigie 
RBerfon in der Stadt jich teine freie Probe-Öfferre, 
welche nur noch Turze Zeit gültig ift, zu Nube macht. 
Er will Euch beweiien, dab Eure Krankheit wicht 
boffnungslos it, aanz gleich wie viele Aerzte S1e 
aufgegeben yoben. Jbr jollt erfahren, das die chi: 
nejtiche Behandlungsmethode in allen bartnädigen, 


ftwierigen und tomplizirten Krankheiten Biel beiier - 


it als alle anderen. Gr mill, das Ahr eriabret 
daß feine begetabilifchen Mittel nadhhaltig beilen, 
bad jie jede Spur don Krankheit aus dem Körber 
entfernen und ng Eure Gejundheit wiedergeon. 
Er will Euch den Unterſchied zwiſchen gewöhnlichen 
billigen Droguen und Gitten eigen, weide Euren 
Köcper berfencht haben und den jeltenen, zarten und 
den undelannten vegetabilifhen Mitteln von dem ger 
beimnißovellen Reihe der- Blumen. Er wird Euch 
erfläten, weshalb jte micht nur als Medizin wirfn, 
ſondern aud als Speife, dab jie die Gifte aus dem 
Körper ausßjdeiden fatt mehr bereinzubringen. Sr 
wir) Euch die taufende von Zeugniifen zeigen, wel⸗ 
be cr von danfbaren Patienten erhielt, die er aus 
der Tiefe der Verzweiflung gerettet bat. Er mil, 
dab hr erfabret, dab was er für taufende Andere 
getben bat, er au für ud thun fan. Er will 
CEud deu groben Unterjhied zwiihen feiner Medizin 
und den von allen anderen zeigen.. Er mwırd Gun; 
erflären, wehbalb einer furirt, mo alle anderen 
en Er will Euch zeigen welches Glüf jeins 

edizinen in die Keimftätten Taujenter gebracht 
beb:n jeit cr Diefe wunderbare Meibode einführte, 
feit der Zeit alß er ton feiner Regierung ald Epes 
sial:Koınmifiär der großen Weitausftellung aeichidt 
wurde. 

Er machte dieſe md freie Vrobe:Offerte in Ans 
erfennung der iaufenden Gefäll: gleiten, tweiche ihm 
dat dankbare Publikum ——— dejien 
Wohlergeben. er zu jhüsen wünfdt, Gr mill ote 
bofinungstofeften, ——— dem Tode verfalle⸗ 
nen Patienten, die an Krankheiten ſchlimmer Art 
leiden mie ——— aRdma und ale Krank 

iten der Kehle und unge, alle Rrantheiten 

s Magınd ber Leber und Rierem 
Rraufpeiten, welde den Frauen rigentblämfich find, 
immer obne efährlihe Operation oder Um 
terfuhungen heilen. Bergröberte Drüfen 
und alle Krankheiten, melde die vitalen Organe Or 
a. affigiren, wie Herzkrankheit etc, Rbeumas 

48mu8 Malaria, Balıjugt und alle 
Leiden des Mervenfpftenns veriätoinden wie durg 
Sauber du u die wunderbare Wirkung diefer wuns, 


derbaren Mepdizinen 
R immer gefährlich —*8 fpr 
——— dor und ER 
bei 


— 


ſchen Umtriebe der Feinde perſönlicher 
Freiheit. Nicht nur die hochanſtändi— 
gen Feſtlichkeiten ehrenwerther deut— 
ſcher Vereine wollen ſie ſtören; ſondern 
ſie wollen auch über jeden einzelnen 
Theil dieſer Stadt „Local Option“ 
betreffs derSchan tgerechigteit verhän⸗ 


gen und ſo die Bürgerſchaft in endloſe 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| bittere Kämpfe verwidelr und momög- 
ih die Stabtlaffe um einen namhaf- 
ten Theil ihrer fo nothimendigen Ein- 
fünfte berauben. 

Diefen Tchändlichen Verfuchen mu 
ein fraftvolles „Halt!” geboten werben. | 
Das foll und wird dur die von den 
Vertretern zahlreicher deutfcher Verei— 
nigungen befchloffene Verfammlung | 


ſtehenden Feſtkomite weitreichende Vorberei⸗ 
| 
I 
| 
| 
| 


; gefchehen, zu welcher die umfichtigften ! 


| 
I 


| Vorbereitungen getroffen werben. Fein | 


braver Deutfcher mirb in ihr fehlen. | 
| Und mit fliegenden Fahnen werben bie | 
| Vereine fich einfinden. 
DasBüger-Komite, | 
Ahbtung Sänger! 

E3 ift der allgemeine Wunfch ausge: | 
ſprochen worden, daß fich die deut | 
hen Sänger Chicago’3 an ber am | 
Donnerstag, den 11. Februar, Abenys | 
8 Uhr, im Auditorium ftattfindenden | 
deutihen Maffen -» Verfammlung in 
polfer Stärfe betheiligen. 
Das Mufit-Romite bat fi auf 2 
Chöre geeinigt: „Das treue beutjche 
Herz“ und „Ihe Star fpangleb Ban 
net”. Die Sänger finb erfucht, bie bez | 
age Noten mitzubringen. 
Sranz Amberg, | 
Präfident der Vereinigten Männer- 
‚höre von Chicago. 

2, Zheobor Behrens, 


Man der Vereinigten Sänger von 


An die Turndpereite des Chi—⸗ 
cago Turnbezirfs. 
Gut Heil! 

In der vorlegten Sikung desStabfrath von 
Chicago wurde, wie Ahr aus der Tagesprefie 
erjehen haben werdet, ein Gefuch der deut= 
schen Vereine, die für Vereinsfeftlichteiten ins 
Leben gerufene Ziwangsordinan; aufzuheben, 
nit nur nicht beachtet, jondern e3 murbe 
das Deutjichtyum auf gemeine Meife ge: 
fhmäht. Das Muderthum diltirt in Chi: 
cago, und wenn die deutichen Vereine nicht 
fofort gegen diejfe Milffür Front machen, 
wird auch hier der legte Neft perfönlicher 
Freiheit ſchwinden. 

Den Fanatikern, den Feinden jeder Frei— 
heit, muß und wird ein Halt zugerufen wer: 
den. Es findet zu dieſem Zwede am Don— 
nerſtag, den 11. Februar, Abends 8 Uhr, eine 
Maſſen-Proteſt-Verſammlung aller Deut: 
ihen Chicagos im Auditorium ftatt. 

Ir allererfter Linie jollten die Turnpereine 
des Chicago Turnbezirts, da e8 fih nicht um 
Forderung dieſer oder jener politiſchen Fraf— 
tion handelt, anweſend ſein. Ihr ſeid daher 
dringend aufgefordert, in corpore mit 
Trommler-, Pfeifer- und Horniſten-Korps 
nebſt Fahnen zu erſcheinen und durch Eure 
Anweſenheit bekunden, daß Ihr nicht Wil⸗ 
lens ſeid, nach der Pfeife einiger Fanatiker 
und heuchleriſcher Temperenz-Apoſtel zu tan— 


zen. 

Seid Punkt 8 Uhr Alle am Plage! 

Im Auftrage des Vororts des Chicago 
Turnbezirts Leopold Neumann, 

Bezirl3-Schriftiwart. 
* - * 

Deutſcher Krieger-— 
Chicago. 

Der Deutſche Krieger-Verein von Chicago 
ladet ſämmtliche deutſche Militär-Vereine 
Chicago's ein, ſich ihm auf dem Marſche zur 
deutſchen Maſſenverſammlung im Audito—⸗ 
rium am Donnerſtag, den 11. Febr., Abends 
8 Uhr, mit ihren Fahnen anzuſchließen. Der 
Krieger-Verein ſtellt eine Muſiktapelle und 
ſeine Fahnen, und marſchirt in corpore. 

Aufſtellung 7 Uhr Abends, 106 Randolph 
Straße. Im Auftrage des Vereins: 

Das Komite: 
Laſſen, Odenthal, Uttenweiler. 
* 
Auf Ihr Baiern! 

Die zehn Sektionen des Bairiſch-Amerika— 
niſchen Vereins von Coot Counth ſind hier— 
mit aufgefordert, ſich an der am Donnerſtag, 
den 11. Februar, Abends 8 Uhr, im Audito— 
rium ſtattfindenden Proteſt-Verſammlung 
deutſcher Bürger zu betheiligen, um gegeñ 
die Uebergriffe der Mucker Stellung zu neh— 
men. Am Auftrag des Direktoriums: 

Conrad Linz, Groß-Präſ., 
d. Huennerkopf, Setr. p. t. 

* x * 
gentralverband der deutjden 
Militär: Vereinepon Chicago. 

Die Vereine des Zentrals:®erbandes find 
hiermit aufgefordert, ji im corpore mit 
Fahnen an der deutichen Mafjen:Verfamm: 
fung, Tonnerftag, den 11. Februar, Abends 
8 Uhr, im Auditorium zu betheiligen. Die 
Vereine verfammeln fih 7 Uhr Abends Nr. 
106 Randoiph Straße. 

Dtto Die, Präfident, 
Aug. Eihemann, Vize-Präf. 
* * * 

Berband der Beteranen der 

deutſchen Armee. 

Die Mitglieder des Verbandes ſind 2* 
in corpore an der deutſchen ee 
fung am Don 8 den —* 

8 Uhr, win 
nen um 7 Uhr 


106 Randoiph Ei mia 


Verein von 


Verein der Brandenburger. 


Die Landsleute find erjucht, fi in corpore 
an der deutjchen Proteftverfammlung cm 
Donnerftag, den 11. Februar, Ubends 8 Uhr, 
im Auditorium zu betheiligen. 

Mar Stugenftein, Präfident. 
E. Fieguth, Sekretär. 


— — —s—— — — 
Mastenfeft des ⸗rohſinu⸗⸗. 


Eine Nacht voll oM Jubel und Freude 
verlebten viele Hunderte von geftern 
Abend bi3 heute, zum frühen Morgen, 
in der Sübdfeite- Turnhalle. Der Ges 
ſangverein „Frohſinn“ hielt dort ſein 
Maskenfeſt nach ſorgfältig vorbereite— 
tem Programm ab. Mittels Fächer⸗ 
ſchmuck, buntfarbigen Laternen und 
japaniſchen Emblemen war die Bühne 
in eine hübſche japaniſche Landſchaft 
umgewandelt worden, in deren Rah— 
men ſich allerlei japaniſche Scherze ab⸗ 
ſpielten, welche die „eff Mandarinen 
des Mikado“ ausgedacht hatten. Als 
die andere Hauptnummer des karne— 
valiſtiſchen Programms erwies ſich die 
Vorführung des großen Zirkus „Emi- 
lio MWenigo“ unter perfönlicher- Reis 
tung des Direftor3 und unter ®or» 
antritt einer großen Zirkustapelle. 
Man amüfirte fih, da die Stimmung 
abfolut nicht3 zu wünfchen übrig ließ, 
ausgezeichnet. Erjt beim Morgen 
grauen fam das jchöne Tyeit zu Ende, 
Die elf Mandarinen, melde in fo 
wunderhübſcher Weiſe die Vorberei— 
tungen für das Feſt getroffen hatten, 
waren: Jul. Luedecke, Peter Schnei⸗ 
der, Hermann Krauſe, Emil Wenig, 
Fred Roetzheim, John Sottam, Her— 
mnan Zippe jr., Juſtus Emme, Peter 
Wagner, Arthur Guenther, Bernhard 


Loeſche. 
— — — — 
Gingen auf den Reim. 


Eine Anzahl Leichtgläubige von Gaunern 
geprellt. 

E. B. Eddy, Spezial⸗Agent der 
United States Erpreß Company, er- 
fuchte heute die Polizei, ihm behilflich 
zu fein, Gauner Dingrefi zu machen, die 
eine Anzahl auf der Sübfeite mohn- 
bafter Perfonen mit merthlofen, ans 
geblich per Erprek gejandter Padete, 
auf melde Nachnahnıe gezogen war, 
hineingelegt haben. Die lehten Opfer 
der Gauner wurden rau Nellie Lang⸗ 
bon, Nr. 146 20. Str., und Frau ©. 
2. Lorain, Wabafh Ave. und 25. Sir. 
Mehrere Detektined murben mit ber 
Aufarbeitung des Falles betraut, 


* Der 2Yjährige Roy Netterfielb, ein 
Drahtipanner ver Chicago Te 
Eo., hat fich geitern Abend im 
Wohnung, 41 ©. 40. Ave., mit Kar» 
bolfäre vergiftet. Der Beiveggrunb bed 
Selbftmordes ift nicht befannt. 





ANNE EN NAT BEN TO EN ia 


Wenn Ihr diefe riefigen Preisherabfekungen lefet, fo 
Be es keines Buredens für End, nad) unferem Laden 
zu kommen, morgen, * 


— den I. Sehruar. 


Seidene Waiits 


Bon 10 Bis bis 11 Borm.— Schwere Taffeta- 
feide Waifts — Iihmwarz und alle Fare 
ben — nur Größen 32 bis 36 
werth $4. 00 bis $5.00, 
um zu räumen, 
au 


Damen: Baifts 


Bon 2 6i8 3 Nachım.— 35 Dubend Maiits, 
emadbt aus fanch geitreiftem fleeced 
ad Beiting — werth $1.25 — 

2 einer Stunde 


Galicos, Ginghams 


32:30. Arnolds Beit Galicoes 
T2c 


— gut 12%c merth 
jemtersia: geitreifte aa mi ef 


per Yard 

Etüde zur Auswahl — 
— "fer — 
per 


ard 
323611. weiße India Linons — volle 
ed um tadellofe Waaren, 3 
ar 


Kleiderſtoffe 


B88⸗zölliges Granite Cloth — alle neuen 
und wünſchenswerthen Schattirungen, 
tegulärer 58 Wertd — für 


diefen Mittwmoh — 
—* Yard..... s Kanshneigsännhen ‚39 


‘ 36-5Öllige Mohair Brilfiantine— ichtwarz 


und farbia— diefe 48c Stoffe 
werden am Mittwoch ger 29€ 
räumt, per Dard..ceosorooncene - 


Balentines 


ic — Valentines — 


* — Be — 
das Stück zu.. ννν- 


5c Spigen- Balentines — 
das Stück zu 


A: > ur — 
se a — 
— ——— ————— 


Box Novelties von $7.50 bis herunter 
auf dc. 


Steingut, Gladwaaren 


Untertafien — elegant vers 
ziert — werth 25 — 


Feuerpolirte Glas Fruchtſchalen, Kuchen⸗ 
ftänder, Bananaſchüſſeln, Celery⸗Schüſ⸗ 
ſeln, Schüſſeln mit Fuß etc. — 

Eure Auswahl 10e€ 


Garl3bad Porzellan verzierte 
Spudnäpfe, per Stüd 


Whiskey-Verkauf 


Großer Einkauf von einer Probepartie 
Whiskeys — volle Quartflaſchen und 
5 Slaſchen auf eine Gallone — über 
100 verſchiedene Sorten — Maryland 
Rye, Kentuckh Rye, Pennſylvania Rye, 
werden in 3 Rartien berfauft — 
Bartie 1. Partie 2 Partie 3 


früber ber- friiher dere | früher ber- 
‚Iauft f. 55c | lauft Be 65C | Fauft für 8öc 
bis 65c, bis 8 biS $1.10, 


42c 54 61c 
5 


Heraßgefehle Preife fü 


Be u Roggene 
1.64 nen — 1-Rfd. 
Padet 


Buritan Catfup, 
Flaſche 


Vanilla Extract, 


er 
* Badpulder — ber 1%, Pt. 
Büchſe 100 — 5c 
and. Biüchfe 


ine Smwetihen — San« per SFlaſche 


5! € Paprica Sauce, 


2 2 2 
Uncle Jexry Pintjlafge 


10 ae für 27c 


per Gallone 


i 


“ Gegt. 1804, Srüßer 185 €. Gast Eir. 


JS. Lowitz, 


Et E. Van Buren Str, 


nahe Elart Str. und 5. Abe,; 
R Shifi: u. Late Shore Depots, 


Schiffskarten, 


« s und Doppeligrauben- Dany 
rent Defterrei, 
Sähmeis, Sugemburg ete. 


{ oltmaditen, GEthſchaflen, 
IIchuß, wenn gewünſchl, 
elionen, geldſendungen, 


x unter Garantie, prompt und reell. 


Ubds. Sonntag 9 bis Borm 
a bis 6 Uhr a 


Sanch Ternenlofe 


Süßſaure Gherkins, 


SEE 6 BE VIER - 
ee EG er 


RENTNER 


&o lange wie 65 Dusend vorhalten — 
Schwere jhmwarze oder blaue Chebiot 
u. fanch geitreifte Worjted 15€ 


=. — 290 Wertd — 
Mädchen: SHappen 


Von 9 His 10 Borm. — 60 Dubend 
Zuchlappen für Mädchen — allor: 


tirte Sacon3 — 35c bis 50€ 10c 


ok, 


Ben Rt 2 er Re 


ee 
—— 
—— 


Werth — für eine Stunde, 
Auswahl zu 


— 


Taſchentücher, Schleier ete. 
u u. ae 
BE... —* 15€ 
Damen · Taſchen · 
5c & 21 Er 
u ee 


Stiferei-Beiat und Einfüke — Cams 


bric und Nainfoof — 8c * 


Farbig geränderte 
tücher, die reguläre 


wert 
per 


bis — 15c — 
ard.. —XX 


Strumpfwaaren 


Schwarze fließgefütterte nahtlofe Da- ® 
menftrümpfe — diefes find res 
auläre 1214c Stoffe — 
per Paar 


Reinwollene Caſhmere Strümpfe für 
Babie8 — affort. Farben — 25c 
Werth — folange die Par 
tie borbält, 
per Paar 


3. Floor 


Deutiches rothes Tiding, 
hardbreit, 30c Werth — zu.. 


Sanitary Suverior Down — 
reqaul. $1.25 Wth., zu 


—— Spitzengardinen Enden — 
von 126 bis 3. Yards lang — 1 
um zu räumen, per Stüd c 


Ungebleichter Muslin — vom Stück — 
nur 10 Dards an einen Kunden, 
per Yard 


Gebleichter Muslin — yhardbreit — 
ſoft Finiſh — vom Stück — 1 
per Yard 


Männer-Ausftattungen. 


de 


25c Hofenträger für Männer und Sina- 
ben— import. elajtifhe Webbings — 
Geiden-Enden u. Unterhoien- 15c 


Halter— zu 
‚Nene Facon Kappen für Männer und # 
Knaben — reinmwollenes Tuh — mit BR 


Stalian Elotb gefüttert—25c 
und 50c Werth — zu 


Zeinene un. waflerdichte Kragen 
für Männer — alle Größen, 
wertb 15 — zu 


Droguen: Dept. 


Schwarzes Licnhrice — das echte, 
4 Stangen für 


Wacholderbeeren — feine Qua— 
lität, per Pfd 
Liebig’ Beef, Jron and Wine — volle E% 
Pintflafdge — für Mittwoch 26 5 

c ne 


2hdia Pinfhams Compound, — fpeziell 
für Mittmohd — 
per Flaſche 


für gule groceties 


Noſi⸗ Santos Peaberry Kaf— 


fee — 

per Pfd 
Probe⸗Thee, 
per Pfund 


Anfere 16c Gervelatiwurit, 
das Pfund 
au 


Hekeld berühmte Rorf 


Wurſt — zwei 
Pfund für 


Cuſt und Leid. 


Geſammelte Erzãhluugen 


Albert Weisse. 


Preis 25 Gent, 160 Seiten. 


Bu beziehen bon ben Trägern oder ber Ge 
WWäftsftelle der Abenppsit. Gegen Einfendung 
bon 28 Cents per Poſt an irgend eine WNdreife. 


Für den Bücherkifch! Intereffant! 


Finanzicles, 
Zu verlaufen: 


Hidhere Geldanlagen 


in erften, in Gold zahlbaren Hhpotbelen auf 
bebautes Chicago Grundeigenthum bon doppel« 
tem und breifahem Werth, in allen Beträgen, 
von $500 bis $10,000, mit 5 Wis 6 vun 

BZinjen, bei 


Pace und Grundeigenthumd-Geidhäft, 
92 LASALLE STR. didoſa⸗ 


GREENEBAUM SONS, 
BANKERS 
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4 Martgratengelüiäten. —* 


Im alten Schloſſe des luſtigen 
Schwedt, das ſich mit ſeinem gefälligen 
Aeußeren in den Waſſern der Oder 
ſpiegelt und durch ſeine charakteriſtiſche 
Bauart manche Erinnerung aus ber 
marfgräflichen Zeit wieder aufleben 
läßt, dort fol wieder neues Leben Ein- 
zug halten. Die Mittheilung bon dem 
Plane, dem Prinzen Friebrich Heinrich 
das Schwebter Schloß zur Refidenz zu 
geben und biejerhalb bie Schloßräume 
einer gründlichen Renovation zu unter⸗ 
ziehen, veranlaßt mich, einige Schnur— 
ren zum Beſten zu geben, wie ſie heute 
noch die Einwohner des luſtigen 
Schwedt vom tollen Markgrafen zu be— 
richten wiſſen. 

Nach Art ſeines königlichen Vor— 
mundes, des Soldatenkönigs Friedrich 
Wil helm I., pflegte Markgraf Yried- 
rich Wilhelm auch jelber Recht und Po- 
lizei dort auszuüben, mo e3 ihm eben 
juft paßte. Mit dem Rohrftod in der 
Hand ging er durch die Gaffen feiner 
Heinen Refidenz und ſuchte mit Argus⸗ 
augen eine Situation zu erſpähen, in 
die er eingreifen konnte. Beſonders we— 
nig war er denen gewogen, die ihre Zeit 
mit Spazierengehen todtſchlugen. Nicht 
ſelten ließ er die Müßiggänger durch 
ſeine Lakaien von der Promenade ver— 
treiben. 

Eines Tages traf er eine Dame, die 
im dolce far niente die Straßenpaſ⸗ 
ſanten vom Fenſter aus muſterte. 
„Warte Sie,“ drohte der Markgraf mit 
dem Zeichen ſeiner Rechtshandhabung, 
„ich werde Ihr zu thun geben.“ Bin— 
nen kurzem brachte ihr auch richtig ein 
marfgräflicher Bote zwei Stücke grober 
Leinwand, aus der die Betroffene — 
— Hemden für die Schwebter Drago- 
ner nähen mußte. 

Die Paftoren mochte der furiofe 
Markgraf nicht leiden. Einen etwas 
pifanten Scherz ‚geitattete ſich Friedrich 
Wilhelm mit einem Anhänger dieſes 
Standes, indem er den Ortsprediger 
von Nahauſen bei Wildenbruch in 
Schlafrock und Unterhoſen — ſo wie 
er vor ſeiner Thür ſtand — mitnahm, 
um ihn in der peinlichſten Verlegenheit 
in das Zimmer der Markgräfin, die ge— 
rade Damenkour hielt, zu ſtecken. Die 
Szene ſoll, wie der Volksmund ſagt, 
an draſtiſcher Komik nicht gering ge— 
weſen ſein. 

Einmal erging es dem Markgrafen 
dafür ſchlecht. Nach einem ergibigen 
Landregen ſtanden die Heerſtraßen tief 
uner Waſſer. Auf einer Sonntags⸗ 
fahrt gerieth bei Marienthal der marf- 
gräfliche Wagen derart tief in den Mo— 
raſt, daß die Lakaien in das Dorf lau— 
fen mußten, um Hilfe bei Schulze, 
Pfarrherrn und Bauern zu erbitten. 
Doch alles Bitten war anfangs um— 
ſonſt. Der Herr Paſtor eiferte gegen 
dieſen Liebesdienſt. Endlich gab er's 
zu, doch nicht ohne die denkwürdigen 
Worte ausgeſprochen zu haben: „Wel—⸗ 
cher iſt unter euch, dem ſein Ochſe oder 
Eſel in den Brunnen fällt, und er ihn 
nicht herauszieht am Sabbattage?“ 

Einem anderen geiſtlichen Herrn 
rückte der Markgraf in der Amtswoh— 
nung mit dem Rohrſtock zu Leibe, ein 
Rencontre, das jedoch für den Angrei— 
fer wenig glücklich abgelaufen ſein ſoll, 
da der Poſtor mächtige Kräfte beſaß. 
Das hielt aber den Fürſten nicht ab, 
auch fernerhin ſeiner Neigung, Prügel 
auszutheilen, zu folgen. Mancher bie— 
dere Bauersmann, der dazu angehalten 
war, Bäume auf ſeinem Acker anzu— 
pflanzen, verſpürte die markgräflichen 
Prügel, ſobald ein Baum eingegangen 
war. 

Die tollen Fahrten, welche Friedrich 
Wilhelm gemeinſam mit ſeinem Pagen 
unternommen, dem nachmaligen tapfe— 
ren Reitergeneral Seydlitz, ſind weit 
und breit bekannt, und heute noch zei— 
gen viele Anſichtspoſtkarten inSchwedt 
dem Beſucher der luſtigen Markgrafen— 
reſidenz Szenen aus der „guten alten 
Zeit“, in denen Friedrich Wilhelm die 
führende Rolle ſpielt. 

War der Markgraf von Schwedt 
auch außerordentlich um dasWohlerge⸗ 
hen ſeiner Landeskinder beſorgt, ſo 
führte er andererſeits in ſeinem Hauſe 
ſelbſt einen derartigen Ehekrieg, daß 
ſich endlich Friedrich der Große ins 
Mittel legen mußte und der hilfeſu— 
chenden Gemahlin des Markgrafen in 
Berlin Schutz gewährte. Doch alle 
Vermahnungen des tyranniſirenden 
Gatten halfen nichts, ſo daß ſogar Ge— 
neral Meier zum perſönlichen Schutze 
der Markgräfin aus Berlin im 
Schwedter Schloß eintraf. Um vor 
dem Gatten ganz ſicher zu ſein, ſiedelte 
die Markgräfin nach dem nahen Luſt— 
ſchlößchen Monplaiſir über, wo ſie im 
Jahre 1764 erkrankte. 

Erſt die ſchwere Krankheit der Ge— 
mahlin ließ den tollen Markgrafen wie—⸗ 
der ein menſchliches Rühren anwan— 
deln. Er mußte die Gattin nochmals 
ſehen. Das war aber mit Schwierig⸗ 
keiten verbunden, denn er hatte ein Ge- 
lübde gethan, den Heinersdorfer Forſt 
nie wieder zu ſehen, um deſſentwillen 
er einen langwierigen Prozeß verloren 
hatte. So ſetzte er ſich alſo einfach rück— 
wärts in den Wagen, der ihn gegen 
Monplaiſir brachte. Die Geſchichte 
weiß von einem freudigen Wiederſehen 
zu berichten, das auch der Anlaß dazu 
war, die kranke Frau wieder nach dem 
Schwedter Schloſſe zu bringen. Dort 
litt ſie nicht mehr lange, ſie verſchied 
bald nach jenem Tag der Freude, wäh— 
rend der tolle Markgraf ſelbſt als 74— 
jähriger Greis am 4. März 1771 das 
Zeitliche mit den Worten ſegnete: 
„Gott ſei mir Sünder gnädig!“ Alles 
in dem ſauberen, freundlichen bran— 
denburgiſchen Städtchen an der Oder 
erinnert noch an die Zeit des Markgra⸗ 
fen: die regelmäßig angepflanzten, ge— 
ſchnittenen Alleebäume, die Rokokofaſ⸗ 
ſade des Schloſſes, die klaſſiſchen Ge⸗ 
mälbe in feinem Innern, die niedrigen 
ehemaligen Wachhäuſer der Schwedter 
Dragoner, das alte Operettentheater 
und die verſchiedenen Bezeichnungen 
der Straßen. Wer Schwedt jemals bee 
fuchte, wird die Empfindung gehabt 


ben, baß er hier ein interef antes 


id Rololo vor ſich hatte 
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DaB ‚„‚weihe‘ Auftralien. 


Zu melden Konfequenzen bie ftarre 
Durchführung der Politif eines „mei= 
pen Auftraliens“ führt, davon fiefern, 
wie aus Melbourne gefchrieben wir, 
zroei Begebenheiten der jüngiten Zeit 
befhämende Kommentare. 

Der mit einer Petroleumladung für 
Melbourne beitimmte Dampfer „Pat- 
riana“ gerieth furz vor dem Ziel der 
Reife, faft unmittelbar an der@infahr: 
in Bort Phillip, auf ein Kiff und er- 


litt jo empfindlichen Schaden, daß trog | 


aller Anftrengungen weder Schiff nad 
Ladung zu retten waren. Offiziere 
und Mannfchaft, lektere aus Lastaren 
beitehend, wurden an Bord eines 
Schlepper3 genommen und wären wohl 
überall fonft in der Welt einer gait- 
freien Aufnahme ala Schiffbrüchige 
ſicher geweſen. Nicht ſo in Auſtralien. 
Denn das Geſetz verbietet jedem 
Nichtweißen gleich einem Peſtkranken, 
den Fuß auf dieſes Geſtade zu ſetzen. 
Das Geſuch der Schiffsagenten, die 
Laskaren wenigſtens auf einige Tage 
im Hafenviertel der Stadt unterbrin= 
gen zu dürfen, wurde von Seiten der 
Behörde zwar nicht unmittelbar abge— 
ſchlagen, Bedingungen wurden aber 
geſtellt, welche die Agenten ohne bedeu— 
tendes Riſiko nicht annehmen konnten, 
und ſo blieb den letzteren nichts übrig, 
als die Schiffbrüchigen, welche ſtun— 
denlang auf dem kleinen Schlepper auf 
die Entſcheidung gewartet, direkt auf 
ein zur Ausfahrt nach Indien bereit 
liegendesFahrzeug und damit ſo ſchnell 
wie möglich aus dem Gebiete der Com— 
monwealth zu ſchaffen. Der Kapitän 
publizirte einen in Ausdrücken tiefer 
Entrüſtung gehaltenen Proteſt gegen 
die ſeinen Leuten zu theil gewordene 
inhumane Behandlung, der Bundes— 
premier Mr. Deakin aber, dem die Ge— 
ſchichte ſo kurz vor den Wahlen durch⸗ 
aus nicht in den Kram paßte, verkroch 
ſich hinter einer Fülle rhetoriſcher Re— 
densarten und wies jede Verantwor— 
tung zurück. 


Die andere Affaire gleicht einer 
Clownvorſtellung und verdient, dem 
Gelächter der Welt preisgegeben zu 
werden. Hans Stelling, zweiter 
Steuermann auf dem Hamburger 
Shiffe „Lita“, Hatte fich bei Landung 
in Nemwcaftle, dem Koblenhafen von 
Neu-Südmwales, des Vergehens fchul- 
dig gemacht, einen Poften Zigarren 
ans Land gejchmuggelt zu Haben, und 
wurde zu einer Gefängnißjtrafe ver- 
urtheilt. In den Augen des Gefetes 
aber, das über ein „weißes Auftralien“ 


macht, hatte der Mann überhaupt fein ' 


Recht, die Gaftfreundfchaft diefes Erd: 
theil3 in Anfpruch zu nehmen, denn 
mwennStelling auch von einem deutfchen 
Vater abjtammte fo war feine Mutter 
doch eine egyptifche Eingeborene, und 
er jelber im Lande der Pharaonen auf 
die Welt gefommen. Daß er fehon ala 
Knabe von feinem Vater nach Deutfch- 
land genommen und dort erzogen mwur= 
de, bei der deutjchen Marine gedient, 
fein Steuermanns = Eramen beitanden 
hatte und deutfcher Reichgangehöriger 
mar, magte feinen Einbrud-auf bie 
Behörde in Neicaftle: der mütterliche 
Tleden blieb an ihm haften,und als die 
Ihore des Gefängniffes fih- öffneten, 
wurde er jtrad3 vor die Präfüngstom- 
miflion gejchleppt, um der durch das 
Geſetz vorgeſchriebenen Gramination 
in einer europäiſchen Sprache unter— 
worfen zu werden. Stelling ſchlug 
als Beweis ſeiner Bildungsſtufe 
deutſch, franzöſiſch oder engliſch vor, 
die Herren Examinatoren aber ſchüt— 
telten verneinend die Köpfe, fanden, 
wahrſcheinlich mit Hilfe eines Schul- 
atlas, heraus, daß Griechenland Eghp— 
tens nächſter Nachbar in Europa ſei, 
und prüften den Commonwealth-Kan— 
didaten im Helleniſchen. Ob in der 
klaſſiſchen oder modernen Verſion, iſt 
nicht bekannt geworden. Stelling fiel 
glänzend durch und wurde als Stö— 
renfried des „weißen Auſtraliens“ zu 
weiteren ſechs Monaten Kerker verur⸗ 
theilt. Kann höherer Blödſinn noch 
weiter hinauf getrieben werden? Das 
deutſche Generalkonſulat in Sydney 
hat ſich der Sache angenommen. 


u —“ 
Eine ganze Familie wahnſinnig. 


In Berlin iſt kürzlich eine ganze 
Familie in's Irrenhaus gebracht wor— 
den. Es ſind die Eberswalder Straße 
28 wohnhaften Geſchwiſter Schneider, 
Fräulein Eliſe Schneider und ihre 
zwei Brüder Guſtav und Karl Schnei— 
der, ſowie das Dienſtmädchen. 

Wir leſen in einem dortige Blatte: 
Bei allen vier Perſonen zeigten ſich 
Erſcheinungen des Verfolgungswahn— 
ſinns. In einem Hauſe der Schön— 
hauſer Allee befindet ſich das Putz— 
und Modewaaren-Geſchäft der Ge— 
ſchwiſter Schneider. Geleitet wurde 
es von Frl. Eliſe Schneider, während 
zwei Brüder Guſtav und Karl daran 
betheiligt waren. Guſtab, der ültere 
der beiden Brüder, iſt Oberpoſtaſſi— 
ſtent, während der jüngere Karl bei ei— 
ner der erſten hieſigen Firmen ſeit 
Jahren eine angeſehene Stellung be— 
kleidet. Die Dame ſowohl wie die 
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Ueber 
30 Jahre "erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


“Anker 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 


Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RHEUMATISCHE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 


25c. und 500. bei allen Droguisten 
oder vermittelst 


F. Ad. Richter & Co. 


zierkorps 
ſtets der 
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WEBER 


werden ausverfauft—die Gelegen- 
heit eines Zeitalters .... 


K" eins von diefen prachtvollen Weber: 
Pianos jest, wo hr Fönnt. 

dere Sachen zurüd, wenn irgend möglidh, oder 
macht eine Pleine Anzahlung (den Neft monat. 
lich oder vierteljährlich) aber fihert Euch eins 
diefer Weber-Pianos, die wir jest ausverfau- 
Hiemals in Eurem £eben wird fich wieder 
die Belegenheit bieten ein Piano von fold; fünft- 
lerifhem Grad zu eigenem Preife zu faufen. 


LYON & HEALY’S 


266 Babaih Avenue (Cine saure) 
Sehr leichte Bedingungen in Betreff Zahlung fönnen arrangirt werden. 


fen. 


Saßt ans 


„Weber“ = Verkauf. 


ehreibt für Bargain⸗Liſte. 
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Brüder hatten in ihrem beruflichen 
vie privaten Verkehr fich die allgemei- 
nen Spympathien erworben. Die 
fämmtlihen Gejchmwijter nun wurden 
almählih von einer frankhaften 
Furcht, bejtohlen zu werben, befallen. 
Sn der Nacht zum Dienftag erjchien 
auf der Wache des 88. Polizeirepiers 
in der Bappelallee der Kaufmann Karl 
Schneider und erftattete dem Polizei- 
leutnant die Anzeige, daß Einbrecher 
verjucht hätten, nicht nur in das Xa= 
bengejchäft feiner Schweſter Eliſe, ſon— 
dern auch in die gemeinſchaftliche Woh⸗ 
nung in der Elbersfelder Straße 23 
—— die Spitzbuben hätten 
dem wachfamen Wolfſpitzhund vergif— 
tetes Fleiſch zu freſſen gegeben, ſodaß 
das treue Thier nicht mehr belle, fer— 
ner hätten die Gauner die Elemente 
der eleftrifchen Wohnungstlingel ges 
ftohlen und fomwohl ihn, mie feinen 
Bruder, feine Schmeiter und das 
Dienſtmädchen hypnotiſirt. 

Dem Beamten fiel die Erregtheit 
des Herrn Schneider auf, doch ſandte 
er ſofort einen Beamten nach der 
Wohnung. In dem Hausflur ſelbſt 
traf der Kriminalbeamte den Bruder 
des Karl Schneider, Guſtab, der bis 
an die Zähne bewaffnet war und ei— 
nen alten Kavallerieſäbel in der Hand 
hatte, um die vermeintlichen Einbre— 
cher zu maſſakrieren; auf dem offenen 
Balkon im vierten Stod, der zurWoh- 
nung bes MarktHalenbeamten Fried⸗ 
rich Zietmann gehört, ertönten eben— 
falls ängſtliche Hilferufe, und infolge 
deſſen ſammelte ſich vor dem Hauſe 
eine nach Hunderten zählende Men— 
ſchenmenge. Mittlerweile war von der 
Wache des 61. Polizeireviers in der 
Oderberger Straße polizeiliche Hilfe 
erſchienen und 10Schutzleute durchſuch⸗ 
ten das Grundſtück nach dem vermeint— 
lichen Einbrechern. Dabei ſtellte ſich 
heraus, daß der Markthallenbeamte 
Zietmann, als er in der Nacht ſeine 
Wohnung verließ und ſich zum Dienſt 
nach der Markthalle begeben wollte, 
von dem Geſchwiſterpaar Schneider 
auf der Haustreppe übexfallen und 
mit Gummiſchlauch, Knüttel und Ka— 
vallerieſäbel ſo übel zugerichtet wur— 
de, daß ſchleunigſt ein Arzt herbeige— 
Holt werden mußte, der dem Schwer— 
verlegten Nothverbände anlegte. Durch 
die weitere Vernehmung der einzelnen 
Mitglieder der Yamilie Schneider, die 
fich beftändig von Einbrechern und 
Mördern bedroht mwähnten, gewannen 
fomohl die Volizeibeamten als auch die 
beamteten Bezitfsärzte die Ueberzeus 
gung, daß alle vier Perfonen vom 
Berfolgungswahnfinn befallen find, 
Die Unglüdliden wurden am Mitt⸗ 
woch in ſicherheitspolizeilicher Beglei⸗ 
tung nach der Nervenklinik der könig— 
liche Charité transportirt, das Schnei— 
der'ſche Geſchäft ſowohl vie die Woh— 
nung aber polizeilich unter Siegel ge— 
legt. Der Ober-Poſtaſſiſtent Guſtav 
Schneider iſt mittlerweile auf Verfü— 
gung der Oberpoſtdirektion von der 
Tharile der Dalldorfer Irrenanſtalt 
überwieſen worden. 

— — —— 
Der Ritterſchlag bei den Breslauer 
Leibküraſſiren. 


Wie ſchon kurz in einem Telegramm 
berichtet, wohnte unlängſt der Kaiſer 
bei ſeinem Beſuch in Breslau dem 
Ritterſchlag bei dem dortigen Leib— 
Küraſſier-Regiment Großer Kurfürſt 
(Schleſ.) Nr. 1bei. Dieſer Brauch 
beſteht nur bei dieſem Regiment der 
preußiſchen Armee und iſt auf ritterli— 
che Ueberlieferung zurückzuführen, um 
nach Ordensregelart die Aufnahme in 
das Offizierkorps zeremoniell und 
weihevoll zu geſtalten. Wenn früher 
ein Portepee-Fähnrich beim Leib⸗Kü— 
raſſier-Regiment zum Offizier beför— 
dert wurde, lud er nach hergebrachter 
Sitte das Offizierforpg und bie alten 
Regimentäfameraden zu einem „Df- 
fizier-Diner“ ein. Von Anfang der 
fiebziger Jahre an wartete man mit 
diefem „Diner, bi3 mehrere Afpiran- 
ten zum Offizier ernannt worden wa- 
ten, und dann erging bon biefen jun- 
gen Offizieren gemeinfam' die Einla- 
dung an ba8 Dffizierforps. Nach dem 
Hoc auf den Kaifer vollzieht fich dabei 
folgende Zeremonie: Der ältefte Leut- 
nant erhebt fi, unb unter Hinweis 
auf den Ritterſchlag ⸗ = Sprud nimmt 
er die neuen Kameraben in das Dffi- 
auf, fie es ermahnend, 

iöten, die ber Ritterfchlag 


raffirdegen und ertheilt damit je brei 
Schläge: „ven erjten für Seine Maje- 
ftät dem Saifer und König — den 
zweiten für bie eble Reiterei — ben 
dritten für Yyrauenehre und fortan fei- 
nen mehr. Dann reiht der älteite 
Leutnant jedem der zum NRitter 
Tchlagenen die Rechte, und der Weltejte 
bon diefen erhebt fich, 
das Wohl des Regiments ausbringend, 
unter der Verficherung, daß die zum 
Ritter Gefchlagenen fih ftet3 Ddiefer 
Ehre würdig zeigen werben. 

Der große Küraffirdegen, mit dem 


der Ritterfchlag ausgeführt wird, mur- 


de anläßlich des 200jährigen Regi— 
ment3jubiläums, bei welchem ber ba= 
malige „Kronprinz den Saifer Wil- 
I. vertrat, von den Töchtern der Ya= 
milie des Yreiherrn von Ziegler und 
Klipphaufen dem Regiment eigens für 
biefen Ritterfchlag überreicht. Er ent- 
hält auf der einen Geite der Klinge ein 
goldenes Band mit dem Ritterjchlag?- 
fpruch, auf der anderen Seite die Na= 
men fammtliher Schlachten, an denen 
das Regiment theilgenommen hat. 
— — 


— Gelennzeichnet, — Mann (beim 
Anblid der Frau verwittmeten Sefre- 
tär, einer ebenfo befannten mie ge= 
fürchteten PBerfon, zu feiner Frau): 
Fürwahr, Charakter und Verhalten 
einer folhen Frau, bie mit ihter Zun- 
ge und Bösartigfeit eine Geißel der 
Gefelichaft ift, läßt eigentlich die Auf- 
hebung der Herenprogejfe des vorigen 
Sahrhundert3 recht bedauernämwerth er= 
feinen! 

— Prüde. Leutnant (einem 
Fräulein von ſeinen Reiſeerlebniſſen 
erzählend): Plötzlich ſah ich mich von 
den wilden Eingeborenen umzingelt, 
und in einem Zeitraum von ungefähr 
zehn Minuten war ich ausgezogen bis 
auf das Hemd. — Fräulein: (ver— 
ſchämt): Aber, Herr Leutnant! 
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